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Allgcrneincr übcrblicl<

Ã. Ällgemeiner Uberblick über den geologischen
Ãufbau im Gebiet der Lieferung 546

Die in cler Licfeluug' 346 zusâ,1ìlutcngefaßten Blüttcr W:rìrlscheicl,
Siegburg uncl I'Iotrnef-I(tinigsrvinter cler Gcologi,schcn l(arte von Pr.enßcn
stelle¡r eineu nordsüdlich langgestrecl<tcn Gcl¿inclestreifcn clcs Rhein-
landes tlar, cler sowohl geographisch 'lvie g-cologisch vo¡r bssonclercln
Interesse, als auch voll<srvirtsshaftlicìr von Beclentung ist. Iìr licgt au
cine¡n wichtigen Punkte rìes lhciuischen Lcbensbereiches, an cler
Grenze von Mittel- uncl Nieclerrhein, volì rheinischeln Gebilge uncl
rheinischem Flachland, vou rheinfrünl<ischem rurcl trieilerfråinl<ische¡n
Voll<srauln.

f)as l(artengebict unrfaßt die süd.r.vestlichen 'lcilc des llergischen
Laniles, das ganze Siebengcbirge, clen nolchvcstlichen Rantl des
Westerwalcles, reicht auf clern liul<eu Rheinufcr bis in clic Vorbelge
cler Eifel rurcl enth¿ilt schließlich clie süclöstliohen Tcile clcs niecler'-
l'heinischen Tieflancles.

I)ieses Geläncle ist clurch ilroi charakteristischc ll¿ucle¡rrente ¿tus-
g-ezeichnet. Dinrna,l g'ehören weitc Gebiete, clie Antcilc cles Westcr-
r,valcles uncl des Bergischen Lanclcs, cincr au.sgeclehnten l-Iochfliiche an,
clie von vielen langen, tief cingcschnittencn, lanclsch¿ftlicìr reizvollen
'I'älern durchzogen wircl. Die eintönigc l-Ioohfl¿iche steht zu rliesen oft
vielfach gewnndencn 'l'ålenr lnit ihlen steilen I-Iüng'eu in eineur auf-
fälligen Gegensatz. Das zweite lJ¿uelelnent sind viele der l-Iochflüchc
aufgesetzte und sie oft betrltchtlich übcrragende Bergì<nppen. Sie
herrschen irn Siebengebirge uncl im Westerrvalclanteile vol nnd treten
vereinzelt auch in clcn Vorbergcn der Difcl auf. I)iescn Gebirgs-
formen steht als clrittes Banelemcnt clie weitausg'eclchnto Tiefehcnc des
Nietlerrheins gegeni.iber.

Die llochflliche ist die lìumpffliiche cles alten Gcbirgssocl<els cles
lìheinischen Schiefergebirges. In übereinstiurmung rnit cler Abdachung
clieses Gebirges von S nach N ist sie im allgemeinen nach N geneigt.

Der Gebirgssocl<el ist geologisch recht eiutönig gebaut. l4r wild
im ganzen Bereich luìset'et' Lieferuu¡¡ aus Schichten clcr Siegenel
Stufe, cler mittleren Abteilung cles Untclcìevonsr gebildct. Dicso
palüozoisohc¡r Schichteu sincl mcìtr ocler lveniger ,st¿rrl< g-cfaltct unct
zeigen einen Sattcl- uncl I\,Iulclenbau, cler sich vom lìhcintal nrld vom
Gebirgsabbruch an cler Grenze gegen das 'I'iefland bis .weit in das
Schiefelgebirge verfolgen låißt.
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I)ic derrr Gcbir¡¡ssocl<cl :urfgesetzten zahh'cichen Iìcrgkupllon bc-
stehen aus tertiâr'en vull<¿niscìren Gesteinen, 'lrnchyt, Andesit uncl
Rasalt, clie z. T. r'on gervaltigen 'l'uffmasseu begleitct rvercl.eu. Dic
größte Dichte cler vull<anischen Durchbrüche rurcl die I-Iauptmasse ihrer
Gesteine lìnclen rvir irn Siebengebirge, wührencl in clen anstoßenclen
'lcilen des Westcrwaklos nncl in clen Vorbelgcn cler llifel clic Zahl
tuncl rneist auch die Größe der Durchbrüchc ntit steigencler Entfemnng
'r'orn Siebengebirge irnrncr tìlcht' ¿ùbrìimmt. Nördlich ilcr Sieg fìnclen sich
lìrlr g'anz vereinzelt einige Ras:rltvorhonrrnen. Dic Zentren der vul-
kanischen Tütigkeit lic¡¡en in richrnalorì NNW-SSO angeordncten
Strcifcn zu beideu Seite¡r cles lìhcins, wiihrcncl d¿rs Rheiutal selbst frei
von vull<anischcn Durchbriiohen ist. tr{an l<ann ein zeitliches Wandern
der Zentrcn von NIV nach SO feststellcn. Die Basaltvorhomrrrcn, dic
sich überwiegcncl a,ußerlìalb cìes Siebengebirges lìnclcn, sind zr¡rn gloßcn
'I'eil in NNW-SSO bis N-S vcrl¿rnfenden Linien angeorchret, clie nlit
rvichtigen Linien cles Gebirgsbaues parallel gehen.

'I'eils unter dem Schutz cìel sie überlag'ernden vuìkanischen Ge-
steine, teils auch in Grabcneinbrüchen, sincl auf dem Gebirg'ssockel
lìeste der altteltiiircn L¿ndoberflüche u¡rcl ihrer Verwitterungsrnassen
sowie Fluß- uncl Ilecl<enbildun¡¡en clcs urittlcreu 'l'cltiürs erhaltcn
geblieben. Wir finclen derartige lìilclungcn auclì unter cìer Dcokc
quartürer Schichten in cler Tiefebcne. Ihr r\uftreten ¿ur ritulnlich weit
voneinander liegenden Stellen lüflt ell<ennen, dafì rvir nnr Iìeste einst
viel rveiter vcrbrcitetcl Bilclungen vol r¡r'rs habcn.

Diluviuru rurcl Àlluviurn sirìtl vorrviegencl Leite¡ cler r\btragung
geweserÌ, in clenen das weitverzweigte Talsystcur in der.r Gebilgssockel
oingeschnitten rvnrcle. Die d¿r,bei herans¡¡enlbeitctcn 'I'orlasscn bilclon
ei¡len lvcsentliohen 'l'eil der Landschaftsfornren in clen 'I'itlent vou
Iìhein uncl Sieg. Ablagerungon aus diesel Zcit sind Kies-, Sancl- nncl
Geröllnlasserì auf dcn 'fcrrassen, in clen 'llilcrn uncl ir.r cler 'l'iefebenc,
I öß an clcn llüngen und auf den I'Iöhcrt nnd schliclllich rlie vulk¿rnischcn
.,\nsrvnrfsurasscn cles lìodderberges. I)aduloìr, r[¿ß clicsc tcils i¡r grofJeu
Flåichen, teils in vielcn l<leinen lìcstcn ¿uftletcnclen Rilc'lungcn ¡¡ranchc
iiltere Uncbcuhcit ausgleichcn, tlagen sic rvescntlich zuru Lanclschafts-
bilcle bei.

Dic Lagcrungsvcrhiiltuissc dcr Schichten sowie cler Gegensatz
zrvischen Gebirge und Flachland sincl das lìrgebnis gebirgsbilclencìer
Vor'g-ringe, clic z. 'l'. mit clenr Vull<¿nisnrus iu zeitlichern uncl ulsäch-
lichom Zusa,rnrnenhange stchcn. I)el l¡altcnbau der clevonisohen
S<lhichten clcs Gebirg'ssockels ist zugleich r¡rit del Schieferung cler
Schichten in ulehreren Phasen iln P¿lüozoihum gebilclet wolden. Von
lveiteren starkeu tektonischen Relvegnngen ist dar.ur unser Gebiet zu-
sarìuìlerÌ mit cler gewaltigcn vullianischclt f iiti¡¡l<eit im 'l'crtiär be-
troffen u'ordcrì. Den stiirl<sten lìinfluß auf die heutigen Lanclschafts-
formen hatten die Schichtenverschiebrurgen im Diluviurn, bei clenen tler
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Gobiri¡ssool<cl iìciì0ntibor'tìonr'I'icflanctc iìchobcrì 'rvuldo. I'I¿rncl in
Fl¿urcl darnit i¡ing clic Iìinticfun¡¡' dcs brciten Rhoint¿r,les cinhcr', ilic in
elsten ;\nlit¡4en vielleicht schon ir¡r 'lertiiir geschafTen lvulclc.

Voll<srviltschaftli<,h sintl nul dio Gcstcinc cles 'lcrtiiirs vorì cirìigcÌ'
Iìeclcutun¡¡. Dcl Bas¿rlt licfelt vorzü¡4liche Stlrßcubaugcstcinc, Qnar-
zit uncl 'l'on finclcn Vcrlvondun¡¡ in clcl fcuelfestcn uncl in clcl l<er¿r-

rnischcu Industric, rviihl'cnd clcr lì'annl<ohlcnberg'bau zurn llrliegcn
Íìck0nìrììcrì ist.

B. Oberflächengestaltung und Entwässerung
im Gebiete des Blattes Honnef-Königswinter

l)as auf Ill¿tt Ilonnof-I((inigsrvintcl rlar'¡;estcllte Gcbict urrrf¿rfìt in clcur

¡¡röficlcn, rechtsrheinischen r\nteilc dns Sicbcngebilgo r¡ncl clic r\us-
lilufcr clcs rvcstlichen \Vcstcl'rvalrles, in rìen"r l<lcincrcn, litrl<srheinischcn,
die norclöstlichen Vorbcrgc cler lìifcl. Irrr üullcrstcn NW rviril dct
Iì¿urcl ,cìer Nicrlolrheinischol lJucht cbr,¡r nooh bcriiìrrt.

Auf ilclrr rechten lìheinufel stcht rì¿s starh kuppigo Gebiel rìcs
Sieben¡¡cbir'¡¡es cincnr Gcliinclc gcgenübcr', clas ¿ur clen fl¿rohcn lìtickcn
vieler Bcrgc uncl tn plntenuartigcn I-Iochflüoìrclr cinc a,lte lìumpffliiche
erkeluren l¿iflt, rlic z¿rìrlreiohc gr'öfJere uncl l<leincrc aufgesctztc
Kuppen trii¡¡t untl clul'r:h ci¡r jüngcrcs il'alsystcnr viclf¿rdr starl< gc-
glicclcrt ist.

Zuur Siebe ngcbirgo rechnct nr¿ur inr aìlgeurcineu clus Gcbict,
rlossen n¿ti.irlichc Grcnzen iur W rì¿s lì,hcintrrl, iur S das boi Ilonnef
rnündcndc Sohurclzcrtal untl irrr O tlic obcrcn 'I'cilc clcs Ploisbaoht¿rles
sirrrl, 'n'iihlend inr N rlic u'cnigcr sch¿rrf ausg-c¡lliigtc Grenzc ctrv¿ irr
tlel Linic Obeltlollencl<lrf--Boserotlt (131. Sic¡¡'bur¡¡) zu ziohon ist. I)¿s
Kennzeicl¡ncndc cliescs Gebictes sincl clic zaìrlre ichcn nrcìrr oclcr
rvcnigcr l<egclför'ruigen, clas unrlicgencìc Gcliinclo iibellagonclen Kuppcn,
vou denen dic bcrkrutcndsten dcr Gr. Olbcrg' (mit 459 nr dol' ìlöchste
Puukt unsoles Gebictes), clel Lohlbor'¡¡, clic Löwenìrurg, dic \Voll<cn-
bulg, tìel I)rachcnfels, clcr Potcrsbcr'¡¡, clel Nonnenstronrbcr'¡4 und clcr'
Stcnzelbclg sincl.

Det llochflücheuchar¿rl<tcr der zunr \\¡ e s t c l' lr'¿r, I tl gehöl'ctìdelì
'l'eile l<orlrurt vor' ¿lle ur iu dcnl östlichcn rurcì sticliistliohen Bereich
urìscr'cs lll¿rttcs zuru i\ustl¡uck. I)ic clurchsohnittlicho llöhcnlagc sinl<t
hier von 360 nr inr S ¿ruf ctrv¿r, 260 lrr iur N0. I)ic nufgesetztcn, teils
s¡litzcn, tcils sturnllfcn I(up¡rcn überragcrr. <lic flochfliiche z. 'l'. bc-
trüchtìich, so rìie iur S0 gelc¡4cnon ùlehlberg (447 nr), tr'[inclcrberg uncl
;\sbcr'¡¡ unr ctu'¿ì [ì0 ur, JIiur'tttcrich, ]littclber'¡¡ und Jlroclclrl<onsbcl'!ì urìr
ctrva 60 ur, rvührcncl dic iiblig'en nicht so starl< hervortretcn, aber doch
inr Lanclschaftsbilcle cin rvcscntliohes n{erlcm¿r,l bilclen. I)er l-Iühner-
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berg irn iiußersteu NO ist cin stum¡rfer I(egcl von rccht beträchtlicher
Breite. Dic in die l-Iochflüche eingeschnittcnen 'fiiler bc¡;innen in clcn

obersten 'feilen mit flacìretr Wauuen, au clic sich schnell tieferwerclende
Einschtritte lnit lneist stoilen Flüngen anschließer-r. I)ie beclcutenclsten
'Iäler, cìic 'çvieclerun von zahlreichctr ¡5rößcren ttncl kleincren Neben-
täleur begleitet werclen, sincl clas Pleisbachtal, t1¿rs Schmelzcrtal nncl

clas Kasbachtal.
Der gleicìre hochfliichenartige Charal<tel tritt im S\V unsclcs

Blattes in tlcln linksrheinischen Attteil hetvorr wo tlic l-Iochflåicltc
jedoch mit etrva 180-200 l"r crltcblich nieclrigcr lic¡4t. Á'uch diesem
Gebiet siucl einige, aber meist l<lei¡rere I(uppen aufg'esetzt.

Das Rheintal hat bei seincln lìintritt itr nuser l(artengebict, bei
Ilnkel, seirìe sclìrìì¿ìlstc Stcllc vott ctw¿ì 750 ttt, ct'lveitert sich ilarauf irr
cler Flonncfel Bucht auf ctwa 2 l<ur uncl geht nach einer geringen Ver-
sclìm¿ilerrurg, schließlich starl< ¿n Âusclehnung ztulehlìlond, allmählich
in clie Nieclerlheinische Bucht über. Der' ,A.bf¿r,ll des Gebirgcs zn¡ìr

lìheintal erfolgü ìììeist in lnehrelen Äbsittzen, volì clelletì clie l{aupt-
tertasse iu .t80-200 m IIöhc uncl z. '1. ¿ìuch clie Ältestc l)iluvialterr¿sse
in 240 m I-Iöhe aru stür'Ì<sten im Lanclscìlaftsbiltle hclvortreten. Rechts-
lheinisch gehören hielher die I'Iochplatcaus bei Brt¡chhausen uncl öst-
lich Rhciubreitbach, liuksrhcinisch das sicl.r von lìolanclsecl< naoh
NW crstreckeucle Gebiet. Untcrh¿lb clet' I-Iaupttclrasse pflegt ein
Steilhang von 100 llt nncl tttehr ztt lieg*cn.

I)as gesaurte Gebiei wircl zum lìhcin entwiissert. dern d¿rs W¿sscl'
teils i¡ zahlreicheu kleincn Büchcn unmittelbitr', tcils clurch clic Sieg
und die Wiccl, clencrr verscìriectene 'I'eile ¿rttr Ostra,nclc lllìsel'es Bìattes
tributpflichtig sintl, zugeführt rvilcl'

C. Die Schichtenfolge

I. Unferdevon:

'Sicgcner Schichtcn
\¡o¡rr Unterclcr'<.rn sincl ruu' clic beiclen obelelì r\btcilungen der

S i e g e n e r S <; h i c h t c lr, clie Iì¿uhflaserscltichten rurcl clie Flerdorfer
Schichten, r,ertLeteu, clcren r\usbilclung im weserrtlichen rnit clcrjenigen
iur Siegerlancl übereinsüiuuut.

Del ständige Wechscl vou srlutli¡4err unil touigen Bestanclteilen, wie
er teils clulch die Flaserung uncl llåinclerttng, teils cÌurch tlie llinschal-
tung vou Glanwacken ruril S¿nilsteinen in den die I-Iaulrtrnasse bilden-
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clen 'I'onschiefern zuur .A.usclruck kornurt, litßt die Schichten als de¡t
.A.Ì:satz in cineu"r zicnrlich fl¿rchen r\[eeresteile erkenuen, der nicht allzu-
weit von tlcr I(üste entfernt lag. Im Einl<lang clamit steht der Fos.qil-
inhalt, cler heinellei l-Iochseefol'rnen anflvcist, sondern nur soklhe eines
fl¿cìren Ìleeres enthålt, vor allem Brachiopoclen, r\,Iuscheln, Cr.inoicten
und schließlich Trilobiten.

a) Rauhflasersdrichten (tsz)

I)ic ]ùarrhflaserschichten tletcn nur iur sücllichen 'I'eilc utÌscres
Ill¿rttes in cinigcn l<leincren sattet- bzw. horstaltigen ,A.ufbr.üche¡r bei
ll,heinbleitbaoh, ,[e nze nbcrg, alt verschiedenen Stellen tistlich von
llruchhauscn uncl schließlich bci l(alcuborn zutage. Sic bestehen
Iur,uptsüchlich ¿rus ranhflaserigelr nncl lauhgebiinclelten Gtauwacketì-
schiefcln, clencn in ¡¡erir.r¡¡el l{enge meist clünnc Bünke von Grau-
wacl<en eingeschaltet siucl. Die in der Schichtung liegentlen Flasern
sind flache, linsenförrnige Gebilde vou saudiger, r'ielfach auch l<iesclig-cr
Ileschaffenhcit. Sie sincl im allgemeinen ziemlich schwach entwickelt, so
daß die Schicfel tncist rrriklel siucl als im Siegerlande. In cler in-r frischen
Zustantle grau.schrvarz gefürbten Gesteinsn.rasse lìeberì sic sich nreist
nur schrv¿rch ab, tleten aber ¡nit fot'tschreitenclcr Verwittemrrg rneist
tleutlichcr hclvor. Dic l,tüchtigkeit del rccht unregeìmäßig vcrteilten
graubriiunliohel bis gt'ünlicherr Grauwackcnbünl<e ichwanht zlvischen
u'cnigen Zontimetem untl clrei Dczillretem.

Dic Zruvcisung rìer oben augeführten und auf cler I(al:te ans-
gtlschicclenen P¿rrticn volr lì¿uhfl¿rscrschichtcn ist lneist nnr ¿ruf Gruncl
rler Gestcinsbeschaffenheit erfolgt; siohcr paliiontologisch bclegt ist
luttr cl¿ls Vorl<o¡nuren von trlenzenbcrg, clas frühcr eine große Zahl von
Vcrsteincnurgen gelicfert hat. .Iccloch siucl clie alten Fnntlp,unl<te heutc
rriclrt nlr.lhr lnit Sichcrhcit wieclelzufìnden. Zutzelt sind folgende zlvei
Fulcl¡runl<te uur schlecht aufgeschlossen: 200 ln oberhalb des obersten
I-Iauscs von tr,Ienzenberg auf del rechten 'l'alseitc rurcl 500 m östlich
Ilagerhof. Die \¡etsteirìenuìgcrì cler R¿uhfl¿rserschichten fìnclen sich
f¿st ¿nsschließlic,h in den Crinoidenbitnkcu, dic cinc Stürke von
6-12 clu habcn rurd in g'roßen N[engen Stielgliedet von Crinoiden ent-
halten. l)urch Umrvandlung tlcs Spateisensteing'ehaltes in Jìraunei'sen
zeichuen sic sich iur angolvittcrten Zust¿ndc clurch eine braul.re I'¿rrbe
¿rus. Die n'ichtig-sten hiel gcfunclencn l,'ossilien sind: Pleurodictyunt.,
7n'oblemu,tictanr. Golorn., Orthis ltersonota Zvu,., llltyncltonellct, døl.eidensis
I¡. IìoDìr., (lncinztlu,s frontecostcttø.s f)nDr'., Spirì,fer 1n'inrueaus SrnrN.,
S1tírifer ltystericus Scul,o'r'rt., S1t. soli.tarius l(n,rN'r'2, Atlryris aaiïostf is
l(rr,rxtz, Stroplr,eodottta seclgtaichi Aucrr. u. VnnN. sp., Súr. nrurchisoni
Ancu. u. VnnN. sp., Pterinea gigantea Kn,rNnz, Pt:. ctculeata KRrrNl'2,
Cypricarclella bi.costula I(u,rNT'z sp., Tentctculì,tes scctlaris SANDB., Ilonru-
lonotu.s rl¿enarrus C. I(ocr.
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b) Herdorfer Schichten (tse)

l)crr Ilcrdorfel Schiohten g'ehörcn anßcr den obeugcua,uutcu l(lciueu
Vorlionttlteu votr Iì¿uhfl¿tsot,schichten siinrtlichc zuta4¡c tretenclen devo-
nischen schichten an. Ihre schr glcichurüßi¡¡c Àusbildung macht eino
rvcitel'e Glicctcnrng unnröglich. Nul ¿n lvenig'en stcllcu ließcu sicrh
cinigc nriichtigcre Grar"nviìcl<cn-, bzrv. Sanclstcinbiinl<c ¿uss<hciden.

Dic Ilerdorfer Schichtcn wcrclcn aus cincr rccht ¡¡'ìeichförrnigcn
Schichtenfolg-c volt 'I'onschicfcrn gcbilclct, clcnen g:rnz unregcìrniißig in
rvechselndcr I'[en¡¡e Graulv¿rcl<cu- und Sanclstcinbiinkc vcrschieclener
stlirlic eingcschaltet sind. Dio 'l'onschicfcr urachon bci rvciterlr clic
Ilauptmasse clcr Gcstcinc cìicscr' .,\btcilung aus.

Dic'lotrsohie f el sind in dcr lìcgcl rccht rnilclc; uur untcr-
¡¡cordnet fìnclen si<lh sanclig'e Best¿urcltcile in Forrn schrvaoher.Bü.nde-
mng ocler g-elegentlich ¿rrroh gcring'er Flascmng. Dic Farbe dcr
Schiefer ist irn friscllen T,nstancle g'rauschlvarz; sic ¡4eht in clcr Niihc
der 'l'ag-esobcrflüchc in ¡¡raubrliunlich bis gr:rugrünliclì und l)()i fort-
schrcitcndcr Vcrwittcrung in gelb über. Planpalallele Schieferung
l<ornrnt nicht vor'; vichtrchl zcrf¿r,llcn clic Stiricfcr clul'dt mchrcrc
Schieferungsrichtun¡4cr.r uncl clie Ablösung lt¿oh clel Schichtung in
rhollrboid¿rle Stüol<e, cìic oft aucìr in deul feinen Gl'r¡s noch zu erl<eurrcn
sind. Die Ilauptschicfclung f¿illt ureist steil nach S cin und sclureiclet
die Schiohtung unter wechselndcn Winlceln orler f¿illt auch nrit ihr
zrls¿rìì¡nen. Nördlich fallcnde Sohiefelung konrrnt ¡¡clegentlich vor, hat
¿rber l<eine weitc Verbreitung. Dic Schichtun¡ç ist oft sehr schrva<ù
ausgcbilclet rrnc[ r,crriit sich bisrveilcn ntir ch¡roh Granlv¿rol<0nbrinl<e.

Cl.r¿,urv¿clicn uncl S¿ncl$t0ilìc, rlio alle uriiglir,hcn übcr-
¡¡iing'o untcleiu¿lnrler zei{ìcn, sincl irrr allgoureincn spürlich vertrcten,
hiiufen sich ¿rbcr auch an verscl¡iedcncn Stcllcn. Ilor¡lholo¡lisch hcben
sie sioh oi¡¡entlich nut au ilen Hiingen hcrvor, rvilhrcn<ì sic ¿rrrf clcl
I{ochfliichc l<¿runr in Iil'scheinunE trctcn. Ilezeichnenr.l fiir <lio S¿r¡t[-
steine uud Grautv¿tol<elt dcr l{erdolfer Schichten ist dic plattig.o lud
banki¡¡c ;\bsondcnrng. I)ic Miichtigkcit clcr Biinl<c schw¿nl<t z'lvischcn
rvenig-en Zcntirnctern uncl ctwa 0,75 m. Delalti¡¡ rrriiohti¡¡c Iliinkc
lìnclcn sich ¿bel uur in clcn rniidrtigcron Pill<ctcu, rvie sic z. Il. inr lì't'it-
bacht¿r,le ¿rn vorschiedenen Stcllcn vorl<ollrntcn. \¡ielfatù rvcrden dalrn
clie einzclncn lìiinkc dr¡roh cli.irrnc Schicfella¡¡cn von cinandcr getr.ennt.
Weitere Vorl<ornrrren vorì nerìtìerìsrverten Sanclsteinlaget'ulìgeìì rurcì
Gr¿turv¿cken haben rvir noch östlich von lìhö¡rclorf. bei Unlicl uncl anr
IInl<elstein.

Die Zug-ehörigkeit dicscr Scìrichte¡rfolg'e zu tlcr obct'en r\bteilun¡¡
cler Sieg-cner Schichten ist zr¡llr grollen 'I'cil cltu'ch Vel'steincnrngen
belegt, z. T. aber auclì nur auf die Gestciusbesch¿ffenheit-geg-rünclet.
I)ie Fossilien tretcn seltcn vereinzclt auf, Ìììei$t sitì(l sie iu Bânl<eu vou
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rvcniqcn zentinrotcrn Stiirl(0 ¡¡chiiuft, dio cbenso rvir: tliejcnig'cn d0r.
ll¿rnhflasctschichten blarur gefiirbt sincì. I)erartige Fossilb¿inlcc finclcu
sich hilufig im Licgcnclen stüt'l<erer Graurvacl<enlag-en. I)ic h:iufigste
\rersteinerrrng der llcrclorfer schichtctt ist sqtiriler lt,qsteriats sclu,r-r.r'rr.,
clcrrr .llø¿ssølueria crassicostct C. I(ocu uncl Il. strigiceps I¡. Iì,ollrr. cr-
hebliclr rrachstehen. wciter sinrì zu nennclì: I'leuroclictyu,nt qtroble-
iltcttíctntt. Gor,nr,'., Spirifer yn'inrueaus Srr,;rN., Athyris auirosttis I(R,rN,r'2,
Illtyncltonellct. daleiclensis F. Iìorlr., Ortlús ciratlrø.f.ç Son'., O. Ttersotmta
'Ltirr,., Chonetes scu't:i¡zu,Ictiiø Scrrr,or,rr, Stroph,eoclonta tntn'cl¿isor¿i Anclr.
tr. VnrrN. s1t., Atltyris alie¡ta l)nrv., Actinoclesn¿ct, oL¡soleturu, ()orstr-.,
'l'entacu,lites scctlcu'is I¡. lìonu. Der rvichtigste l-unclpunì<t ist clio bc-
l<an¡rtc stcllc ¿ur clcn I(¿rsl<aden von unl<el u'onig oberh¿rlb dcr. llrb¿rchs-
nriihle im Bmchh¿urscr 'I':rl, clcr abcr l<aum noch ausznbeuten ist. Offen-
bar cìicselbe Schicht ist zurzeit i¡r cinenr l<lcinen Steinbruch ctrvu.
200 nr nördlich clcl' urbachsmühle auf¡¡csr:hlosscn. Ân lvoitcren Funcl-
purrkten seieu ¡¡enannt: Steinbüscher IIof, Unkclstcin, Stein]:l.iiclle öst-
lich lìheinbreitbach. Schließlich ist nooìr clas Vorhor¡rtnen \¡ou
Halyserites zu cru'iihnon, clel in dcn Scìlicfcl'u gclegentlich auftritt.

c) Quarz- und Erzgänge im Devon

I)ic tlcvonischen Schichtctt rvcrtlen ¿ru vcrsohicclcnen Stellon vorr
Oiingen dulohscúzt, rìic teils nur ulit Qnar.z ausgefiillt sinct, tcils aber
¿rrrch lùrue in qualzi¡¡el Gan¡çrrrassc cnth¿rltcn. Dor bodcutcnilstt:
Quarzgan¡¡' fìnclct sich in clel S\\¡-lìcl<c ulìscros Ill¿ttes. Iìr hat cinc
\'Iiichtigl<cit von 6-8 r¡r. - Dic lìrzgün¡çc wcttelr iln t\bschnitt lì I ¡
(Nutzberrc,,\blagelungcn) bcìranclclt.

II. Terfiär1)

Dic illr jüngcren P¿liiozoil<un'r ciusctzcnt{c l,'cstlirndspcliocle rrnseres
Gebictcs hielú ¿ruch inr 'I'crtiiir uoch ¿r'r. lJereits zn Bcginn des Alt-
terti¿irs rv¿u' das Gcllirrdc zu cinel l¡astebcne abgctragcn, rìercn lìestc
iu den flachcn lìiiol<cn llr¿ìnch0r lìcr¡¡c uncl hochfliiohcnartigen Ver'-
cbun¡¡cn, r.vic sio z. Il. in clcr Gegcncl l(¿rlcnbor.n-lìottbitzc untl rvostliclr
Oberrvintel attftlcteu, crìl¿rlton sincl. I)ie irn ¿iltestcn 'lcrtitir', viellcicht
¿nch schon fri.iher, rvirl<s¿lnrc l<aoìini,schc Vctrvitter.ung bctvirl<tc einc
Bleichun¡¡ clcr zutag'c tretetrclen 'l'eile dcr clevonischcn Schichten, l'o-
bei clie \ronvittcl'ung$lìriìssen zuur großon'l'cil an Orü uncl Stelle ìieg'cn
blieben, uncl nur zrrrtr ¡¡oring'en 'l'cilc umgelagcrt .ll'urclcn. ltin sich inr
Oli¡¡oziin her¿usbiklendes FlufJsystem, in dcssen Deltagebict unscr
Geliindc gclcg'en hat, la.gelte clitr Verwittenllìg'r.iìììariselì nntcr' 'l'r'cnnung

t) qic Glicderung dcs 'l'ertiiils schliefJt sich an diejenige ilcr bcnach-
b¿r'tcn lllültcr an. I)ie abrveichencle Auffassunq cles Vclfaíserl isl ¿us seinen
irn Âbschnitt I( nngefiihlten Schriften zu ersìjhen.
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nach cler Korngröße l¡rehr oiler lveniger ulìr, olìne tlaß daclurcìr wesent-
liche Untersohiede i¡r cÌer fast ebenen Oberflü,ohenbeschaffenheit ein-
getreten lvüren. Erst mit Ileginn cles Jungterüiürs setzte in den mitt-
leren uncl südlichen Teilen llnseres Gebietes eine stärl<ere lirosion ein,
tlie clurch eine ör'tliche Hebung als Vorbote der vulhanischen Tåtigkeit
zu erklüren ist. Die daclurch gebilcleten Oberfllichenfounen, die unter
der Decke von Trachyttuff z. T. elhalten gcblieben sincl, sind noch
heute deutlich zn erkennen. I)urch ciie gewaltigen vulkanischen Tuff-
ausbr'üche und Ergüsse tler Trachyte, .A.nclesite untl Basalte lvulde tlann
clas Lanclschaftsbikl vollståindig veråinclert. Von tler zw Zeif, cler
Ilruptionen herrschenclen üppigen Vogetatiou, besonclers in Sümpfen
und lcleinen'l'ürnpeln, zougen verschieclene kleine Blaunkohlenlager.

a) Oligozän

Land- ntrd Süßwasserbilclunge¡r

1. Heller'f on (olt)

Dic in alttertiärer Zeit cntstanclenen weißgraien bis weißen 'I'one
lassen ihre Iìntstehung ans clevonischen Schichten bisweilen noch deut-
Iich erke¡rnen. So l<ann uran in clen tiefen Tongruben auf den l-Iöhen
'westlich Oberr,r'inter den allmählichen übergang von eben angewitterten
clevol.risohen 1'onschiefern und Graulvacken bis zu völlig vertonten
Massen deutlich beobachten. I-I¿nc[ in l-Iancl urit clem steigenclen Gratle
cler Vertonnng verschwinclot clie paläozoischc Schichtung imrner mehr.
Diesen ,,Devontonen" stehen anclel'e Partien gegenüber, clie völlig aus
urngclagerten Tonmassen bestehen untl als eigentliche,,Tertiürtone"
zn bezeiolìnen sincl. Docholassen sich tliese Unterscheidungen nul im
.¿\ufschluß rnacheu. Diese als,,lVeißverwitterung" bezeichnete Urn-
rvancllung beruht auf einer l(aolinisierung' nnter Forüfiihrung cles

Iùisens nnd. cines 'I'eiles cler Kioselsäure.
Âuf clenr linkcu lìheinufcr tritt heller Ton attßel auf clcn I{öhen

westlich vo¡r Oberwinter noch in erheblichern Unrfange auf clen Hügeln
uoldwestlich von Nieclelb¿r,chem zutage. Rechtsrheinisch findet cr siclr
¿rn velschietlenen Süellen iur uucl am Siebengobirge (uör'dlich Drachen-
fels, Winterrnühlenhof, Norclhaug des Petersberges, Ileisterbach,
I(ippenhohn, Döttscheicl'gnd schließlich arn l{inclerberge). Die Mächtig-
keit tliesel Ablagemngen ist gloßen Schwankungen unterwoLfen; sic
tlürfte ¡neist 3-10 rn betragen und nnr selten darüber hinausgehen.
Von einel einst erhcblich größeren Verbreitung, vielleicht lüclcenlosen
Anstlehnung, zeugl die auf tler Hochflåiche häufig vorkornmende
Bleichung iler obersten Teile tler devonischen Schichten.
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2. Ile ller Qu¿ùt'zsand,I(ics, Sanclstein, Qnarzit (ols)

Die fluviatiìen Ablagerungcn clcs Oligozåins sincl teils in ihrer. ur-
sprünglichen Beschaffenheit al,s Sa¡rcle uncl Schottcr erhalten, teils
durch spåitere Verl<ieselung zu Qualzitcn nmge.rvandelt, tcils zu Sancl-
steinen velfcstigt.

Die S c h o t tc l' bestehcn in der l-Iauptsache aus tnelìr otlct' .lveniger
gut gclnnclete¡l Gcröllen von GangquaÌa, nrr rìcncn vereinzcìt l¡.leine
Kieselschiefer l<omlncn. I(ieselgallengcrölle sincl in wechsol¡tclet trfengc
vertretelr. Dcr I(olngröße n¿rch sind alle lJbergüngc von feineur Gland
bis zu globern Kios von I-Iülurct'eigröße vertrctcn. GröfJerc Süücl<e sind
selten. Die Gerölle sincl meist scluree.çvciß bis grau. Gelegentlich
lio¡nlnt Gelbfürbung clurch einen spiiteren Rosüübcrzug vor.

Die lneist weißen, gelegentlich sch'rvach gelblichen S a n d e sind
vorwiegencl sehr feinl<örnig, stellen'rveise auch staubförmig. Meist ist
ihnen ein geringer Tongehalt eigen. In cler Iìegel sind Sancle und
Schotter voneinancler gett'eììrìt, doch l<ommen ¿lnch sanclige und kiesige
Lagen inr Wechsel rniteinanclet vor. Dcl feine Sancl ist steìlenlveisc
schlv¿ch verkittet.

Ein aus den feinen Sanclen hervorgegangenel Quarzit fq) von
ûichter, gleichmüßiger Beschaffenheit herrscht vor, wilhrend l(onglo-
rneratqualzit rnehr zurüchtritt. In ¡rormalel Ausbiklung sincl clie
Quarzite Gesteine voì' gr'¿ucr bis lichtgelber Farbc, wobei clie beiclen
'I'önungen wolkig und schlicrig ineinancler übergchen. Der Bruch cler
sehr festen Gosteine ist splittrig rnit scharfen llcken unil l(anten.
Sümtliche Quarzite unsetes Gebietcs sind Zemc¡rtq,uarzite vorn Typ
,.Herschbach", in clern in cincl Grnncllnasse von Stützzcrnent Dinslrreng-
lingc in 'lvechselncler Gestalt und Größe liegcn. Das l<ömige Zetnent
cnthült auch eüw¿s Basaltzemclrt. Die gcsanrtc ,Masse ist druch l(iesel-
säure verkittet. Bernell<ensrvert sincl wcißlichc Particn mit lnatteln
Aussehen, bei clenen dcr Verkiesclungsvorgang noch nicht volìstündig
beendigt ist.

lYührend clie Quarzite nnr in ganz scltcnen Fällen eine geringe
,t\ncleutung einer Schichtnng erkennen lassen, sincl clio nreist gelblichen
nrehl oilel wenigel tonigen Sanclstei¡re in der Regel deutlich ge-
schichtet. Nach clen in ihr.ren in größerer l{enge vorkornmenden
Pflanzenresten werclcn sie auch ,,Blütters¿nclsteine" gcnånnt. Das
I(orn ist meist fein. Daneben konnen auch l<onglomeratische Lagen
vor, die z. T. nnl scìrlvach verfestigt sincl. Delartige Sauclsteine fìnden
sich nur in der Urngebung von I-Ieisterbach (Altrott, r\.btei, Brücl<-
seifen), \vo sie jeclocìr zrlrzeiü sehr schlecht aufgeschlossen sind. Sehr
feinhör'uige Blüttersanclsteine von fast weißer Farbe tleten ¿¡n lVinter-
tnühlenhof irrr Liegencìen. cler Quarzite in eincr Mächüigl<eit von 2 bis
3 m auf.

13
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Sancl, Schotter, Quarzit utxl Sanalstein treten in sehr wechschrdel
Sc,hichtcnfolse auf uncl sincl ¿ruch nichü tìle an allcn Stcllcn entrvicl<elt.
Die Qnarzite lie¡¡'c¡ ureist als ¡nregclmllflig bcglerlztc l]iinl<c i¡ clen

f'cincn S¿r,nrìetì) tvo sie an vorschieale¡rer.r Stcllcn clcs Pt'ofils ¿ruftreten
l<önnen. Ihrc rl'lüchtigkeit schwanl<t zlvischetr 0,5 uncl 7 m, doclì
diirftcn 1-2 ur als t.tol'lnal â¡ìzttsehetl Sein. Dic Gcs¿rmturüchtigl<eit dcr
Âbìa¡¡erung-cn ist atrf 3-10 ln zrt vcranscìllagcn.

Dic lvichtigstcn \¡orkonrrìrcrì sitìcl: lìostiltgcr Heicle, I(i1t¡lenhohn,
Winter¡nühlenhof, Heiste¡bach, Q¡egstein (nicht tnehr aufgeschlossen),
ììernscheid, I)rachenfels, Ilhf. Kalcnborn (rlicht tuehl' arrfgcschlossen),
I-Iügcl nortlwcstlicìr Nieclerbachc¡u rtl'tcl l-Iöhcn in cler SW-Iìcl<e tlnseres

Blattcs. Zahlreiche Qualzitlindlinge, clic ¿lls zelstör'ten Biinken hervot-
gegå,ngcn sitrcl, ¿ttf cler l-Iochflitche, sorvie arn Gchängc zahh'cicher lìergc,
lasien ctie einst crhcblioh gr'ößere Vcrbreitung crlietrtrett (sichc a¡ch
.¡\bsohnitt F IVb).

\Vührend ticrischc Fossilien in dicsen Schichten bishel nicht ge-

funclcn lvordelt sincl, ist cìie i\usbetrte an pflalrzlichen Versteinenttrgeu
rcr;ht groß. Sie ,sind fast a¡sschließlich als Bìütter iu flen Jrereits cl'-
.lviihnten Iìlättersaltclsteinett erìr¿rlten. Dic neistcn r\rter.r haben clie

hcutc uicht ¡ìlelìr ¿ìufgeschlosseìletÌ Vol'hotttttren anr Quegstein in clel'

Niihe cles Wintennühlcnhofes geliefcrt. Von tlen zahlreichen Àrtetr
scien rttt¡ folge¡tlc aru hüufigste¡l voll<olnlnentle g-ctlânnt: Secluoia

futtt'gstlorft llt;t,tt, Qtrcrctts çlrandi,den't(tt(I U\c.) ïicus lcutceol¿¡fu¿ Flnult,

Il c ltit ott iunt. s o p l ¿iee Wtitlt,:tt, Ill¿ctttttttt s d e c l ¿en.'i W t':tt'

3. Ton lnit Rra,nnl<ohlcn (olo)

Tone urit Br.¿runl<ohlcn l<ot¡l¡ncn tÌllr in g,eringel verbreitnng am

s0-I-Iange des X{indcrbergcs uncl rvestìich vo¡ì ulìkcìbacll zutagc. Dic
runtcrste ¿rn Minclerbet'gc bel(¿ìlìtltgeworrìcne Schicht Ì¡csteht âlls blalt-
gt.¿ìuc¡n Sphürosicterit. Darüber folgen ¡ììit lvecììselndetn Profil g-ratte

bis gclbc, z. 'l'. sancli¡¡c 'lone' clic drei Flözc aus Bliitterl<ohle von
1,1 ur, 0,78 nr r¡ucl bis 4 nr Ì'Iüchti¡¡l<cit nmsdtließen. Das oberste.

rnlichtigstc Flöz elrthiilt ¿rt¡ßcrclcln in lvechsolncìer t\[cnge ìigrlitische
I(ohle, clie bis 0,3 ru milchtig rvird. I(icselige Schiefer, tlic in clen

Schichtenfolgctì ¿ìng0g-eberì '!vcrcìen, sincl vielleicht als Polierscìliefer
anznsptecltetr. Feruer l<omtnt hicr clünngesclìichtete, ¡¡elbliclte I)it-
totneenercle vot', Clerc¡l Stellung' in'r Plofìl abel nicht zu bestilìllnen ist.

Die DiatornCen golìöretì der Gattung Naaicula an. ¡\n tielischen \/tlr-
steinelnngetr sind aus clcr Blütterl<ol:ire ['eucisc?¿.s llncl zahh'eiche Itr-
scl(telt, Coleoptela rtììd Nellt'olltel'a, bcl<aunt gewolden. Außerordent-
lich reich ist clie ¡\usbeute a,n pfla¡ìzliclìe¡l Velsteinel'ntìgetÌr von clelÌell

folgencle Gattungen 211 ttclìtlell sittd; Smilctx, Tatodì,tes, Ctr,pressites.

Serluoia, Quercus, Cctt'11ì,tr'tts, îicus, Latu'tts, Cinnutttotttultl'' DQ'Ph1?'ggene'

Bu,nt,el.itt,, A<:er, ller, Iìlt'tts, Cassia.



'l'cltiiir' I I'r

Wcstlich von Unl<elbach sini[ nur dtinnschichtig-e, z. '1.. sanrìigc
'l'one beobachtet rvordcn.

b) Vulkanismus

1. t\ltel' ultd Vcrbrcitun¡¡
J)ic .,\nn¿lhnte cincs obcroligozlincn ,Àltcrs fiil. clic Iìr'¿runl<ohletr

fi.iltrcnclen 'lone z.rvin¡¡t rlazu, arrch cìic 'lrachyttulÏc und tlic 'I'r'achyt-
gestcirìe, die iu dcr Urn¡¡ebung clcs Sicbcng'cbir¡¡cs teils von clen 'l'oneu
iiberlagcrt rvcrrlon, tcils urit ihncn lvcchsclla¡¡crn, tliescl' Str¡fc zuzu-
rcqlhnen. Das jugcndlichere ,'\ltcr dcr' -i\ncìesitc crhellt ¿r.us dcrr"r Äuf-
trcteu von ,'\ndcsitgiing-cu irlr 'lr¿rchyttuff uncl iur 'l\'nchyt. In g.lcichcr
Weisc elgibt sich, d¿rß dic ll¿rs¿lltc <lcl ji.ingstcn Pha,se clcs terti¿ircn
vull<anisrnus ihl'c lìntstchung vcrclanken. ln welcller"r Abschnitt rìes
t\[ioziius ,¡\ndesit rrncl llas¿rlt zu vcllcg-cn sind, ist ntan¡4cls gceignetcr
,,\blngemngou, (lio zunì Vclgleich herangezo¡4clr rvcrclcn l<önntctr, nicht
rrrit Besti¡lnnthcit zu s&gen. lìin Vcr¡;leich ulit ben¿rchbartc¡r Gcbietcu
l¿ißt d¿rs llndc dcr vulkanischcn 'l'iitigl<cit r.licsol lìpoche irn sarnl¿t
vcln)utrclt.

Del tcltiür'e Vulk¿nisll,us sctzte irn Sicbengcbilgc und seincr IJur-
llebung nlit Durchbriichcu von 'lrachyttulT auf beiclen Sciten {cs lìhcins
0ilì. I)urchbrur:hstcllcn sind iln llinsicdelt:r,le, in clcr ,,1-I(illc,' östlich
I(önigsrvintcr, inr Schießgr¿ben lvestlich Oberrvintcl' und in del Quarzit-
grttbe ,,Gutc ,lette" bei Nieclcrb¿rcherrr nach¡4*crvicscu rvorcletr. Iìs ist
jecloch ¿urzrtnehr¡tcn, clalJ uooh erheblich nrehr l)ulchbmchstcllcn vor-
h¿rnclen gelvescr.r sincì, luìì clie gelvaltigen 'lufir¡lasscn zu liefetn.
Wühl'end rlcr' ìilgüssc tlach¡rtischel' Gcsteine blieb cler Vuìl<ani,s¡urr-q
anf clie gleichcn, ziertrlich cng- be¡çrcnzten lìilunle wie zur. Zeit û,et
'l'nffaus'*'ürfc beschrilul<t, also anf dc¡n rechteu Ufcr ¿uf cìas Sieben-
gebilgc uncl auf clenr linl<err auf dic Gcgcnd von ]Jerl<uru (lì1. Godes-
berg).

ì[it dcm ,Àuftrctcn dcr .¿\nclesittrrffe uncl dcr' ,Ànclesitc cr¡¡riff rìic
vulh¿nische Tiitigl<eit auf tlcr rcchten lìhcinscitc ein betl.richtlich
größeles Gebiet, rvii.hre¡l11 sic auf clcl linl<cn Scite in dicser Iìpodtc voll-
l<ommcn erlosoh. Inr llercich dcs Sicbengcbirg'cs fìelen clie Zentren
vull<a,nisclrcl ifätig'l<cit ltoch f¿rsü I'ollstiincli¡¡' rlrit clcncn des 'Irachyts
zusa,rììuìclì, ctooh bilcleten sich ¿ußerh¿tlb diescs Gcbilges ncue in del.
Gegencl von ägidienbcrg und in clcr Ilerg¡4nrppc Iìrodcrl<otrsberg-
ùl ittelberg-I'I irn nr erich.

Vou tìeu llasaltch¡rohbrüchen lvnrclc tìann cin lveites Gcbiet erobert,
ttas clcu Bcleich ¿rllcl das Bl. I(önigsrvintel unrgebenclcn 8 Ì,Ießtisch-
blitttcr crfafJtc und zunr 'lcil noch dariiber hin:uusging. D¿s b¿saltischc
Vull<angebiet des Siebcn¡4ebirges uncl seinel' llurranclnng ist von rìenen
dcs Flohcn \Vesterrvaldcs urì(l der Ijlohen lìifcl clurch vulkanfreie bzrv.
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vulkanarme Gebiete getrennt. Von rìer"r Zentren des bas¿ltischen Vul-
kanismus lag eins ¿rrn Nol'ch'ancle cles Siebengebirgcs, .rvåihrend die
ancleren betrüchtìich abgerücl<t \¡¡aren. Sic lagen in eineur breiten
SO-NW verl¿lufenclcrr Streifen zl beitle+ Seitc¡r des lùheius. Die
einzelnen Durchbrüche solvohì ilt den Zcntren lvic zahh'eichc dcr
außerhalb liegenclen 'rvaren vicìfach in SSO-NNW-, z. 'I. auch in S-N-
Iìichtung verlaufenclen Linien angeordnet, rlic ¿ruf cinen Zus¿ulu¡rel-
hang zlvischcu'I-cì<tonik und Vrrìl<¿nisruus lriltrvciscn.

2. lìruptiv¡¡cstcinc r[ cs Sie bcn¡¡cbirgcs.

Dic Druptivgesteine cles Siebengebirgc.s rverclen seit Jahr-
zehnten irn gloßen gegliedert in Trachyte, .r\nclcsitc und Basalte; sic
werclen von 'I'rachyttuffe¡r uucl llasalttuffen bcgleitet. Die A I t e r s -
r e i h e ist durch obigc lìeihcnfolgc cler llruptivgesteinc gegeben, dic
'l'rachyttuffe sincl ültcr als clic Tr:rchytc, ilie Basalttuffe sind gleichaìt
rnit den Basalten, in cinzelnen lìasaltvolkomlnelt allelclings ist der
'l'uff fast ilumel uulrrittclbar vor clcm Ânsbluch tìes begleitenden
tsasaltes gebildct.

I)ie geologischc Kartier',nng wurtle claclurch rvesent-
lich vereinfacht, claß im .Iahrc 1901 tler Bonnel Mineraloge
L. L.,rspnyRr,ls einc sohr ar¡sführlichc Kartc cles Gebietes, in trI¿ßstab
1 : 25 000 herausgegebeu hat, auf cler er clic lìrgebnisse jahrelanger,
schr sorgfältiger Untersuchungen cles Gebietes nieclellegte uncl cliese
in einer umfüuglichen ¡ìtouogr'¿ìphischen Darsteìlung erlüuterte.

Ds l<onnte aber d.iese zu rein petroglaphischcn Zwecl<en entrvorfenc
Kalte nicht ohnc weiteres in die geologische S¡rezialkatte übernommen
werden, sonclern mußte einer genancn lìevisiolL uncl tcil'lveisen Neu-
bearbeitung untelzogen welden. I)iese Neubearbeiüung errvies sich als
ziernlich schwierig, wcil in der Zrvischenzeit clas Sieìrengebirge zlllìt
Naturschuüzgebiet erklii.r'ü worclen ist, lvas sich nicht et'lva günstig,
so¡rclern ¿rußerorclentlich ungünstig für' dic Untcrsuchturg ausge'wirht
hat. Vor allern sincl in Verfolg cìieser t\'laßnahruc alle Steinbruchs-
betriebe stillgelegt worclert, lvas zul Folge hrrtte, d¿r,ß l<cine neuen Anf-
schlüsse urehr entstandcu nncl claß auch die alten, die vor 30 ,Iahren
IrÅslnynlìS noch zur Velfügung stanclen, znur großen 'I'eil volll<ornmcn
verfallen sincl.

Bezüglich tler Lager'Ìrngsf orm mußte die l(arte in einigen
Punkten von gmuclsützlichen Ansichten LÂspDylìES' abrveichen : Bekannt-
lich ist das ålteste Druptionsproclul<t cles Siebengebirg-cs ein 'I'rachttuff,
der sich weithin über tlie tertiiire. Iìinebnungsflåiche ausbreitetc, uncl
tlen die einzelnen Druptivgesteine als Stöcl<e und Günge cltu'chbrachen.
Dieser 'I'uff ist außel'olilentlich leicht verlvitterbar. nncl wo er nicht
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durch Ä'fschlüsse bloßgelegt ist, sieht rna' in scine¡n verb'eitungs-
gebiet nul eine¡r verwitterungslehm rnit zahlreichen, teils ans den
Jìomben des 'fulïes selbst starnlnenden, teils von d.en benaohbarten
I'Iöhen abgcrollten 'fnchytbmchstücl<en. Da aber auch dcr 'ù:acìryt
selbst, n¿rnre[tlich dort, rvo er zellig ausgebilcleú ist ocler rvo eÌ an yel.-
lverfungss¡raltcn zc¡riebcn ist. leicht vei'lvittert. so ist der Boclen cles
il'rachytgebietes :rn vielen stellcn von deurjenigen cles 'r.uffgcbietes gar

'ir',llt 
zu untcrscheiclen. LÀspuyR.r,)s ist ¡rur'r'oricler vorausíetzung. aus-

geg¿ì,Iìg'en, tlaß i.iber¿rll dort, wo rn¿n ì<einer 'frachyt sichcr nachùeisen
l<a,nn, irn untor¡¡nrndc 'lìuff vorhanden sci. Âm äuffülligsten ist clics
¿¡,ur so-Abh¿'¡¡ rìc; Großen Ölberges. Ilier zieht sich der ?rachyt
rleutlicìr crl<cnnb¿r,r. ¿n den oberen steilere¡r Teilen der lìotgìehne henl-b;
rveite.r 

_nnteu aber', wo cl_ic Ncigung cles Gehålnges sanftõr wiltl, vcr-
schwinilct er untcr oiner l,chmclccl<e, l<ornnrt abeìi in rnehrercn Straßen-
anschnitten und l-Iohìlvcgel wicclcr zutapçc rrnd tritt a.noh anr llange cles
dcur ölberg' siiillich gcgcuübcrriegcncrðn Lahrberges rvieclcl hir.r,or.
L,rspuvuus gibt alle dicsc Gchüngelehmbilclruìgeu ¿ùrn Fuß des olberges
¿ìs verlehlntcn ilìulÏ, clic Stellen, an clenen untel. dern Lehm cler 'Iìraciiyt
zutag'e tritt, nls selbstündige ì<leine Gilnge und stõcke cles l,)mptii,-
¡¡estcines a'. ,auf der neucn I(arte fìndòt luar arn so-I{ang ¿ei ot-
berges 'rveitvcrbreitcte Gehiin¡lelehrne, nnil rvenn ¡nan sicl-r ãiese ¿b-
gedeckt clcnl<t, so reslltiert eiu grolJes, einheiiliches (auch petro-
¡¡r'a¡lhisr:h schr einheiilichcs) llrachytrnassiv, clas sich ai GrtifJc del¡r
M¿ssiv dcs Drachc'felsc's, tles Loh'berges rìsw. zru. seite stellt.

Ilin rveitercr Punl<t, in dcm crie neue l(¿rte von cler ülteren Dar-
stellung Lr\sprìynrìs' ablvcicht, ist clie Ârur:r,hrnc, ctafJ jeclc als Berg her.-
voltlctende llmptivgestcinsrnassc ein einzelner stook, eine vulkañische
Quelllcu¡lpc sein rni.isse. I)ahcÍ lverclcn clio vorl<onune¡r ¿ls runclliche
tì{assen tlcr Fußlinie dcs Berglccgcìs folgcn.ì abgcgrenzt, .r¡ncl wenn
zlvei.benacrhba,rte Bergkegel audr nur clurch cine sclinalc iìinsattelung
voneiuandcrr getlcnnt sincl, so wurden zlvci clurch 'fufigebict von-
ein¿ucler'- g'etrennte 

'vull<aul<egel" 
tì'genornrrreu. Das gitt von dell

beiden 'l'cilen des tsri.ingelsberges, voir cle^ beide' Teilcn cles Brei-
belges und vor alleur von jener lìcihe ei¡rheitlichcr 'ù.achyturasscn, die
sich vorn i\'lilchhüuschen ostwiilts bis zum Usserott aneinäucler. reihen.
Diese 'l'r¿r.chyte bilclen jcdoch ein zusarnmenhilngcnclcs G¿rnze nncl sincl
nul cluroh zoncn vonein¿lnclcr. getrennt, in dencn clas Gcstein an ver-
rvelfungen zennürbt uncl cl¿lher tiefer erocliert ist. Das Ganze hat die
l'oun eines larggestrecl<ten, eineur Gange sich nüherudcn stockes, cler
rnit seincr Lângsrichtung in jener l-Iauptausbnrchslinie licgt, clie sich
voln nr¿rchcnfels über die lvolkenburg und clcn Geisber!' bis zum
Lohrberg erstreckt. Auffilllig ist auch die tr'orn dieses Tr¿ãhvklulch-
bmches. sie ist die ei'cs von s schräg aufstei¡¡endcn Gangös. lìin
steiler, dem schichtì<opf ents¡rrechencler Absturz ivcnclet sich gegen N
ruud liegt hier auf cleru viel flacher geböschten 'luflþelünde ãuÌ, ciu
I [orr l e f- l( önigsrvintc r
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langer, rneist nicht ganz so steiler Abhang zicht sich lveit in clas

Iìhöntlorfer 1'al hinab. An Fußwcg nahe östlich vorn trfilchhåius-
chen sicht man g¿nz deutlich clen 'Irachyt auf clcm 'lrachyttuff in
seine¡n NlV aufliegen; hier ist also dieses sogar ziernlich flache r\uf-
tauchen cles 'flachytes a.lts S zu belveiscn.

Wenn es sich um eine lìeihe von eiltzehrcn Vull<anschloteu handelte,
hitttc ctas lìhönclorfcr Erosionstal gerviß scincn Wcg nicht clurch
cliese harten Gestcinsm¿ssen hincl'urch, sonclerll tttn sic hetttln ge-

nornrììelì. Wenn 'lvil aber eirte schrüg von S atls ansteigcncle lìruptiv-
lnasse annclìlììen, so ist es ganz erklürliclt, claß dic llrosion auf ilet'
I-Iangenctflåiche cìes tr'Iassives sozttsågcn herabgeglitten ist nncl sic frei-
gelegt hat. Die Untersuchungen vott D. untl IÌ. Cl,oos arr Drachcn-
fcls haben ein ¿ihnliches schriiges Aufsteigcu tìer lìmptivrlrasse aus clcr

'tiefe gezeigt, das anch hier in der Iìergfollu wieclel ztt et'Ì<ennen ist.

I'Iier ¿m Drachenfels mnß cler 'I'rachyt gegen N ztt tlas Devorr rveit-
hin iiberlagern. Große },lassen von 'I'rachyü sincl ¿u clen stcilen ]Iängetr
fles Rheintales auf tlem clurch Vet'wittelung glitschig gclvorclenetr

Devonschiefer abgerutscht. Solvohl clas sücllichste I'Iaus irn Garten
der Drachenbulg als tlie lVestspitzc dieses Gartens uncl dic cl'¿riu bc-
fìndlichen I-Iüuser stehe¡r uttr scheiubar auf gelvaclìSe¡ìelìì ltels, in lVirk-
tichl<eit ist ihr llntergruncl cine in sich ganz zctbrocheue, zuln Gehiinge
als Ganzes helabgerutschte'frachytscholle.

Schrüge 'I'afelforrn rurcl nicht clie Form einer atts clcr 'l'iefe auf-
steigend.en Spaltenfüllung hat auch clic .Andesitrnasse tles Brcibergcs.
Fast könnte uran hier art die tsildung eiller flach gcgen NO geneigten
Drgußclccke glauben (clie senkrechte Såiulenstellung wür'clc sehl clafür'

sprechen), abel clas titßt sich leider nicht be'tvcisen.
Daß postvttlkanischc Verlverfrurgelt irn Siebcngcbirge ci¡re rvesent-

Iiche Rolle s¡rielen, zeigt sich viclf¿rclt. Dttrch Verrvet'fnngen bcclingt
sincl z. B. tlcl jühe Ansticg cles Schallenberges übcl tlen"r unr schmaleu
uncL flacÌren 'lrachytstreifetr, det' sich ¿ln Fuß ctieses Berges gcgen clas

l,tilchhüuschen hinzieht, ebcnso tlic tiefe Geläuclelnulde, die sioh von
dcr llserottrvicse ostrvärts sücllich vo¡n Lohrbergtrachyt ¿n tler W¿ld-
straßc hi¡raufzieht.

Im Gebiet clel Lötver.rburg geber.r clie ülteren Kartcl"r ein Dolerit-
lnaSsiv an, clas tings urugeben wircl von einer breiten lìatlClzonc voll
Hornblc¡rdebasalü. ¡\u mehrerelt Stellen l<onnte nnn zwischen Dolerit
und Holnblenclebasalt noch 'l'uff nachgerviesen lverden, so claß also cler

Basalt i¡n 'rvesentlichen nicht als lìandfazies ales Doleritcs anfzttfasscn
ist, sonclern als Füllung schtn¿ler Gangspalten, clie clcr Grenze des

Dolerites in gerir.rger llntfernung pat'allel lanfen. Datlulch erhiilt der
Unlriß der Doleriturasse eine ganz låingliche, beinahe gangattige Form,
nnd. es stimlnt tlamit sehr gut überein, claß man ¿n einem Fclsen n¿r.he

rvestlich von cler Bulg plumpe Süulenabsonderung feststellen kann, die
horizontal liegt uncl von N nach s, also quet znr osttvestlichen Lüngs-
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richtung cler gangartig in clie Ticfe setzenclen Intrusioll verliiuft.
tlbrigens ist cler I-Iolnblcnclebas¿ìlt arì zwci Stellen (am Sücìrandc cler
tlicht südlich unter clem 'westlichen Teile der Burg und am Nolclranclc
des westlichen Dolcrittciles) auch als geringmüchtige, unr 2-3 ul
starhe lìanclzone cles Dolerites feststellb¿rr'. Dolerit fìnclet sich auch in
bcträchtlichcl Ansclehnnng auf cler IIöhc cles Scheerkopfcs, besotì¿lets
inr S nncl W, wiihlend dcl norclöstliche 'I'eil, dcl viclleicht cine fltr.chc,
¿lu den ÂusLrmchsl<anal sich anschließenclc Intnlsion (oclcr lìffusion)
clarstellt, ¿-r¡s I-IomJrlenclebasalt bcstcht. r\uch hicr ist ¿tlso clcl I{oru-
blcndeb¿rs¿lt cinc schncllcr crst¿u'rtc lr¿rzies des 'I'r'adrydolcritcs, .lvas

seino tìem I'Ionchiquit nahcstchcnclc pctlo{ìr'¿ìphischc Natr¡r' crl<liirlich
lur¿rcht.

Nicht ohne lveitcrcs in clic r\uffassung als l<leine Dinzelvulkanc
bzrv. Quclllrnpperì p¿ùsscn ¿ìuclì clie Foll¡ren tlel beidcn gt'oßcn lìöl'd-
lichen Bas¿ltbergc, clcs Petcrsbergs nncl clcs Nonncnstrolnbcrgs. Dcr
Petersbcrg hat cine auffüllig ebene llochfläche ,uncl zurìleisü senkreclìtc
.Süulenstellu¡tg, so clalS man fast an eincn Deckcnrest denken l<önntc.
Vielleicht ist es ein Decl<enrest, cler nut im Umkrcis eines in die Tiefe
setzenclen llm¡ttionskanales crhalten gebliebcn ist (im Qucrschnitü also
nicht trichterför'mig, sondenì 'lvic ein Nagel miü I(uppc). Der Nonltetr-
strourberg hat cine lange, lneht' ¿n einen Gang erinnerrrcle Gestalt
sciner I'lau¡ttku¡tpc, aber hicr ist es auff¿illig, daß clen ganzen O cles
Iletgcs ein Anclesitvorl<ommen nrnzieht, so claß es fast aussieht, als
tunterlagcrc hier cler r\nclesit tlen Basnlt, cler ein Stück weit übcr ihn
hinlveggeflossen ist.

Int ganzen ist cl¿s Siebengebirgc als lìuinc eines einhcitlichen
Großvull<ans anznsehon. Wll,cxuxs rveist darauf hin, clall der Durch-
rnessor clcs siebcngebirgischen 'Iuffgebictcs 7 krn betlag'c, .rvlihrcnd cler
Vesuv eirren solchcn von 14, iler Ätna sogar von 41 l<m hat. D¿rs

Siebengebirge, als einheitliche Vull<anbildung aufgcfaßt, crgibt also
imurcr noch ein ziemlich bescheidenes Gebilcle.

Der lJasalt arn I(utzenberge uucl die beiden nör'cllichcn Vorkomnren
am l(leirrcn ölbcrgc rvurclen untcr Berücl<sichtigung der' ,{ufschlüssc
nicht rncl¡r'als nrnclo lJasaltstöcke, sonclern ills l<nrzc, nriichtige Spalten-
füllurtgen auf¡¡efaßt, rvic clonn iibcrhau¡rt irn Z'rveifelsfnll cnts¡rr.cchcncl
cler r\uff¿ssung tles Sicbeugcbirges ¿ls eincl' cinhcitlichen Vull<anruinc
Spaltcnfüllungen ftir clie lvahmcheinlichere Forln clcr lìmptivgesteins-
durchbliichc gehalten rvurclen als Stöcl<e. In schr vielen F¿illen l<onnte
auch clio objeì<tive lìichtigl<eit dicsel Annahure nachg'erviesen werclen.

G¿rnz besonclcts intcl'cs$ant ist cìic Lzrgelungsfonn cles B¿rsaltes vom
Weilbelg: lùine große Scholle von 'I'rachyttuff liegt obcn anf clcln
Ilasalt, lvird abel selbst rvieclet von cincr senlcecht aufstcigenden
Ilasaltmasse clnrchbrochen. f)icsct senl<r'ecìrt aufsteigencle Bas¿lt-
schlot ist von crinem basaltischcn Brochenüuff begleitet. Der lJ¿s¿rlt ist
tlso zncrst in clie noch jetzt horizonlal liegencle 'lrnchyttuffschollc cin-

2+
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geclrungcn und hat an seineur D¿lch clie gehobcne 'I'uffscholle tlurch
seine Glut intensiv gerötet (ist also jünger als tler iluff); dann hat er
sie urit cincr st¿rì<en lìx¡rlosion clulcltscltlagen unil tt b c l clcrn '1.'t¡ff

uncl ilel h.rtnrsion eine Quellkuppc gebilclet.

Die makrosl<opische uncl miklosl<o¡tischc Gesteinsbctlnchtung zeigt
übergiinge f¿st a,ller Gestcins¿rltclt incinaucler', so daß die'Lt-
samrnenf¿ssung der tibcraus vielfåiltigcn Gcsteine dcs Siobengebirgcs
zu einzehren auf cler l(artc voneinattctcr ztt tretrneutlen 'lìypen ilnltler
etrvas Subjektives bleiben rvircl. Iìs zeigt sich ¿bel einc seìrt elfrett-
liche übereinstimruung cler bei tìcr l(artielurìg geworìuenen llrgebni.ssc
lnit clenen clcl pettogra¡lhischen Untcrstlchung tler . gcsattrtttelten
Haudstücke.

r\m r\ufbau cles Siebengebirges beteili¡¡en sich itu cinzelnen folgencle
¿rnf cler l(arte als bcsonrlcrc Gesteinc atrs¡4eschietìcnor Ìù'ttptil'gcsteinc
uncl'luffe:
'I'rachyttulf (Tt)

S¿niclintrachyt (saT)

'frachytische Ganggesteine :

Aegirin fi.ihreucler Gangtrachyt (aeT) (,,I(ühlsbrunnentrachyt"

sowie tlie Gcsteine vou lhrger.riensrttl'r ttutl vonr Zinnhöckchcrt),

augitführencler basiscìrel Gan¡4trrrchyt (aT) (,,1ìonrscheicl- ulrl
Witthau-'lrachyt"),

feklspaùreicher sauter Gangttachyt (fT) (,,Nlittelbachtrachyt" ttntl

die dern S¿niil intradryt nahestehenclen Gitr.r¡¡gesteine).

Andesit (An)
trachytlolelitischer .¿\ndesit,,1ìriingelsbeI'g'autlesit"). (AnB)

Doletitischer Trachybasalt (Bt)

Hornblenctebasalt (hB) essexitisch, tcihveise attclt als i\'Ionchiqrrit

zu bezeichnen,

Felclspatbasalt (fB)

Nephelinführentler Basalt (nB¡

Lirnburgitischer lìasalt (Bl¡

Basalltuff (tB)

Der'f rachyttuf f (Tt) ist übel ilas ganze Gcl¡iet cles Sieben-
gebirges verbreitet untl hat sich als åilteste Bildrrn¡¡ ztrerst über die
Oberfläche del l)evonschiefel uncl tiber die mehrfaoh in Geländc-
clepressionen erhaltengebliebenen'lertiärsetliurentc rtbgelagert. Der
'llrachyttuff wurde baltl naclì seiuer Ablagerung votì clen l4r'uptir'-
gesteinen durchbroche¡r und teil'weise tiberflutet. Zurucist ist er nu-
geschichtet mit vielen großen uncl l<leinen vulkanischen Bomben itr
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s¿uÌali{ì-l(öt'lìi¡¡cr t\schctgrunclmassc. fu rvciten Gebicte n glcioht cr
¿rber ¡u¡ch cincru rvohlgeschichtetcn, fcinkörnigen Sandstein uncl lvir.cl
danl als feuclfestcs B¿umatcri¿r.l (..Iìncl<ofenstcin") in zahh.eichen Be-
tliebcn gcwonrìen. 'I'rachyttuff rnit schr vielen, oft mmpfgloßen
tlachytischen llombcn fìnclet m¿n bcsouilels in dcm Flohlwog, cler sidr
¿rrlr Süclfuß dcl lìcurschcicl ltach W hin¿bzieht. Flier. l<ann man clic
trachytischel Bourben, dic sich cì,urch rcichìichc glasige, freilich oft
fclsitisoh cntglaste Glunchn¿r,ssc von-r Trtrchyt cler großeu Durchbrüche
runterscheiden, gut bcob¿chten unrl s¿uuncln.

Wrurclerschön ist cler ¡¡cschichtetc 'Irachyttuff in clcu lìinschnittcll
dcr nencn ;\utostraße n¿rch clern Petersber.gc nufgeschlossen. Iir ist
bcsouclcrs ìrier s¿¡rtlsteinitrtig gebankt ur.rcl zeigt rnehr.fach Ancleutnngen
von l(rclnzschichtung.

Âuch cìie Tuffc rlcs Ofenk¿urlbcrgcs sincl woìrlgeschiclrtet. Fein-
l<ör'nige, r.rrilclc l,a¡¡r:n, dic sidr besonclels zur I-Icrstellnng cler Backofen-
steine ci¡¡'nen, wcchsûìn ltrit festclen grobkörnigcren lìünken von sog'.
l-ratz, tlcn man in clcn Ofensteinl<anleu meist aìs Decko der weiten
Abbaurlinrne stehcn liißt.

Iìecht abrveichcncl vonr norm¿llen 'I'r¿rchttuff sincl clie 'I'uffrnassen,
tlio in ciuigon Strnilgrubcn ¿¡n Westfuß des Kleinen Wcilberges zu
st:hen sincl. Sic sincl clunì<elrotbr¿un von zie¡nlich lockerern, sancligem
Gefil¡4o uncl reicìllich vol bis hnselnußgroßerÌ tveißelì, jetzt völlig er-
rveichtou lli¡nsteinstücl<cn ilurchsctzt. L,rspnvnrs hat auf scincl I(artc
vom nounalen Tt¡ff noch dcn sog. ,,l4insiccleltulT" abgetrennt, cler über-
lìus reiclì ¿l'r Iìrocl<cn von Tonschiefcl ur.rcl Graurvacl<e ist. llr ist jetzt
nirgcncls urehr aufgesohlosscn; nur im l-Iohhvege, iler clen Zng:rn¡4 zurr
.qroßen Steinbmch aur N¿rsse-Platz fiihrt, kånn nr¿n noch cinìgc 'luff-
lagcn sehcn, ctic ungeführ cleur lìinsiccleltuff ontsprechetì. Zrvischen
'l'r'iinkebelg uncl Schecrkopf isü cìcr votì L^stììyrrRs als lìinsiedeltuff
bezoichncte 'ù'achytüuff r'ollstiincìi{ì zeßet¿1, nnr clie l)evonseclinrentc
sincl hicl nocìr als l<lcine ,l3rocl<cu im cr,digen Zersetzungsproilukt er-
h¿r.lten. \\rcrtn ur¿n nicht dcn g'on¿ìrlen Bericht über tlie chemaligen
.'\ufscìlliisse aus dcr Fcdcr l,^sltrytìns' h¿ittc, l<önltte man glauben, hier
cine bis zur I'[öhc vou 373 In auflag'crtlc Partie dcs f)evonuntergnrniles
\¡oI si(rr zu habelì.

liinc zrvcitc votì L¡\spriyuus abgctlcnntc ,Ab¿r.rt des 'I'rachyttulïcs ist
ilcl so¡¡. .,HöllentufI", so gcuannt, lveil cl in cler l(önigrvinüerer Hölle,
tlcur l{ohlwcg, (lcr zum \Vintermiihlenhof hinauf führt, besonders gut
aufg'csohlosscn ist. ìlr ist grobstücl<ig, I'olll<orruncn turgcschichtct rrnrl
nreist von *'csentlioh dunl<lerer llarbe als der Normaltuff.

Dic dritte voln Nonnaltuff abweicìrcnde 'l'uffart ist cler ,,I{arttuff,',
tlcr dru'oh Verliieselung ¿uls fcincrdigcm '.1'rachyttull cntst¿nclen ist und
Íluclì ¿ì,uf rlel neuen l(¿rte ¿ls besouclerc Gosteinsart abgctrennt wurcle.
Iir sieht z. IJ. iu clen Felsen nörcìlich vonì westlichen 'I'eil cler trIerkens-
höhe mit un)rcwa,ffnetern ,A.uge fa,st ganz wie ein felsitisches Eruptiv-
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gcstein eus. Iìrst unter d. l[. erkennt mâlt seitÌe scharfsplittlig-
l<lastische Stnrktur.

Untcr den Trachyten treten clicjeni¡¡en mit größeren porphyrischen
S¿niclinkristallen, clie Dlachenfelstrachyte, überall allein in großen
Iìnrptivstöcì<eu anf, nncl nnr ganz utrtergeoclnet habcn sie clie ForIn von
eigentlichen Gii,ngen. Urngekohrt biltlen alle vom Nortnaltyp ab-
rveichenclen 'I'rachyte (mit Ausnahme des nur wenig basischercn Gc-
steins vom Lohrberg) ansg'esprochene Günge.

Die typische Ausbilclung cles Saniclinttachytes fìnclen rvir
im Gestein cles Dlachenfels nrit seinen zahlreichcn daumensgliecl-, oft
aber aucìr hnncltellergloßen glasigen Saniclinl<ristallen. Sehr schön ist
das Gestein auch an cler Perlenharclt, wenig-cr volll<omtnen arn Ölberg
runcl lVasserfallberg ocler im lSelgzug zwischcr.r .Iungfernìrarclt und
Schallcnberg entwickelt. Del Trachyt cles Lohrberges zeist keine
porphyrische¡r Sanicline uncl ist feinl<örniger nntl etrvas chtnkler als dic
¿rnclcren Abarten. Dic l¡'ließrichtung cles 'lrachytmagrnâs vor sciner
Iìrstarrung ì<ann man aus del' Iìegelung (von Ort zu Ort wechscltrclcn
paralleloìr Stellungen) cler Saniclinl<ristalle feststellen. Sic zeigt a.m

Drachenfels ein Aufsteigen des Schlnelzflusses aus S bis SW. r\.n der '

Perlcnharclt ist clic Regelung rveniger voìll<omruetr. l'Ieisü ìicgt clie

Rreitscitc cler tafligen l(tistalle in cler Lii,ngslichtung des VorkolÌlntens'
also ungcfiillr SW-NO. N,nr ¿m Norclostc¡rclc, atr tlct nolclöstlichcn
W¿ncl clcs dortigen Steinbmchcs, schrvcttl<t sic in dic Qucrrichtung unr.

Ân clcl Grcnze cles B¿s¿ltcs, det' z'lvischen Ânclcsit rurcl s¿rniclin-

reichern 'Ira.chyt östlich vorn tr'Iargarethcnhof zutage gealrungelì ist, ist
rler 'l'ra,chyt clurch fcin verteilter ncttgebildcte lìiscng-limmerschüppohctt
stalk ger'ötet.

Nuß-, apfel- oclol scìbst faustgroßo Schicfereiuschlüsscrr tlio von
clcr trachytischen Lav¿ aus cler 'liefe mitgeI'isseu ttncl lneist it'r c'ler

'I'iefe clurch clie I'Iitze cles tr'[agmas schou stark verlinclert rvttrclcu,
fìnclen sich vielfach inr 1'rachyt. Besonclers gnt kautr lltan sie von
den Il¿lclen cle.s Steinbmohcs anr Norclostcntlc cler Perlenl¡arclt saltrnlcln.
I,'erner lìnilcn sic sich ¿r,nch vielf¿dr in clcur kleine¡r 'I'rachytclurchbruclt
¿rur Nolclc¡rdc cles Rergrückens, anf clem sich das Zinnhöckchcn erhebt.

Dic trachytischen G:r,ngg'cste ino sincl meist volr.r Saniclintrachyt
recht verschieclen. ,Ànr meisten entfcrnt sich von tliesem Ty¡rus iu
scinem Ausschen cìcl ilgirinttacìryt vom l(tihlsbrtlnnelt, clcr
infolgc parallclcl Atrorclnung cler sehr l<leincu, tafelförmigen Felclspat-
l<rist¿llc in der I¡ließrichtung cles Gesteines f¿st lvie ein heller, fein-
sohu¡rpiger Schiefer aussieht. itgilin 'rvtttcle auch in clcln Gestein von
llugeniensruh gefuncìen. Iìs fühlt in einet clem 'I'rachyt vom l(ühls-
brtrnnen ähnlichen Gruncìntasse bis 7/z cm große por'¡rhyrischc I'elclspat-
tafeln. ilhnlicltes Ansseheu zeigt der' 'l'ra,cltyt vom Zinnhöckchen, in
den aber bisher noch kein Ägirin gefutrdcn wnrde.
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Als basische (augitführentle) Gangtrachyte rvnrdeu ver-
schiedene sehr ineinander übergeltende Trachyte (Iìemscheid- untl
lVitthau-Tr¿chyt LÂspDYIìns') zusamrnengefaßt. Sie sintl reich all
Grunclurasse-Augit nncl leiten cladurch zu clen r\ndesiten über; den

,,Brüngelsbelganclesiten" sehen sie auch ilì1 Handstück oft recht ühn-
lich. Nach ihrem mikloskopischen l{abitus lasseu sie sich noch in
z'wei Gruppen r.rntertcilen: Solchc, deren Basizitüt im wesentlichen nur
tlurch stärkere Beteiliguug der basischen Gernengteilc des Normal-
trachytcs (Biotiü ncbcn Plagiolçlas und sehrn'etrig Attgit) verursacht
lvircl, uncl solche, cìie sich dulch Dintreten von oft recht viel grünetn
Augit auch generell, nicht nur graduell, vom Norlltaltrachyt unter-
sche iclcn.

Die s¿ùuren Gangtrachyüe gleichen z. '1. clen Sanidin-
tlachyten. Sehr schöne por¡lhyrische Sa¡riclinkristalle enthaìten z. B.
cìie Gänge am Ostfuß des Geisberges untl des Ölentlers. Überraschentl
war dic Feststellung eines 750 tn laugcn unil teilweise recht mächtigen
Ganges von Saniclintrachyt in cler Rosenatt, cler bishel tlen Beob-
achtungen ganz entgangen wåt'. Gut sichtbar ist er aln Fußwege votn
Rosenaugehöft nolcìost'çvärts gegen Bennerth, nnd wenn man ihn ein-
mal kennt, ist er auch mit Leichtigkeit auf clen Feldern weithin gegen

NO und SW zu verfolgetr. Auch ein Teil del zahlreichen kleinen

,,'lrachytclurchbrüche" aln Norclwestfuß tles g-roßen Olbergs läßt sich
ungezwnngen zu gangförtnigen Vorl<ommen aneinantlelleihen.

Del Gang iur oberen l\[ittelbachtal besteht fast nur ans lveißer,
felclspatreicher Gtuncllnasse mit ganz wenig dunklen Gemengteilen.
Ihm isü cler Ittenb¿chtrachyt alt cler Döttscheicl nahe verwanclt.

Die l\ u cl c s i t c clcs Sicbengebilges sittcl, lvic schon seit langetu
ip cler Literatur nreìtlfach erwähut lvorclen ist, und wie auch clie Àna-
lysen elweiseu, nach den lìcgeln cler moclernen Petrographic ausnaìuns-
los lvegen ihres hoìren All<aligehaltcs aìs Trachyanclesite zu bezeichnen-
L.\spnvmls hat cìie Antlesite bekanntlich in zwei Gt'u¡lpen geteilt, clie

er Woll<cnburg- uncl Brüngelsberg-Andesit nennt. Diese Zweiteilung
hat sicìr bei clcr Neukalticrung clntchans bewtihrt, nnct rvir finden auclt
hier eine gewisse 'I'rennnng in Ganggesteine ttncl Stochgesteine, in clen
clic elsteren alle großen Anclesitstöcke uncl nttr ganz wenige Glinge
bilclen. clie aucleren nllr als unzweifelhafte Gü,nge vorkomnen.

Der helle Antlcsit vom Stenzelberg, vom Gang am ÍIotel Rosenan
nncì vo¡r cler Wolkeuburg, ist wcsentlich antlcrs als tlas clunl<le Gestein
votn Bolvershahtr ur.rcl nanrentlich das vom Breiberg, welch letzteres
&uch dilrcìt seine Absonclerung in setrkrechte Säulen ei¡rem Basalt recht
åihnlich wertletr l<aun.

Petrograpìrisch sinci die Anclesite im allgemeinen tlurch clen Aufbau
¿qs viel Plagioklas, viel Augit, viel Flornblencle uncl wenig Biotiü und
Sanidin gekennzeichnet. Dine Ausnahme clavon macht der
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,,trachytoiile" Andesit an-r sophienhof, in cleur nuter tten gcfiirbten
Gemengteilen der Bioüit vorwaltet. r\ußerclem ist clies Gestein ¡ueist
dnrch ein brecciöses, pyroklastisches Gefüge gekennzciclureü. Besond.ers
ühnlich ist dem Andesit vom sophienhof in dieser Beziehung der. Ande-
sit süclìich von lttenbach-I(ante, auch clas Gestein cles Ganges beirn
Forsthaus Stöcl<erhof zeigt åhnlichc lìigenschaftcn.

-- Der trachydoleritischc Ànclesit (Brüngelsberg-Andesit
Lnsnuvnus') ist gel<ennzeichnet durch tafelför'rrrigc rvciße Fclclspüte, dic
meist parallel in einer deutlich fluidalen Gr.uuchnasse licgcn, so rlaß clas
Gestein bisweileu ein etwas schiefriges Gefüge crhrilt, z. B. auf cler
NW-Vorkuppe cles Scheerkopfes. Die Günge cles Ânclesites vorn
Iìrüngelsberg'typus scharen sich ganz besonclcrs im SO des Gcbilgcs,
also _im verbreitungsgebietc cles 'I'r'achyclolerites del Liiwenbnr¡¡ uncl
cles scheelkopfes. Diese Gosteinc sind abcl clesrvegcn clurchaus nicht
etrva basischer ocler alk¿lileichcl als clie woll<enbulg¿nclcsitc, sic h¿bcn
nttr einen ancleren ì'Iineralbestantl als tliesc. Porphyrisch tr.itt in ihnen
neben,cler l-lornbleutle der Plagio,klas in ilafchr n¿rch l,f ¿rrrf.

'rrachyaudesit und'I'rachydolelit sirrd natür'ìich Gcsteirc greidrcl
Gauverlvancltschaft, clennoch gewirurt m¿ur tlen llindruck, als sei vicl-
leicht del Iìrüngelsberganclesit ein sanrcs Gau¡4gcstcin del trachy-
cloleriti'qchen Ihrtergluppc, 'lvührenil clie r\nclesit0 vorìr woll<enburg.-
ty¡xrs eine Gesteinsg'ruppe für' sich bilden, clercn basischste Gliecler,
rvie sie nns in den fast basaltschwal'zqr Gesteinen vout ]lolvershahn uncl
vour Breiberg entgcgentreten, nichts rnit c'[cn 'I)'achydoleriten zu tun
haben. sie haben nebcn cler leitenilen porphyrischcn Irornblenr.rc l'ccht
vicl nril<rosl<opischen Âugit, 'währentl clic Ândesite vour JJriingclsber¡¡ty¡r,
ilie zucrst lìosnNuuscrt ,,trachydolclitischc .A,nclcsitc" ncnnt, Augit fast
rtnr in clcr Grunclurasse, clafiir ¿ber öftcls ctrvas lliotit ftihlen. S¿rniclin
ist in beiden Gesteinsty¡len volh¿lntlcn.

'Lttl: Gnr¡rpe clcr cloleritisohen 'lrachybaszrlte, l<urz 'I'r'a c h r, -
clole ritc ¡¡cnannt, ¡¡chören clic Gesteinc dcr.Lötvenbulg uncl clcs
Scheerhopfes, sowic oin g-anz ì<leincs Vorkouuncn n(ilcllich von dcl
trler']ienshöhe. lls sinrl r)oìcritc, im Gcfiigc cinern l)i¿r,b¿s nicrht rrn-
lihnlich. Ne ben dcnt lve it iibcrwiegcnilcn ruittels¿ulcn I)la¡¡ioklas
komnrt in ihltcn Sa,niclin vor. Gl¿s ist nur in g-cringen S¡rrrrcn zrvischen
rlen Fckìspäten nachrveisbar. Schr bezeichncncl ist in ¿rllcl'r ilicscn
Gesteincn ein s¡rür'lichcr, ¿rller in l<eineur Gesichtsfcld uutcl clcrn
Miklosl<op fehlender Iliotitgehalt. ,,\uff¿r,llenrlelu'oisc sohliellt si<fi ga¡z
eng ¿rì clie 1l'rachyclolelitc cler. lnittlcre 'I'eil des rvestlichsten dcr
Basaltgänge am Ofcnh¿r¡lberge an.

lliuc nennenswerte l{ontal<trvirl<nng rlcs ilradryclolerits ¿urf sein
Nebengestein ist fast nirgencls feststellbar', höchstens einc schlvache
Yerhärtnng untl Versintelung cles angrenzenden Tlachytúulls.



lllertiür' Zlt

I)el I{oI'nbIcntlcb¿rs¿lIt gehört r.¡llne Zrvcifcl zur Ganggefolg-
sch¿r,ft cles il'rachycloleritos. Das zcigt sich schon cìa,rau, daß cl ncbcn
selbstiincligen Giingen solvohl ¿¡,rn Schccrl<opf lvie an dct Liiu,onburg-
als r¿rnilliehe Fazies dcs'Irachyclolerites auftritt. I,ls ist, cin ¿us"
gesplochencs Ganggestein, clas in Strul<tur uncl tr'fincr¿lbcstaltcl tlcn
Monchiquiterì ganz nahe stcht. I-Iornblenclc findet sich nidrt nur als
tle¡n bloßen Au¡¡c sichtb¿ùt'c porphyt'ischc Ausscheiclung., sondcrn anch
in tlel Grt¡nilrìrâsse. Saniclin ist auch hicl zugcgen, gelcgcntlich ctlvas
Ncphclin und lÌiotit, auch l-Iauytr wulde in cinem dieser Basnlte gc-
fur"rclcn. lvichtig'ste Gemengteile der schl feinl<.örnigen Gnrnclmasse
sincì. aber Augit, Plagioklas uncl rvcrrig Olivin. .A.ls cchten ùIonchiquit
hat Busz clas Gestcin eines l<leincn, geringrrriichtigen Ganges inr obercn
it'eil cles lìhönclorfer 'llales bczeichnct uncl ihrn clcn Nalnen l{elltorit
beigclegt. I)cn },Ionchiquiten bcsonilers nahc steht clcl Hornblcndc-
basalt vour Norclhange cler Löwcnbur¡¡ uncl cterjcnige cines l<leinen
Garlges sücllich unter dem Sattcl zwischcn ,Iungfernharclt uncl Geisberg.
tr'lan ist rvohl bcrechtigt, allc durch }lornblenclenacleln porphyrisoheìì
Gcsteinc cles südiistlichen'l'eiles clcs Siebcngcbirges als ,,lnonchiquitisclìc
Ganggefolgsohaft" des il'rachydolerites zusanlìlenzufa,ssen. ]ls bc-
rechtigt uns d¿rzu vor alleln clel sehr hohc Älknlig-ehalt, cler sich in
dern Gestein, clas die lìandf¿r,zies iles Trachydolcrites vom Scheerkorltf
bilclet, sogar mit l(alivoruracht gcltencl rnacht, in übereinstimmung rnit
cineur ì.¡. cl. tr'L sichtbaren hohen Gchalt an S¿nidirt uncl lliotit.

,,\ur Wege durch il¿s lìhönclorfcr 'l'al fìndct sioh n¿rhc untcrhalb
dcs I(iihlsbnlrìììens, dort, wo dcr llol'izontalwcg nnr dcn Wcstrückeu
dcs Olenclel abzweigt, ein limbulgitis<lrcr llasalt urit zahlreichcn Neben-
¡¡esteinseiuschlüsscn, dic hier in clen angewittertcn Sti.icl<en besonclcrs
rtcutlich hervortretcn. I)icscs Gestein ist nicht clet' von Busz, bc-
schriebcne Flzr,uynnronclriquit (Ilcptorit), sonclct'n dic Stücke sintl volr
cinern rveitel obcn ¿urf dent lìcrglücl<cu ¿ruftrctcnilen lìasaltküppchen
abgclollt. Dr:r' I-Ieptorit ist cin schnr¿lcr. Basaltgang', del einigc
I)utzcr.rrl Schrit,tc rvcitcr t¿labtviirts im 'Jlrachyt ¿rnfsctzt unil in dcm
nlan sclron rnit der l,u1to l<lcinc, wcilJlichblauc I'Iauyne cr.l<elìnt.

I)ic ¡;roßc l{cngc tlcr norrnalcn Iì¿rsalto dcs Sicbcu¡¡cbirgcs,
n¿uurentlich clic ¡¡roßcn Stöol(c clcs Weilbergcs, Petcrsberges, Nonncn-
stlolnbergcs, Ölberg'es, . abcr ¿uch clic trfchrza.hl tler kleiltcren Vor-
l<ornurcn wio Kutzenbcrg, I(1. ölbelg uslr'. $intl vour 'I'r.achyclolcrit
rlcr Lölvenbnl'g ulì¿l clcs Scheelholrfcs uncl von den I'Iornblcnclcbasaltetì
(Monchiquiten) recht verschiealen. Âuch cliese Gesteine sintl Alkali-
basalte, bisweilen n'rit ctrvas Nephelin (NTounenstlomberg, trtantelberg),
aber doch von clen Gcsteinen cler Lölvcnbulg so verschicden, cl¿ß lnalt
sie nnbecling"t von ihnen tre¡ulen lnnß. Ârrch sincl sie sämtlich sehr
glasreich. Bei einigcn vorr ihuen (Ofenkaulberg Westhang, Autostlaße
arn Petelsberge, Ostspitze cler I\{erkenshöhe) übelwiegt sogar clas Glas
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clie spür'lichcu Plagioklasleisteu cler Gmnclnrasse so stalk, tlaß lnan sie
nls limburgitisch bezeichncn k¿nn. hr allen tritt cler Nephelin so star'l(
zur'ücl< und ist Saniclins) so lvenig ¡rachlveisbar', claß urau sie als Plagio-
klasbasalte bezeichnen muß, obrvohl sie sicher ihren'r chcmischen lle-
stanclc nach noch nicht pazifÌsch gcna.rÌnt wercleu könuen. Sic gehör'en
ciner anclcle n Diffcrcntiationsfolgc ¿ìr'r als clic tlacìrydolcliüiscìten
Gestcinc, von clonen rvir rvohl annchlllcn cltirfen, cl¿ß sie t'ott den Alkali-
tlachytcn ül¡er die S¿niclintrachyte, übcr clie basischen Gangtrachytc
vom lìcurscheicltypus, 'rvciter über clie Brüngclsberganclesite bis zu clen

Ilolnblendebasalten und trlonchiquiten eine einheitlicìre lìeihe bilclen.

Die'l'rachyn¡rctesitc vorlr \\roll<cnburglylt sincl rv¿ìrrscheinlich als
ein Se itcnzlvcig cler tlachydoleritischert lìcihc anzttsehen, aber clitt
Ilasalte stehen clen anclcrcn Gesteincn dcs Siebengcbirges als etrvas
Ilremdcs gcgeniiber, rva.s tibrig-cns ¿nch cluroh ihr Vorl<oml¡ten iusofeur
bcstätigt rvird, als cler Schwcrpru.rkt ihter llru¡rtiorlen rvesentlich im
norchvcstlichcn 'I'eile clcs Gebir¡¡es liegü, 'lvührend clie Gesteine dcr
'l'rachyclolelitscric sich deutlich iur SO l<onzc¡rtrieren.

Der llasalt finclet sich in clen utcistcn r\ufschlüssen in clcr ForIlt
schlanker Süulcn ab¡5esonclcrt, nul iu clcu Brüchen aln Petersbclg'
bilclet er plumpe Pfcilcr'. Wunclcrr'oll sincì clic schlankcn Iìas¿rlts¿iulen
irn grolJen Steinbruch arn Großcn Õlbcrg. Ihlc Stellung ist nach uutett
ctu'¿rs clivclgielcncl, clor lìruptionsschloù lvcitct sich ¿rlso rvohl hier
ctn'as nach obcn aus.

I)er ll¿s¿lt dcs llruchcs östlich vonr Àf¿r!ì¿rethcnhof zeigl cìeut-
lichc l'[eilcrstellun¡¡. Sichcr ist cs kcin lì:rsaltga.ng, sonclctn citr au clcr
(ll'enze von -A.nclesit nnr.l illnchyt ir.ufgeclrungencr, etl\'¿rs lltnglichcr'
Stori<.

Rt:soudcls schön ist dio fiicìlcrförrrrigc, u¿rch obeu l<ottvcrgiot'cttde
ù[r:ilerstelluu¡¡ clcl Basaltsiiulcn ¿lm l(ufzeltbet'9, in clent kloincn Steirt-
bruch oben inr Parl<. r\nr NIV-lì¿ncl liegen hicl clie Siitrlcn schon
horizontal, rvic clics fiit lìa.saltglinge bezcichnnccl ist; rutt Wcgc rvcst-
lich vonr lìnrcil finclot lll¿n tt¡ffattige Schlotblcccic. \Vir h¿rbcn also
hict cincn llasillt¡4itng, dcr naltc a.tr seincnt chcnraligcn '\usstrich itt
cine ììxplosionsschlot iibcrgeht.

I)io Iìasaltttf f c finclcn sioìr inuncr nnl in l<lcincn P¿rticrr und
inlmel in cngstcur Znsalnlltenh¿n¡¡ Irrit lìasaltcrt, rneist nttr als 'I'ull-
rurantcl rlcr B¿s¿rltclurchbriidlc. Inr lìinschnitt ¿ìm lìingang zttììì
hleinercn.l'estlichen Rnrch clcs Olberges fïndet m¿n zrvischen Ba-q¿rlt uncl
ilìr'achyt eine typischc Schlotbleccie. D¿ssclbc tuffartige Gestein sieht
Inan irn lìingan¡¡ znm rnittlelen cler drei Stcinbltichc clcs l(lcinen Ol-

r) Plimlirrnaguratist:hc S¿rniclinl<r'istallc tltirfcn nicht mit clen h:iufìg vor'-
l<ornrnendcn, ¿us rle¡n durohblochenen 'I'r'achvt untl 'I'r:rchyttuff aufgenom-
lnenen Saniclinen venyccltselt rvcrtlen,
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berges. hn nördlichsten Steinbmch ist fast ¿ller feste llasalü abgeba.uü,
ruurl an clen Wünclcn itber clem tiefgrünen See ist nnr nocìr der Tuff-
mantel des Basaltschlotes zu sehen.

tr'Iit clem Tuffmantel cler Ba,salte darf r¡l¿¡.n nicìrt cliejenigen iiußelen
'leilc cler Iìasaltc verlvechseln, clie clurch clas Glunchvasser zn einer
knör'peligen bis ercligen I\'Iasse zclsctzt sinrì.

I¡i\sPDYntìS' Iìasalttttfi, cìen cr in großer r\usclehnung am Norchvest-
rancl cles Nonnenstroìnberges angibü, bestcht aus fest aneinanclcr ge-
fügten knör¡leligen Basaltstticl<en, clie nicht clulch Tulïrnasse, sondeur
nnr clulch Verlvittetungslehtn zusa,lìlutcrlgchalten lvercle¡r. I)a clic
Basaltblöchc geracle in cliesem 'Ieile cles llelges allc knörpclig ver'-
wittern, ist clie locl<cl'e n{asse nicht als 'I'uff, soncler¡r ¿ls Basaltclsatz
im Sinnc ll¿\Rtìr\SSowt't'z' anzusehen.

Der tsasalttuff ¿rm Dechencìenl<mal besteht zn 80 o/o aus r\uclesit-
brocken. Daß es abcr einc bas¿ltische Iìruption lvar, clie cliesen 'Iuff
zntage förderte, rvircl bc'rviesen clurch das .¿\uftreten von 20 7o Basalt-
lapilli uncl eines nur 40 cur brcitcn, starl< r'el'rvittertcn lJ¿salttrumcs in
clieseur Tuff.

3. Il lu p t,i v g c stc i n c ¿r, u fJ c r h ¿lI b d c s S i c b c n g c b i r g c s

r\ulJclh¿r,lb dcl zielulioh gesohlosser.rcn N[asse von'Ilac h y ttu f f
inr Siebengcbirge konrrnt ¿uf clcm rcchten lìheinufcr 'h'aohyttuff nur in
geringer \rerbleitung auf cler lìostingel Ileicle bei lludenb¿rch nncl ¿ln
Iì'oderl<ons)rel'ge vor'. Auf clcr Rostin¡¡cr IIcidc ist clcl stall< vcrtontc,
ctrva 3 nr miichtige 'lraohyttuff in cincln l<lcincn Gra.beneinbruch
elhaltcn gebliebcn. Der clhcblich frischere 'I'uff am llroclerkonsbcrgo
cnühült größere rurcl l<ìeinclc Stücl<c von 'Ira<:hyt tnit gloßen Sanidincn.
Äuf clern linken lìhcinufcr litßt sich der Tlachyttr¡ff in viclen kleinel'en
rrncl größeren Vorl<omnten fast von der Silcìwesteckc clcs Blattes l:is
¡rörcllich Nicderbache¡u verfolgen. l{cist hanclelt cs sich hiel unr
g'elingrnåichtige Restc stark vertonter iluffe. Im S ist seirìo Vcr-
breitung oft nur an clern brannen Tonboclen zu crl<cnncn, clcr bisrveilen
l<leine Glim¡nerblüttchen uncl Sanitlinklistalle, z. 'l'. in eigenti.intlichen
vercisenten Particn, enthült. In itiesem Gebict liegen clie beiclcn er'-
rviihnten Dr¡rchbruchsschlote vou Trachyttuff anf cleur linken Ufer,
einc auf den Flöhen rvestlich Obcnvintcr in cler ¿lten Quarzitgrube arn
Wcstrancle (östlich Schießgraben, Bl. Goclesberg), clie anclere in clcr
Sanclg-r'ube ,,Gute Jette" u'estlich Nieclelbachem. Von clel einst cr-
hcblich 'rveitelen \¡erbrcitrurg des lrachyttuffes zcugen clie in B¿rsalt-
tuffcn wícder a.ufgearbeitetcn lìeste, wie sie in der Gmbe St. .Iosephs-
berg bci Vimeberg, am lìolanclsbogen und â,n ancleren Stellen vor-
l<omrnen. In ihrer Znsamurensetzurlg entsprecl.ren clic'l'rachyttuffe
denjenigen cles Siebengebirges.
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Die l\ndesittuf f c (Ant) bcstehcn meisf ¿ns cincr rcEclloscrr
i\{¿lsse l<leiner uncl großer r\us'wür'flinge und rcichlicìrenr, fcincr.e-n, z. T..
verbackcne¡r ocler. anch schlacl<igem trfateri¿r,l von clnnl<lcr Falbe.
Sie bililcn iln Gelåincle oft aufragende l(uppen, ilic z. 'I. eincn l(ern von
Anclesit enthalten. f)erartige Ânclcsitüuffc habc¡r .rvit bei llriingsberg,
Ilövel, an der Kirche in Ãgiclicnbelg uncl 500 ur rvcstlich des Scr-
v¿rtiushofes.

Petrographisch gehören clie A,nclesittuffc zu clcu 1'rachya.nc'lcsiten.
Die Auswürflinge uncl auch clic verb¿ckenen 'lulTurasse¡r enthalten
rureist erheblich l¡rehr Gliurrner als clie entsprcchcnclen rùr¡¡ußgcsteinc.
Ncben ntancherlei clevonischen Gesteincn finclen sich arrch tl'¿rchvüischc
.A.usrvi.irflinge .

A n d c s i t (An¡ ist ¿ußelhalb ilcs Siebcng'obirgcs in cincr .Anzahl
von rneist rcoht bcdeutenden, rlic l{ochflüdrc übcrrageudeu l(uppen
vertretelr. Á.uf ciner ltorclsücllichcn Lil.rie angcordnet sintl clic .,\nclesit-
clulcltbrüchc von lìrüngsberg, I{ör'cl, des Markhubelr) uncl I-Ioppcrichs),
lvührend I{irnnrerioh, tr{ittclbcrg uncl Iìrocler.konsbcrg rlrit cinigen
in det Nähe liegentlcn l<ìeineren Vorl<oururcn auf einor ctrv¿l norchvcst-
lichen Liuie liegen. Dic Âtrdcsitc der lctzten Gruppc sintl teils in
plnrnlrcn, teils auclr in etlv¿ts clünnclen Siiulen, tcils aber ¿ru<lh mas-*ig
abgesonrlert.

Dic Anclcsitc sind ¡ncist hellc bis dunkelgranc, vielfach gesprenl<eltc
Oestcinc. hn angewitterten Zustanclc sincl sic tcils brilunlich, z. 'Iì.
nehncn sic aur:h cinen grünlichen Schimlìler iìrì. Âlu Rroclcrl<onsbcrgc
finden sich zwei besonclere Âbarten, einc clnuì<lclc, clic dcu Gesteiuõn
aln Bolvershahn cntsprioht, uncl eilte hellele, c'lic teils von schup¡tigcr,
teils auch ctrv¿rs schiefligcl Bcschaffenhcit ist. Letzterc Âbalt fìncìct
sich ¿urir an clen l<leinell Auclcsitkrqrpen in dcr N¿ihe cìicses lìcrgcs.

Dic pctrographischc Znsarulnensetzung dcl lneistcn .A,ltcìcsitc cnt-
s¡lricht derjenigcu rlcr nolrnalen Andcsitc dcs Sieben¡¡ebirges nlit vicl
Plagioklas, I'Iomblendc, Augit rurcl rvcnig Glirntner. Dic Gcsteinc
stehen rlalnit clen 'lrachyanclcsitcn sehr trahc, wiihrcncl clie Gcsteiuc
rles Bloilcrl<ousbergcs nncl sciner niichstcn Unrgebung zu clcn cchtotì
'lrachyanclcsitcn gehör.cn.

Il¿r,salttu f f 1Bt) ist oin stcter tscgloitcr rìcl glofJeu ll¿s¿r,lttlur'9h-
briichc, tvo ct teils ¿r,ls GrcnztrrfÏ cntwicl<clt ist. tcils ¿bcr' ¿ruoh in ilcr
lJ¿rs¿rltln¿rssc in größeren n'fcngcu auftritt, lvic z. Il. aur trliuclerberge
tttld ¿t,nt Unkclstein. Vou dcn ar¡sschließlich aus 'I'ufien Ì.¡ostchenden
I)ult;hbriiohen, rlic rccht spilrlich vorhanden sinrl, ist clel gröfJtc tlcr-
jenigc 1 l<rn siicìlich des Ilahnhofes l(alcnbor¡r. Dio Il¿rsalttuffc bc-
steher.r rììcist a,us einer lockeren l[assc basalti,scher Á.uslvi.ilflingc von
vielfach poröset' Beschaffenheit, vel'misclrt urit zcrtrümmertc¡r nutl
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I{öhe 307,6 westlich Siefenhoven.
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zersplatzten Brocken dcs clurchschlagenen tlevonischen Gnrndgcbirges.
Stellcnweise fìnclen sich ancìr verfcstigte l'lassen, so vor allcm in cleur
env¿thnten Vorl<ornuren sücllich cles R¿hnhofs l(¿rlcnborn, wo a,uch eine
ileutliche Schichtung vorhanilen ist. Dic Farbe ist grau bis grau-
schwalz; irn angewitterlen Zusta¡rcle kolnmt auch eine Rotflirbung vor.
Dulch gclblichgrünc Farbe ist tlcr sehr viel 'Irachyttuffrestc cnt-
haltencle lJ¿rs¿rlltuff dcs lìolanclsbog cns â,usÍìezeichnot.

B a s a I t (fB) tlitt ¿ußerhalb des Siebengcbirges an sehr z¿hì-
reichen Stcllen zutagc. Dic lneistcn dcr clic I-Iochfläche z. 'I'. betrücht-
lich überragenden l(uppen sincl aus ihnr aufgebaut, von denen tlie
beileutenclstcn, rler' trfehrbcrg (Düstemich), dcr l\{inclerberg, der Asbelg,
rtel I{imbcrg, dol Leybelg uncl tler l{i.ihnerbcrg genannt scicn. I)azu
l<ornmen noch sehr viclc l<leinc uncl l<lcinstc Durchbri.iche, clie zn-
s&rnrìrerì mit clen großcn, r'ielfach auf SSO-NNW gerichteten Linien
liegen. Die meisten,IJ¿rs¿lltvorl<omrnen siucl als selbst¿inclige I)ulch-
brüche auzuseheu. Dcr Ras¿rltl<(irpcr dicser' '.1'richtcrkuppen mit nurtl-
lichem ocler ovaleur Qucrschnitt besilzt, wie rlie oft tief hinabgeheudcn
Steinblüche or'l<enncn lassen, die Form cincs Dolrpelkeg-els lnit einenr
Stiel lrach rler Tiefe. Die l<leincrcu mndlichcu '\¡orkoulnen sintl ¿rls

Stielgåinge zu bezeichnen. Iìigenüliche Giinge sincl iln Gegensatz zu
ilern gangreichen Gebiete ites Siebeng-cbirges ziernlicìr spürlich ver-
treten. Bernelkenswert ist clas Auftreten vor.r Basaltgüngen iur r\ndesit
tles Brotlerkonsberges, eir.rer l<leil.reu l(uppe südliclt davon uncl des
tr'Iarl<hubel. Ob clie recht becìeutencle ltfasse des l-Iühnerberges voll-
stündig die Fonn einer Trichterkuppe ltat, oder ob er wenigstetr z. '1.
als Decl<e anzusplechen ist, ist nicht uriü Sicherheit zu entscheiclen. Fül'
cine Deckenforn-r spricìrt r.reben cler recht bctråchtlichen Ausdehurtng
ilie f¿rst überall senl(reclìte Stellung der Süulen. In dcn'lr icltterhuppeu
stehen die S¿iulen nnr iu del Mitte scuklecht, wãhler.rcl sie sich naclt
clen lìü,nclern ilnlner mehr rìach cler l\[itte zu neigeu. Die eigenartige
For¡n unil die uneinheitliche Stellung del Süt¡le¡r arn r\sberg deutet auf
rnehr als eiue Durchbruchsstelle hin. Die Stürl<e cler Siûulen ist
'rvechselnd, hült sich aber meist zlvischen 40 uncl 60 cm. I)ie Basaltc
sind siimtlich Felclspatbasalte nrit übergången zrr clen Nephelin-
basaniteu, lnit Ansuahrno eilìes l<leinen Durchbruches von Flol'lrbleude-
basalt siidlich Ittonbach. Das Geftige der Bas¿r.lte ist meist feinkörnig,
rloleritische Sürul<tur l<onrmt nur uutergeorclnct t'or. Sonuenbl'¿nrl
fìndet sich arn i\'[ehrberge nucl ¿rn Hühnerberge.

c) Obermlozän

Iìeste obernriozii,ncr' .r\blagenrngcn haben sich in Gestalt von zrvei
l<leinen Blöcl<en von I-Ialbop¿ll auf cler l(u¡lpe tles Minderbelges ge-
funclen. Iìs ist ein briiunliches Gestein mit splittrigem Brttch, ilas
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hauptsiichlich ¿t¡s Opal besteht, neben cìcrn Qualz uncl Chalzeclon
¿uftreten. In clcnt Gcstcin l<otrntcu, r'iclf¿rcìr nur' ¿rls Stcinl<cln erh¿ìlten,
nachgervicscn rvclcle¡r :

Galba. (Galba) urmanictcensis arntoniacezsis (Noul ,ttt'), Corehts cornu,
corraø (RtroNcx.), Ancylus (Acrolorus) cleperclitctlctct¿stris (Go'r.rscrucr).
die ein obeuniozüncs Altel crl<cnnen lassen. Außcr.clenr u'urclcn gc-
fnnclen Scirpus syt., Potamogeton, sl\., Clrcnopotliutiz sp., tìas l,li ci¡rcr
l,anclschnccì<c uncl cin unbestir¡ltìb¿ìrcl' I(l'ol<odilzahn.

III. Quartär

Dtrs Qnartitr ist in unscrcrn Gcbioto int lvcsc¡rtlichcn cinc Zcit del
Abtragung. Dic bcrcits im ji.ingsten 'l'ertiiir einsctzcndc llcbung des
Iìltcinischcn Schicfcr¡¡ebilgcs gelangte iur I)iluviuur zur. stürksten
l\¡ilkung. Dic claclurch beclingtc Yelschiobung det lìrosionsbasis
führtc zunl ì,linschncicleu cìes heutigen 'I'alsystem,s in dic fast ebenc
terti¿ire La¡rclobcr'fllichc, rr'obei allclrlings clie Lag'c des lì.ìreintales
rvahtscheinlich clurch einen Gl'¿bcneinl¡nrch vorgczcichnct lvar.
I[chrercn zeitrvciligcn U¡rterbrechungen cìcr lleburrg cles Gc]r'irgsblockes
r'ct'clanl<cn ilic'lcl'r¿r,ssen iltre lìntstchung. Irn .lun¡4cliluvinln l<ornmcn
zu cliescn fluvi¿tilcn Bilclungen noch Wiucl¿rbìagcnur¡çcn in l,'onn I'ou
Decksancl uncl Löß. ln diese Ze\l lälll ¿rnch cìcr vr¡ll<¿rnische Ausbruch
clcs Roclclet'berges.

a) DiluvÍum

1. Seclimentc
Die Ãltcste Diluvi¿rlücrla,sse (: Obeltelrassc .Iuxc-

llt,t.i't'Il's) ist im Bereioh uuscrcs Jll¿r,ttes nur tlurch lìincbnungsstufen an
vclschicctencn Stcllcn orhaltcn. so vol' allcrn in cler von Löß bcclccl<telt
I'Iochfliichc östlich von lJluchhauselt in ciucl I-Iöhc von 220-230 m,
fcl'¡rc¡' in eini¡¡cn Velfl¿rchuugon östlich 'r,o¡r I-Ionucf.

D ic I'i&u p tte r r'¿r,ssc (drg)

Dic im L¿nclschaftsbilcle aur sliirkstcn in Drscheinung tretende
IInu¡rttcrlnsse ist ¿ru,f bciden Uforn cles Iì,hcins entrvickelt. lìecìrts-
rhcinisch gchörcn zu ihr: Dic Ilochfllichc bci Bruclìh¿ìuseìr ruiü rnehreren
znngcnföruri!ìelì .¿\usl¿[uf0l'n, dic Bloitc lleiclc, die Zicl<elbulg uucl
cinige Rcrgvors¡tri.inge östlioh llonncf. Weitel nach N, aur Sieben-
gobirge. ist clie Ilauptterr:rsse nioht nlehl' sichcr' Ììachzu.lveiscn. Links-
rheinisch ist sic vour Süclr¿r,ncìe des Bl¿rttes bis in die Gegcncl von
lìolancìsecl< nul' dul'ch utìbedcutclìde Ilincbnungcn angedcutct, rvührcr.rd
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sie auf clen I'Iöhcn rvestlich von lìol¿nclsccl(, ¿ì.nì Iìodclcrber¡¡c und rvcst-
lic.h von Niederb¿chcnr in großcr Verbrcitung auftritt. - Auf dcr¡r
rechten lùheinufcr schrvankt itie llöhenl¿ge cleÌ Sohle z'lvischcn 178
untl 190 nì, ¿ìnf dcnr li¡rl<en Ufer z'wischcn 165 rrncì 180 m. I)ic außer-
g'ervöhnlich tiefe Lag'e cìer Schottcr ¿ln Norclrvcsthangc clcs lìoclder-
belgcs bci 155 ur dür'ftc auf vr¡ll<anischcn lìinfluß zurücl<zuführcn scin.

Die ,A.blagcmngen cler l-Iauptten'assc bcstehcn zum glößten 'l'cilc
&us Schotteln, lviihrencl sanclige Bilclungcn nul veleinzclt in geringen
l{cngcu ¿ruftrcten. Dic l-Iau¡rturasse der Schotter rvird von tücist gut
gemntlctcn Qualzgcröllcn gebilclet, zu de¡rcn in bctråichtlichcm tr'[¿rßc

,,buntc Schottcr", rotc Sandstcinc, brliunlicho Porphyrite ulìd clurrl<le
I'Ieltrphyre, sohw¿t.rze I(icsclschiefcr und zahlrcichc antlcrc Ccstcinc
fremclcr l-Icrl<unft komulen. Iìin lvcitcrer Ântoil rvircl \/on cin-
hei¡nischen clevonischcn Gl'anrv¿rcl<en uncl Sanclsteinen tnd ilertiiil'-
quarziten ¡¡ebilclet. rily'lihrencl clio Quarzgerölle ru.rcl clic freurcleu Ge-
stcine mcist gut gerrurclct sinil, haben dic einheimischen oft uur' ¿b-
gemnclcte llcl<cn uncl l(a¡rten. Die ì'lächtigkcit dcr Schottcr schrva¡rkt
zlvischen einel ga.rìz clünncn Bestreunng uncl Stitrl<en bis zu 10 m;
4-8 m cliilfte clie lìegcl sein.

Die I'Iuf f enclorf cr''I'e rrasse (dev)

Nur durch geringc Schottcrrestc trr.rcl unbecleutenclc llinebrlungerl ist
die Muffcnclorfer Terlasse vcrtleten. Ablagcmnge¡r hal¡eu rvil nnr anf
clem schm¿len lìiedcl zlvischen clcm llnl<clb¿rcht¿ìc uncì scincrn l<lciucn
von Bandorf l<ornmcnclen Nebcub¿rchc bei etlva 140 rn t¡lxl ¿utì Nortl-
lvestltange clcs Petersberges bei 130 r¡1. Iìinobnungcu in cntsprechenclel'
I-Iöhenlagc sincl an der Ziol<elburg uncì ¿ln clcn.r kleinen, vo¡r cineut
hohen l(rcuz gel<r'önterì I{tigel unmittelbar östlich lìheinbreitbacìr zu
er'ì<ennen.

Die ülte rc Nlittcltcrr¿ìsse (dza.s)

Die beclcutcncìsten r\blu¡4ctungcn cliescr 'I'errasso (f r'ühcr I-Iooh-
terrasse) liegcn in Fomr von Schottcrn uncl Sandcn ¿nr Norclh¿rngc (ìcs

lìoclcle'rberges etw¿r zrvischeu 90 unrl 110 rlr. I)¿rzr¡ trotcn linì<srheinisolr
velschiccle¡re l<leinere ,,\blagcrungcn ¿rnr l)r:userìbcrge unil arn ll¿rhnhof
lìolanclsecÌ< in gleichel I{öhe, rcchtsrheinisch l<leinc Schotterlestc aln
Ilardtbcrgc siiclöstlich I(önigs'rvinter'.

D ic j i.ingclc l'[ittcI terr¿rssc (dz9s)

Dic gr'ößtc Vcrbrcitung h¿rbon clie Àblagemngcn dcr jün¡¡cren
Nlittclterr¿sse a,uf clerì1 rcchtcn lìhcinufol in dcr llonncfcr Bucht, wo
sie vou Schettren bis lìhöncìorf ci¡rcr.r zusaurmenhünEenclcn Streifen
rvechselncler Breitc bilclcn.
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Linksrl.reinisch ist die }tittelter.rassc nur arn Norclosthange tles
lìoclderberges zlvischen Rol¿ndswerth nncl Lannesclolf entrviclõlt, w<r
tlie schotter ¿r¡r der Glenzc zrvischen Löß unr'l Nieclerterrasse irr vcl.-
schieclenen I(icsgnrberr zuüage tleten. Dic unterìc Glcnze der Mittel-
terrasse liegt etwa bei 65 m, clie obere cliilfte g5 m elreichen. Be-
rnerl<enslvert ist clie kleinkuppi¡¡e oberfliiche der jüngelen tr{iùteìterrassc
irr der l-Ionnefer Bucht, wic sic anch nnter ctcr LößtÌecl<e auf ¿ern li¡l<e¡
llfer in J')rscheinung tritt. lìcchtsrheinisch ist ctie jüngerc tr{ittcl-
telrasse lößfrci.

Die :\blagerungen der jüngercn ì,tiútelterr¿sse bcstehen vorlviegcucl
aus. rreist l<iesigen Sancleu, clcnen in rvechsehlrlcr ùlcn¡¡e größerc nurl
I<lcinerc Partieu vou mitúlercn urrd auch gröbercn Schotieuicingelagcrt
sincl, die lneist als kleine I(uppen hcrvorlagen. Die Zusaurncrìôetzrurg
<ler Schottcr entspricht etlva derjcnigcn dcl Flaupttclrasse, nur tretelr
dic cinheiurischcn Gesteine rnehr hervor.

Die N iccl crtcrra,sso (ôas)

Die bei scheurcrr beginneucle Nieclerterlasse zieht sich ar¡f cle¡lr
rechten llfer ¿r,ls nlehrf¿oh unterbrochencr Streifen wecìrselnder. Breitc
bis znur Nordr¿rndc nnsercs Bl¿ttes hin. Linr<srheinisch ist sie von
lìol¿nclseck f¿rst bis zum nörillichen K¿rtenraucle cnüwicl<elt. lvo sie
cine erheblichc lì'eite erl'eicht. sie ist durch einc fasü eb'enc. nur
flach zurn Stroure gcneigte obcrflüche ausgezeichret uud hillt sich etlva
zrvischeu 60 uucl 65 ¡n. Dic Glenze gcgen die Inselterrasse ist auf denr
rechten Ufer urcist zielnliclr unscharf, nnl stellenweisc tritt ein Steil-
hang auf, lvählencl ¿uf denr linl<en ufer zwischen rliesen beiden iler-
lassen cin anßergewöhnlich hohel Steilhang liegt, dcr im nörcllichen
'l'eile des lllattes stcllenweise an clen Iìhein herintritt. von clen ¡\b-
lagcnrngen irn Beleich cler Nieclcrterrasse gehört nur clel aus Kies
und sand bestehencle socl<el clem Diluvium an, lvlihrencl rlie wcit-
vcrbreitetc 0,50-2 ur rniichtige Decl<e von steinigern (a,l) Lehm erst
inr r\llnvium ¡¡leichzeitig rnit cler Lrselterrasse entstanclen ist. I)en
s¿ruclen unil l(iesen ist z. '|. in erheblichcm i\[aße Gehii.ngeschutt ei¡r-
gclagert. Die tì[ächtigkeit del Ablagerungen di.irfte l0-lz nr, stellen-
tveise auch rvohl crheblich ruehr. ocler rveni¡¡er betragcn.

Der Decl<sancl (ôs)

Decksaucl tritt nur auf dern rechten ufer in cler lronnefer-Buoht
und ihrer niùheren Umgebung auf. Vielfach ist er vou Geröllen, dic
ans höhclen 'I'err¿ssen st&urnen, übcrstreut, so tlaß clie etlva bei g0 nr
liegencle Grenze gegen dic sancle cler i[ittelterrasse l'echü rurdeuuich
wilcl. I\'leist geht cler Decl<sancl nur bis zur 110-m-Linic; stellen.weise
elreicht er aber auch 130 m. Ils ist oin feiner gelblich grauer bis
grauer', z. '1. schwach hnuroser Sand. Gelegeutlich ì<onlnen INin-
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lagcrungen von Gchii.ngcschutt in I¡oun tliinncl Lagcrr mit Sclticfcr-
bröcl<chcn vor, dic cinc gcrvissc Schicìrtung anclcnten. Iu clcr l<lcinen
Sanilglubo inr "Schnrclzeltal obclh¿rlb clcr Schützcnh¿rlle lvircl clcr Dccli
s:ìrÌcl durclì cinc ilii¡rnc Lagc von S¿ncllöß r'on dcm ihn iibcllagornitcn
Lößlchnl gctlcnnt.

Der Löß (ôl)

Löß auf r.rls¡lriinglicher Lagclstiittc uncl nnvcnnischt rìlit &ndcrolr
Bcstancltcilcn, ist vor allcur ¿ruf ilcrn linkcn lìhcinufcr vorh&lì(lerì.
lìccìrtslhcinisch tritt cr (lagcgcrl in clicscr Bcschalïenhcit nul cts'a bis
znm llferrand clcl ültcstcn Diluvialtcrrassc ¿ìuf. llr übcrschrcitct rmr
an 'wcnigcn Stcllcn clic 200-rn-Linic. Ilöhcl hinauf uncl rvcitcr' östlidr
ist er in Forrn von Lößlchm stcts rnclrr odcr rvcni¡4er' ¡nit cleln 'Vcr-

lvittcrungslcìrur tlel anstehcnclen Gcsteirtc velnrischt. Die trflicìrtigl<cit
des Lößcs bctrli.gt urcist mchrcre l'Ictcr. Sehr hooh isü sic siicllich von
Lannesclorf, $'o ilì dcrì ticf eingescìlnittcnen I-Iohlrvcgen tr'[iicìrtigl<eiten
von 6-8 n l<cinc Scltcnhcitcn sincl.

Besonclcrs auf dcnl linkcr.r Ufcr am Iìoclclcrbcrgo unil am Dcusen-
berge l¿rsscn sich in zahh'eicheu rLufschlilssen iilterer uncl jiingelcr
LöfJ rurtersr:ìrcirlcn, clie ofl ilul'oh 'l'uffc dcs lìoclclcrbergcs vonein¿rnr]or
getrerìrìt sincl. Wi[hrencl dcr ,iiltel'e Löfi nrcist volìstiincli¡4 cntì<a,lkt ist,
ist c'ter jüngerc Löß in clen tiefcrcn 'loilcn stets, r'iclf:rch aber aucìr bis
in clic Acl<erl<rnmc kall<haltig (,,Nlirgel").

Lößl<inclcl, clic stellenwcisc rcoht ¡¡roßc r\brucssullgorl erreichen,
sincl ganz unle{ìchnilßig vcltcilt uncl fchlcn stcllcnrvcisc ¿ìuclì g¿ùtìz.

I,lbenso unglcichnriißig ist tlas Auftleten cler bcl<annten Lößscììlìocl(cìt
Succinea oblottgct, l)u,rt'., il'ricl¿ict hispida L. und Pu.ltillct 1nLt,scorlt1t?, T¿..

Wirbeltiere sind ¿ln vcrschiec'lenen Stellen, vol' ¿ùlleìì1 am Unkelsteiu,
fìefurìclerì 'rvolclcn. Am hüufigstcn i.st cl¿ì,s tr'laururut (ltlephas Tn"intigeniu,s
Br,ulr.). ;\ußerclem seierì gelì¿r¡rnt: Cctn.is ht1ttts n. uttlpes, Arctontys.
Il qtnt,s, C eraus, Oaibos ttt,o sc ltuttt s, Bison,,

SchuttbiIclung'cu
'lcils cliluvialen, teils ¿r,lluvialcn r\lters sincl dic clurch \¡errvittcmllg*

cìer anstehenilen Gesteinc cntstancleueu n'Iasse¡r von G ehlingclehm
(S) uncl Gchiilìg'cschrrtt (8). Iìesonders clet Lehtn, tler artcìr r,'icl
Liißmatcli¿l cntìriilt, hat einc sehr rveite Verbreitun¡¡. Wit fìlttlcn ihrt
sorvohl an clen l-Iiinse¡r lvic auch ¿utf cler I'Iochflåtche, 1vo el' llald als
cliirurer Schleier, b¿rld aber ¿ruoh in bctriichtlicher I'Iiichtigkeit auftritt.
Iìerucrkenslvert ist, cl¿ß clio Leìulclecke auf den nach O gel<ehrter.t
I-Iüngen, einschìießlich cler NO- uncl del SO-Hüngc in clcr lìegcl erhcb-
lioh urnfangreicher uncl nrtichtig'er ist als ¿rnf cleu lV-Håingcn. Ab-
han¡¡sschuttm¿sscn trelïen rvir sorvohl iu cleu Nebentiilern lvic anch

IIonncf -l(öligss intcr
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im ]ìheintal. Resonclers zu crlvühuen sind clie 6-8 m müchtisen
Schrrttrnasscn irn ¡\lrn¿t¿rl aut S-I-Iangc clcr. F'r'itschcs I-I¿rrcìt.

2. Vullcan i sch e ts i lclunger.r

Àuf cinc aItdiIuviaIc vul,l<¿rnische'läti¡¡l<cit rvciselt unt,er
ekln Schottcrn cler l-Iochtcn'asscr ¿ù¡ì clcr Strafle l,lehleut-R¿rchcnt
gcfundene'Iuffe hin, die clru'ch Lagen gloßcr.Glimurert¿fcln ¿rr¡s-
gezeichnet r1¡aren. (lVrr,cr<uNs 1927, S. 198.)

I)el cinzige Zeuge jungclilnvialor vnll<¿rnischor Tütiglceiü atn Niecler-
rhein ist der lìoclclcrbetg, cler lnit scitìclìt von cincul W¿rlì ¿rus
'fuffen untl Schlacl<en nrngebenen I(ratcr', eil.rcl l'turdlichcn Ì,)inscnl<ung
vou etwa 800 rn l)urohrnesser und fast 50 ur 'fiefc clas so¡¡cnannte
tr'[aarstadiun eines Vullians rcpl'¿isentiert, rvcnn auch cl¿s l{¿r¿r selbst
fehlt. In iler lìinscnkung liegt einc l)cckc von über 19,5 ur Löß. Das
Alter des w¿hrscheinlioh nur sehr l(urzen ,\usbruches ist dul'<,h ciie
Lag'erung der îuffe zwischeu ültereur und jüngereur Löf3, dic sorvohl
a¡ll }ìodclerberge selbst lvic ¿trn l)ensenbr.r'gc ¿ur zaìrlreichcn Stellc¡r auf-
gesclìlosserì sincl, einileutig festgelegt.

Die meist lockcren Auslvurfsnl¿lsse¡t (l Bt) sctzcn dcn l(raterrvall
ztlsaìì11ìì01ìl sie lìnder.r sich ¿rbcr a,ttc[ ziemlich yerb¡citct ¿¡r f)cusrt'-
berge und fer¡rer ¿n cinel Stclle sücllich Niederb¿rchcnr. Die ¡¡r'öfJercu
.t\uslvürflinge, Bonrben selu' rvechseìndel Gr'öfJe nncl Gestalt, fcrner
Schì¿cl<en in den versclìiedensten Forrnen, sorvie clic gröbcren Lapilli,
treten nnr am lìocklerberge auf, wühtend die l<lcinercn Lapilli, die
/\sclìelì uncl Sancle sowohl hier lvie an de¡r fcnì r'onr I(ratcr gclegenen
Vorl<omnen liegen. tsisweilen sincl die l\fassen sohw¿ì(tl vcrfestigt. Zu
tliesen basaltischc¡r Gestciuen kourulcn stellcnweise in rccht bctlüc,ht-
licher' ìfenge, stellcnlvcisc aber auch stark znrücktretencl, teils locl<er,
teils ¡nit den bas¿rltischen Gesteirìen zu r\g¡4lourclaten verbachcn, Ge-
steine cles clurchschlagencn Untcrgrundes wie ilevonische Graulv¿rckcn
unal Sarìclsteine, tcltiüre Gcsteine, Gerölle tler l-Iauptterrasso und Löß-
blockeu vor. Z. 'l'. sind diese mitgerisscncn Sedirnentgestcinc du¡.ch
I{itze starl< ver'¿lncìert: To¡rschicfer sind urcist rot, tertiiile 'I'onc g^ran

{ìebla.nnt; Quarzite ruril Satrdstei¡re haben oft eincn glasigerì o(ìcr
crnailartigcn Überzug; Lößblooken sind zusauruteu¡¡esir.rtert.

IJemerl<enswer'ü ist cler 'Iuff des sog. Nosehügels am O-Ifange cles

Deusenbelges alurch seirìen ìrohen Sanclgehalt uncl clie kleinen Glim-
merschüp¡lcìren, clie in den übrigen Tuffen des lìocklelberges fast ganz
fehlcn. Der 'luff liegt ebenfalls auf ¿ilterern Löß.

Die Farbe cler basaltischen Auslvurflrrocìukte ist grauschrvarz,
braun oder rötlich oder auch gell:lich. Diese gelbe Farbe herrscht be-
sonders in clen stal'k ¿ùrìge'lvitterten 'I'eilen vor', lìr.rclet sich aber auch
in tieferen Lagen. Durch clie verschieclene Fåirbung einzchì(ìr clicl<erel'
oiter tlünnerer Lagen in Verbindung rnit einern Wechsel in der l(orn-
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gr'ößelc cntsteht, bcsor.rdcts in dou von feinelcn Lapilli gebilclctctr
'l'eilerr, oinc ausgezeichnete Schichtun¡4. Die Schiohten sind z. 'f. n¿rch

clem lnnern cles l(r¿rtcl's gcneigt. Dic ¿rus gr'öbercn llestantlteilen anf-
gcLrautcn 'l'eile clcs l(r'¿tcrrvalles sind z. 'l'. cin regclloscs I-Iaufrverl<.

B¿rsrltischc L:r,va (l B) istant lìoclclcrbcrgc rìur'¿Ìtì zrvei Giingcn in dcn
'I'ufïen beha,nut geworclcn, von dcnen ¿ùbcl' ¡ìur noch cincr in clel' norcl-
östlichstcu 'l'ulïgmbc aufgeschlossen ist. Iìs ist cin 1,5-2 m m¿ich-
tigcr, nach oben sich verjiingenclel Gang ¿rus clu¡rl<lcrn, uroi.<t poröscur
stellcnrveise ¿uclt tlichtetn Lcuzitncphelinbasalt. r\ug'iü, Oliviu uncl
Nephelin sind )risu'cilcn auch nrtklosl<opisch zu crlccnncu. Gl¿s ist
reichlich vorhanclcn.

D¿rs ba.lcl dichtc, balcl porösc Gesteilt clel Sc,hlackon bestcht in cler
I-Iauptsachc ans einen l<¿rfleebrauncn Glasc rnit nreist l<lcinc¡'r Din-
i;prengling'crr vorr r\nÍlit, Olivin uncl l,lagnetit.

b) Ãlluvium

Übet den ¿ruf clcrn l(icssocl<cl der Niederterlasse lieger.rclen Hoch-
flutlehrn sichc clcn Abschnitt C III a 1.

Die In se Itc r r&sri c ist ¿ruf clern rcchtcn lìheinufel' auf clic ganze
Streol<c unsol'os I(ilrtengcbietes in rvcchschrder Ill'cite cntrvickr:lt,
rvithler.rd sic ¿urf denr linl<eu lJfer versoìlieclentlich untcrbro<lheu ist.
t\uclt dic beicìcn Inscln Nonncn'çvelth rrnd Grafcnrverth ìiegcn in ihlcrlr
Bcroich. Sic hült sich meist zlvischcn 53 und 59 rn übcr NN. Die
Obt'rflllcho ist nreist fast eben nrit einer solìlv&ohcn Ncigung zurn
Stronle. Siidlich von l-Iounef ist die Inselterr¿rsse dr¡l'oh ciuen Âltlauf
clcs lìhcins schrv¿rch gegliedcrt.

In ihreur ,Àufb¿tu crrtslrricht clie Insulterrarisc dct' Niedcrtclrasse.
Auch hicr h¿bc.n wir einen Socl<cl ¿ì.us I(ics urxl S&rìal (ars) der l'on
cincr stcllen'rvcisc in größcrcl Flüchc zus¿lmurcnìr¿ingcnden, tcils recìlt
lückenhaften Decl<c von llochflutlehn (azlr) überzogcn ist. Iìc-
rnerkcnsrvcrf, nncl für d¿rs alluviale Alter entscheidcncl ist das Auf-
trcten von lliu¡ss¿ncl alrs dern La¿cher-Sec-Gebiet ticf in dcn Sanclen
rurd l(iesc¡r dicscl' 'ferrasse. Dic Rilclung' von Ilochflutlehnr ¿uf der
Insoltel'rassc {ìcht en lnanclìcn Stcllcn boi trrrßergclvöhnìichcnr I'Ioch-
wasser auch heute noch vor sich.

h.r clcln I{ochflutbett des lìhcins (a z), clas nul recht schwach ent-
lvicl<elt ist, fìnden sich fast nnr Ablagerungen von Sand, z. 'I'. rnit
Lehur vcrmiscltt, untergeordnet anclì l(ies. In clern ,{ltlauf cles lìheins
siirllich llonncf liegen rncist zi\he z. T. a,uch etwas sandige I'orìe (art)
vo:n 2-2,5 nr ì{üchtigl<eit, die von Sancl uncl Kies unterlagel't werden.

l{anche Nebcnbüche des Rheins haben ihr rnitgcführtes trfatclial
bei¡u }ìintritt in clas lìheintal in I¡orm von Scht¡ttl<egcln (8) abgesctzt.
Diese Schuttl<egcl rvcrclen vorl einern llaufwer'l< r'ou Gesteinsbrocl<en
dcr iu rìct Niihe ¿nstehencìen Gcsteine, Gcr'öllen aus höheren Terrassen,

t*
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vclnrischt mit sandig'cn r¡r.rtì lchmigen Rcst¿ndtcilcn, aufg'cb:tut. ,Ll
tlcn Schuttl<cgeln silcl ltrrch dic Nlassc¡r von LöfJlchur ¿urf clcr Niccler-
tclrasse bci Lanucsclorf uncl anr No-IIange dcs llodclcrbcrgcs zu rccrr-
¡ìetl' Sclnrttl<cg'ol l<loincrcn llnrfirn¡¡cs fìntlon sicìr ¿uch in z¿rhh'cic,hen
Ncbcnt¿ilcrn.

.lüngerc lflugsanclbilclungen lieg'cn nur ir.r cinol l<lcincn flaoìlcu siicì-
luördlich langgestrccl<tcn Di.ine (s¿) siichvcstlich lìheinbrcitbrach auf
clcr Nieclcrtcrr&rise y6¡. lìs ist cin fcincr. qclbliohsr¿rucr S:ulrl.

I)ic in clcn Ncbcntiilcln abgcsctztcn l,'lußabl:rgemngcn (a) bcstehcn
itr tlcn obcl'cn '.I'cilcn aus cinct lvcchsclntl stirrl<cu ])ccl<c von Auolehur,
cìtlr anf citler nlehr oclcl rvcnig'er nriichtig'cn Schidtt vou nleist liaullr
gclundctcn lrlußgcr'öllcn uncl Sohuttntassen Iicþ.t.

D. Gebirgsbau

Dcr Gebilgsb¿ur des T(artcngebictcs ist chaltl<tcri;siort dur.ch clcn
Gcgctrsatz zlvischcn clcnt st¿rl< gcfaltctcn uncl zcrstü<tì<cltcn dcvoni-
scl.rcn Gn¡nct¡¡cbirgc uncl rlcn tlisl<olcl¿rnt auf clcrn Gnrndgcbir.gc lic¡4cr.r-
rlcn tvenig ocler ¡4nr Iricht ¡¡cstörtcn tcltililen und qualtiilcn Srùichton,
teils secliurcntlircr', teils vulk¿urischer N¿rtur.

I)ic devonischcn Schichten strcichcn vorhcrrschcntl S\V-NO; d,ic
¿ì.rìr hiiuf ig'steu vorl<orunrc¡rclcn Stlcichrichtun¡i-en licgcn zrvischon
N 30o o rurcl N 600 o. Àb'lveichungcu vorì cliescl l{ittcllage r<oururen
sorvohl bis zul N-S-, rvie bis zur O-W-lìichtung vor. Norcll'cst-
l'iches Slrcichen ist nnr ¿ruf einigo *'cnige Stcllcn bcsohninl<t.

Bei rvcitcnr übcrlvieg-cn11 f¿rlleu clic Schichtcn nach S, u'iihlcncl ¡rorrl-
rvcstlichcs F¿llcn dagcg'crì starl< zuri.icktlitt. D¿l ctic .Anu¿rhme cinel
regclrniißigen SchicÌrtenfolgc zu {ì¿ulz unrvahrscheinlichcn Ì\,Iiichtig-
ì<eitert clcl l-Ierclolfcr Schichtcn fi.ihrcn rviilcìc, urüssen rvil zur lìrl<liirung
tles tibclrviegcnclcn Si.iclf¿llcns teils iibell<i¡l¡rte S¿ittcl und tr'Inlclen, rvie
sic an clcn stcilh¿ingcn cìcs lìhcintalcs bislvcilcn rur¡nittelbar zu bcob-
¿lchtcn sincl, teils aber anch flachc übemchicbungen ann0l.rm0r"r. Del
gelcgcntlich 'r'orl<oulrueltcìe Wechscl iu dcr Fallrichtung lüßt cine
starke S¡lczialfaltung manchcr 'leile cr'l<euncn. Die Neigung clcr
schichten sch'rv¿nl<t zrvischen 0 uncl g0o, jecloch herrschen lìinfalls-
rr'inì<el von 3()-65o vor.

Größerc S¿ittel treten iur Siicle¡r clcs Blattcs rlurch clie in S\\¡-NO-
IÙichtung an¡4eorclncten Vor'l<onrruen von lì¿urhflascrschichtcn in lir-
scltcinnng. Iìin nrehrfach unterbrochcnel S¿rttcl llißt sich von lìhein-
bleitbach bis zum i\[ittelberge verfolgen, ein zu'citcr lnit cìieseln
¡raralleler Sattel tritt östlich Brnchhausen in nnser l(artcngcbiet ein
ttncl g'eht bis I(alenborn. Beide Sattellinien scheincn nacìr NO gencigt
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zu scin, so claß clie Iìauflaser Schichtcn hier untcr die Ilerclolfer
Schichten nntertauchen, u'ic clas auch in clenr östlich a.nstolJenclen Gc-
bicte håtufiger beobachtet ist.

Neben clen erwähntcn Überschiebnngcn, clic aber nnr in cìen sclten-
ste¡r Fälleu verfolgt lverclen ì<önrtcn, s¡rielen \rer"lvcrfnngen eir.re großc
lìolìe. Die bccleutcncìstcn sincì clic quel zulìì Strcichen cler Schichtcn
also SO-NW ocler anch SSO-NNW verlanfenclen Stör'ungen, clic
z. '1. alt, in cìer l-Iauptsache abel jungcn, teltiüren, r\ltcrs sinc.l. Altc
Stönrugen liegcn besonclers in vetsclìiedencn Elzgiingcr.r vor, clic das
Gebirge z. T. in SO-norchvestlicher lìichtung cìnrcllsetzen. I)urch tlie
jungtcrtiüre n, miozünen, Querstör'ungen sincl auch clie ¿rlttertiürcn
Schichtcn nncl auch clic 1'rachyttuffe betloffen lvorclen, rvic sich aus
clcr vcrschieclenen l-Iöhcnlnge cìer einst ¿urf der fast ebcnen alttcrùiiircn
L¿uclobelflüchc abgelagclte u Bilclungcn ergibt. Durch dcrartige
Stömngen elsclìcint ilie trompetenartigc lìr"weitcntng des lìhciutales
von lìolanclsecl< bis Bonn (Fl,rncnr,) bcclingt, dic als ein Gr¿rbeneinbruch
zu cleuten ist. Iìine cìiescn Vcrlverfnngen parallele Stömng haben rvir
im Pleisbachtale ¿rnznnehuren, an cìer clie lvestlichc Scìroìle abgcsuu-
I<en ist.

Die übereinstimmung cler Iìichtung jungcr Stömr.rgen mit clen

B¿rsaltlinien l¿ißt ¿uf eineu nrsiichlichen Zus¿lnnenhang schließcn, ohne
cì.aß jecloch cin sichcrer Belveis zu führen ist. Beglcitet lvurde cliese
.Schollenbilclung, clic ofienb¿r lnit cìel llntstehurlg cler Nicclerrheinischen
Bucht im Zusammenh¿lng steht, r'on eiuer Schrügstellung der einzelnen
Schollen, clie nach N bzw. n¿ch NIV geneigt sincl, rvie sich ¿rtts cler
verschieclenen Flöhculnge rlcr Grenzflücìre zwischen clem'l'ra,chyttufT
rund seincur Liegcnclen ergibt. Östlich vor.r I(önig.slviutcr ist ciu
Gl'¿rbeneinbmch vorhanden, der vcrmutlich rnit cler in clieser Gcgencl
anzunehmenclen .¡\usbmchstclle clcs'fracìryttuffes ursitchlich in Zu-
saurmenhang steht.

Bei der allgerncirlcn I-Iebun¡ç des lìheinis<ùcn Schiefergcbirgcs irn
jüngstcn 'l'ertiiir uncl iln l)iluviuru schcinen in urtscreul Gcbicte ]<cine
nenncnslvcrtcn Schichtenve rsohic).xrnqen iul einzelnen einEetletclr
zu sciìr.

Bergrutsohe
I)cl bcderrtcutlsto lìrrlgrutsch im lìhcint¿l ist clcrjcnigc :un Unl<clstcin,

tlcr sich am 20. I)czcmber 1846 cleignetc. D:rs Abgleiten clcr gcwaltigen
(ìesteinsnrasscu, vor allcm lJits¿lt, Abh:rngsschutt untl Stcinbruchshalcle,
clfolgtc auf rìcr dulclr cingecìntnfl:ertcs lìeg-etnvasser auf¡;cs'cichtcn llon-
schicht zl'isohcn llasalttuff uncl l)evon. I)abci rvultle cl¿s Gcllindlc am l¡trfJc
ttcs lìclgcs aufgestauchi und die lìheinstlaf3c iibclschiiütet. -'- Ilci eincm
Ilergrutsch bei Obcrrvinter bervegtcn sich cü'w¿r 600 000 cbm Gestein
ungefähr 2 m anr llange abrvåirts, rvurclen tllnn abel clurolt Ì4ntlvässel'tt¡tg
zum Steheu Eebracht.
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E. Nutzbare Ãblagerungen

l. Erze

a) Gänge

Siinltlichc lìr'zgitnge urìsorcs Gcbietes setzen iur Devou auf. lìs
sind Quarzgüngc, die das lìt'z tcils eingcsprengt, teils in gangförntigen
trfitteln fiihren. Nach dcrn vorhen'schenclen llrz (gcd. I(upfcr, I(upfcr-
l<ies, Rotl<upfererz, tr{alachit, Kupferlasur) sincl sie teils als I( u p f c r -

clzgäng'e, tcils als Illeizinkelzg üngc (Bleiglnnz rurcl Zink-
blencle) zu bezeichnen. .r\uf ¿rllen l<ommt außerdc¡n Schlvcfclkics, auf
einigen auch S¡latciscnstein vor. I)ic Gtinge trete¡r teils in Gangzügen,
teils auch vercinzclt an,f. In den Ztig*en sincl ureist Giing'c beicler Gmp-
pert rrertrcten,

Der becleutcndstc Ga.ngzug ist der in siiclnörcllichcr lìichtung vell¿rufendc
St. Josephsberger Gangzug tistlich ììheinbleitbach. Iìr beginnt im S lnit
clern Gange cler Grube St. lt{arienbclg, der etrva siiclnördlich streiclrt
und Init 50-600 ¡rach O cinfiillt. Das l-Iauptcrz ist l(upferl<ies. Etw¿
i-r00 m rvciter nörcllich stcllen sich einig*e vorrviegend Illci- und Zinl<crz
ftihrcndo Gäng'c ein, tlic nlcist SO-NW streiohen uncl in verschieclenen'lìichtungeu eiuf¿rllen. lVeitel n:rch N folg'en dann die Günge cler Grube
St. Jose¡rhsbetg (Virneberg.¡, clie clurch eincn llasaltgang und
rnehrere Störung'en in vcrschieclcne Stückc zerlegt sincl. Sie streichen etn'¿r,
in Stuncle 12-2 unrt fallcn rnit 45--'60 o ¡r¿ch W ein. l)ic ei¡tzclncn Stiicl(e
f iihlc¡r teils Iiupf elkie s, I(upl'elg-lanz uncl ge cliegen I(upf er', tcils I(upfcr-
liies rnit lÌlcizinl<elzen; clazu l<orttrt.ren in clc¡r obcren'lcufcn noch l\{alachiü
und lin¡rfclbliite. ùIit tlen rncisi l(u¡rfererz fiihlenclen Gän¡¡en bei Menzen-
berg eueicht dicscl Garrgzug scin nörcllichcs Iìnde.

Iitt'¡s abscits vorì rlioscm Gangzu¡¡c licgt nrit mchreren l<le incrcn
Glingen zusamrìrcu nordrvcstlich clcs Mindcrbelges cler Gang clcr Glube
ülerncnslust, dcr in Stunclc 2-il stlcicht uncl n¿ch \\¡ einfä.llt. Ilr
fiihlt vor nllcm l(upfercrzc i¡r cßrarziger Gangrnassc.

'Ltt eincrn gleichfalls S-N 'r'erlaufcnden Gangzuge l¿ssen sich clic
zwischcn I{imberg und Quin'enbach auftretenden Giinge zusarnmenf¿ssen.
I)ie rvcstlich llimbelg gclepçcnen, in verschiccìcncn lìichtungcn streichenden
und cinfallenclcn Ciri,nge fiihlen vorl'icge ncl I(upf crcrzc. Ils sind rneist
kurzc Gangstticl<c, r'on clcnen il¿rs iur l'clclc Ìì r i t ¿r n n i ¿r nocll Anfa.ng
clcs J¿rhrhundelts beb¿u[ rvultlc. lìine ¡¡r'ößetc Zahl in vclschicdcner lìich-
tung cinfallcnrler untl stlcichcndcr Günge tritt zrvise he n lìr'tin¡¡sberg untl
Quillcnbach auf, tlic volu'icgerlrl ìlleiglanz und Zinl<blcnclc, cìa.ncbcn :rbcr
aucir vcrschicclcne I(upfcrerze uncl z. 'l'. auch Sp:rt- und IJr¿urneiscnstcin
t'iihren. lìin längeler lletrieb hat nur ¿ruf den Gruben Anrc¡r, Zirchäns
rrnd Cüciìie stattgefnndeu. - Nordrvestlich von hiel ist nooh der Blei-
zinl<erzgang rles Foliles Johannessegen zu errvähnen.



Nichterze

Auf eine sich voln obelen Schrnelzertale bis in clas Dinsiecllerta.l hinziehende
gangleiche Zone sind dic l,'elder Velonica, Acller, Theodol' und
Gltickliche Dlise verliehen, r'on denen clie ersten drei in cler Haupt-
sache I(upfererze (gecl. I(upfer, I(upferglartz, I(upferkies uncl oxytlische
Drze) führen, u'ührend auf dem letzten die Bleierze mehr in <len Vorder-
gluncl treten. Dazu l<olttmt auf allen mehr oder I'eniger Zinl<blencle und
etwas Spateisenstein.

I)er bedeutenclste l(ornplex von Bleizinkerzgii,ngen ist cler sogenannte
Bergenstadfer Gangzug, eine Zone von Gãngetr, tlie tlas Schmelzert¿l etwa
bei Kilometel'stein 3 in ostsiidost-rvestnordrvestìicher lìichtung durchsel,zen.
I)er rvichtigste Gang clieser 7,one ist clerjenige des I(onsoliclationsfelcles
Johannosberg, cler auf etrva 500 In bel<annt ist. Ds ist ein Bogen-
gang, cìer von WNIV iiber W nach NW umschwenkt tt¡rd in rauhel Gang-
masÁo clerbo llleierze in Mitteln bis 0,8 m stärke ftihrt. - schließlich isü

noch cler WNW stloichende Bleizinkerzgan¡¡ am Süclhange des Wingst-
berges zu nennen, auf clen tlie Feldor Alter l¡ritz untl Dva ver-
liehen sincl.

Alle tibrigon Gåingo sintl ttut votì untet'georclnetel Betleutung.

Auf zahlreichen der genanuten Gänge ist, z. '1. schon in altel Zeit,
Bcrgbau getfieben rvorden, cler jedoch heute übet¿rll eingestellt ist. Die
rvichtigsten lvaretì St. Malienberg, St. Josephsberg) Jolì¿ùnnesberg und
Anrep unct Zachüus.

b) La$er

Dio i¡ dc¡r nntermiozünen Schichtcn des i\fintlerberges vorkolnmondeu
l,agon votr Toneisensteingeodetr, die in den oberen Partie¡r in Limonit
trm"g.ervandelt sincl, sintl- in friihcrcr Tøit abgebaut rvorden - (Gntbe
Stö'ßchen). Dic geiege¡tlich in cler Ve¡vittetungsdecke aufhetenden Din-
Iagerungen von Rrauneisenstein nach dern sogenannten l.Iunsrticktyptts
sincl ohne ¡rra.l<tiscltc Becleuttrng.

II. Nichterze
Phosphot'it

I,hosphorit lìndet sich in verwitterten Iì¿s¿lttulïen rlörcllich tles I\{¿rì<-

hubel 8rj0 m s'estlich ilgitlienborg, rvo er iu Fotnt von rveifJem Qsteolitlt
¿uftritt. I)ieser tlurchsetzt das Gestein in zahlreichett Rissotr, Spalten nncl

I(liifton. Vr:r'einzelt kommen auch gr'öflere Ilrocl<e¡r bis Faustgt'ößc vor.

III. Braunkohle

I)ic drei llr¿t¡nl<ohlcnflijzo clOs untcrmiozäns ¿nr Minclelberge vott 1,1,

0,?8 untl l¡is 4 n lYt¿lòhtigì<eit, tlie im Grubenfolde Stößchen liegen, sind
1b28- 1869 Gegcnstanrt cles Al¡baues gewesen. Nlit Ausnahrne des obersten,

rlas auch lignitische l(ohle enthâlt, bestehen die FIöze ausschließlich atls

lllätterliohle. die teils als l{¿usbrantt, teils als I(essell<ohle, teils zt¡r l{er-

39
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stcllung von 'Iccr', Parafiin, Sol¿r'öl uncl Photogen ctientc. -,- I)as .¡\uftroten
volt Untel'miozän in der Süclwcsteckc unseres lllattes ¡nacht es .s'ahrschein-

lich, tlaß auch clie bei öclingen (Siiclostecke des lll. Godesberg) crbohrten
I(ohlenflöze in clen lleroich dcs Bl. Königs*'inter iibcrEr.cifen.

IV. Steine und Erden

a) Vulkanische Gesteine
(Basalt, r\nclcsit, 'lrachyt uncl ihre 'Iìrffc)

D¿ clas Siebengebirge u¡ìcl seinc nilchstc Umgebung znnt Natur-
schutzgebiet erl<liirt ist, ist clie hier einst bltihencle Steininr.lustr.ie fast
€l¿uìz n¡n lìrliegen gel<on'ìtìlen. 'lrachyt, clcr früher in gloßem Unrfauge
als Baustein, z.B.für clcn Kölner Dom, verwancìü'r,vorclen ist, rvird
nur noch in gcringen l{engen an det' Pel'lcnharclt gebt'ocìren. Vor.r cler
einst nrnfangr'oicherì Verwenclung cles Atrclesits zu Bansteincn zeng-er"r
clie großerì Steinbrüchc &n'Ì Sterìzelberge, Hitnmerich uncl alì clcr
Woll<euburg.

Von großet lvirtsch¿r,ftlichcr Bccleutung ist cìagegen clie Gervinnung
cles Basaltes in cler näheren nncl 'lveitelen Umgebung clcs Siebcn-
gebirg-cs. Große Steillbrüche lvet'den bzrv. rvurclen betriebcn ¿rnì

l,[ehrberg- (Düsternich), i\,Iinclerberg, Asbcrg, Willscheiilclbelg, ]Iimberg,
Ilühncrbcrg', Weilberg, Unkelstcin usw. Dct Basalt clicnb in crster
Linic zur I-[crstellung von Sür'¿ßcn- nncl liiscnbahnschotter', cler in
¡¡r'ofJen Brcchu'erkcn hergestellt 'wircl. Daneben spielt clie Gervitrnnng
von S¡rlitt für clie Tecrstraßetr cine große lìolle, wührencl Pflaster-
steinc nnl in gerin¡¡em Umfange hergcstellt wcrden. I)as wertvollstc
Proclukt sintl Siiulcn, clie zu Ufermanertverl< votr Fluß- ullcl Seebautcn,
Prellsteinen nncl Grenzstei¡ren Velwenchlng fìnclen. Die meisten Bas¿rìt-
vorì<omlnen unseles Gebietes liefern vorzügliche rvetterfcste Gesteine.
Nut bci einigen tlitt Sonnenbrand in rvechselnclem Umfang auf.

Die locl<eren Tullmasseu cles Iìoclclerbergcs clicnen znm Rcstleuel
von Fuß- uncl Gat'ten\¡/cgon, doclì ist ihre Gelvinnnng wegen clcs
N¿lturschutzes beschränl<t.

l{auche 'l'eile cles 'l'r'achyttuffcs wetden, frühcr lììchr &ls heutc,
zul llclstcllulìg \¡or1 Iìacl<of erìstcinen ausgebeutct. Die llanpt-
bctlicbe licgen aur Ofenl<aulbelgc, wo die Steine ¡neist ir.r unter-
irclischcn Rri.ichen gervolìÌìen werclen. - Zum Bau cler l(ircìre in Vettel-
schoß ist der Rasalttuff 1 l<m si.icllich cles Bahnhofs l(alenborn ver-
rvanclt lvordon.

b) Quarzit und Quarzsand
I)ic tertiiilcn Quarzitc liefern ein schl lvertvolìcs lìohm¿rtr:ri¿rl zul

llcrstellung von s&ueleu, hochfeuerfesten Gesteinen (Silil<asteine utrcl
Dinassteine). Die Dignung hierzu beruht anf tleln hohen SiO¿-Gehalt
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vorr 9?-*99 o/o, clu hohcn Schnlelztclnpcl¿ìttlr vol"r SI( 36 und tlcl r\t¡s-
bilclung als Zcmentqrtarzit. Gervonnen I'ttt'clc cìcr Qualzit in dcn

bankförmigcn Vorl<omurcrì arìt I'Iühncrberg-c (lìostingcl Ileiclc), bci
I(ippenhoìrn nrìcl auf ilen IIöheu rvestlich vo¡r obeN'inter' (schiefì-
graben). Fincllingsìagerstitttcn vorl z, T. sehr betr¡ichtlichel Aus-
äehnung sincl zu ncnuen ¿m l,lchrberge, ]'[inclcrbet'gc, Ba,hnho-f f(alcn-
bolu, Iìr'oclelkonsberge, am .t\sbergc, bci Ittenbach, auf den llöhcl.r ztt

beiclcn Scitcn cles obcì'ctì Sohnlelzcrtalcs, il,nf clen I-Iöhcn $'estlich volì
Oberrvinter sotvie iu clct' Urng-cbung der banì<förmigeu Vorl<otnl¡tcl.t.

Vctschiecler.rc dcr L¿t{ìct'stüttcn gchen infoìg-e clcs sclìon Sciü lìlalìchen
,Iahr.en bctricbencn r\bbaucs ihrcr llrschöpfuug entg-eg'cIr. - Glcicìr-
falls fiir saucre. hoohf euerfesto trI¿rtcli¿rlicn clictrcn clie oligoziinctr
Fciusan<lc, clic auf rtcn I-Iügeln tìorclwestlioìì \'on Nicalcrbachcm gc-

wollücn \\'erdclì.

c) Grauwacken und Sandsteinc

Dic in rlcn l-Icrclol'fcr schiohtcu atì I'elschicile ncn stellcn vor-
ì<ourmc¡clen rnücìrtigcrcn Palietc von S¿trclstciucu rtttcl Grnttrr'ackct"t,

zwisclìclt clclìou auclì lìlancherlci Übclgiinge vorl<onttttett, wel'tlclì lìlcist
zu Rausteitìcn altsgebetrtet, cliencn âbgl' ¿ltlclì als Packlagg tìlìd zlllìl
IÌcschottcrn von Nebentvcgcn. lìs sincl gelblicltbtiìtttto, z. '1. attrth ¡¡r'i.in-

licìre Gcstcilìc, dic in Riinl<en wcclìscllìctcr stiirl<c, clic bis zu 
"t/.1, 

ttr

bctrag.el l<a,r"rn, abgesonclclt sirld. Die Qucll<liiftc erlciohtc¡n clic (ìc-

winnüng von Qn¿clern lniltlercr Größc, r'ctmögcn nbcr iìllch boi

rlichteur Auftlcten und lllll'cgclnriißigcm \¡crl¿tlf mallcìrc P¿lrtien rtn-

brauchb¿r ztr lnachctr. Nctulenslvet'ttl Steinbrtiche liegcu lltll' ilrt

Br.citLl¿rchtalc s'ctrig oberhaìl¡ r'oll ]ìhcinbreitbach, rviilttcnd dic iibligr:n
l<lcinen Gclvintrnugsstcllcn dicscr Gcsteinc ¡utr gclcg'crltlioh für' clcn

ö rtl ichcn llecìa.r'f ¿tusgebetl tot \\'crcl elì.

d) Ton und Lehm

zrr¡ 1.[clstçllun¡¡ b¿rsiscrhcl fc¡clfcstel. Prorì¡l<tc, \/or ¿rllc¡ì \'olì
SchantottC, l\'cl'dett diC oligoziinetr 'l'One I'cnvçttclct. Âuf <lcllr linìicn
Iìhci¡¡fer finclen sich abb:rurvüriligo Lager in gröflclcr \¡crbl'citrrrlÍì ilnrì
ìflichtigl<cit, r'or alleln atlf clcn llöhcrl etrva 2,5 l<ln s'cstlic| von OÌ¡cr-

\\'irìt01.;fcnlcr attf clcu l-Iiig'clu nol'cll'estlich Nicrlcrbachenr. Dutclt cìic

\¡crsclìicdclìc 'I'icfenlvirl<ung iler alttcrtiürcn kaolinistllen \¡crrvittcrtlllg
ìiolnmt tler 'l'on gewissorm¿ìßelì llestcr¿ìl'ti¡¡ vor'. lll' crlci<lht stcllen-
wcise ntiichtigl<citert I'on iiber 12 In. Âbgcbant wOrdOnr 'l,ltt"I}it nnr dic
Vorì<o¡nlnc¡ bci Ol¡cl'rvinter. ,Àuf delll I'ctlhtcn Ufcr fintlcn sioìl gr'ößcrtl

tr,lcnge¡ I'o¡ 'J]ou illt tlncl anr Sicbongcbir'¡¡e (Ilcistcrb¡ìghr Nortlaþhang
c"tes Þctersbcrgcs, Wintcrnrühlcnhof, I(ippcnhohn uncl Döttscheitl), r'on

clenen cinigc in früheren Zeiten Gcgcnstiurcl cìcs r\bb¿lucs gcwcscll sillcl.
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De| in sehr rveiter Vcrbreittrng aufh'etencle Gehüngelehnr ¡¡cl anchz. il. tler Löß rverclen bci Flonncf uncl lìhcinbreitbaclì'ru,' t-lersicttung
von Z_ieg'ehr g'elvolìucn. Zu clcn gleichen Zwecken ist i¡r fri.iheren Zeiten
cler I-Iochflutlehm clcr Niecte rteìr¿sse nncl cler rnselterrasse in zahl_
reichen Ziegeleien verarbeitet worclcn. Eincn ausgezeichneten Ton zurI'Ierstell'ng von-.Dachpfaruren riefert crc. meist züie, steilcnrveisã aber
anch et'vas sancligc 'I'o' iur Altlauf clcs lìheins si.ldlích l-Ionnei_'-

e) Sand und Kies
Zr.t ì[auel'sancl rtncl l]etonscltotter fìnclen clie l<icsigen uncl sanclige¡

;\blagerunge' cler tr'littel-, cler lrriccrer- rurd clel I'sJltcrrasse .ur,i ,lu,
Decksanclcs'lvcitgehencl verrvcnclung. Dic Ausbentung clicscr gloßen
Lagerstätten e'foìgt i'.2¿rhlreicho', z. T. recht ticfcn sanag.ub"cn a'f
beiclen Seiten des lìheins.

F. Heilquellen

Die in der staclt I-Ioruref gelegenc Drache'quelle ist iur .Iahre 1g9g.rboh.t. (schichtverzeichnis sierre .i\bschnitt H, Rohrung r.f .u.
'fenlreratur bet'ügt 18 o c. D¿ clie euelle l<eine' natürlichcn nurtric¡
besitzt, muß clas l'Iinerahvasser clurch punrpen gehoben .lvcrclen. Dic
s_chüttung ist ausreichencr.. Dine r\bhü'gigkeit ciôr. schiittung. ;;n ae,l{enge cler Niederschlüge ist nach crcr iei¡e' Fassuug 

'icht- 
u.,.},, ,u

beobachten. Nach clem ll¿iclerb.ch enúspricht clas tr{in-cr¿lrv¿r,s$cr 0i'er
Lösung, clie in cinenl I(ilogramm cnthüli:

Gramrn
Ituliurnchloricl (l(Cl) 0.1240
Naüriumchìorid (NaCl) t,SaaO
N¿tliumsulfat (NarSOa) O.¿Og:l
Nntr'ìumlyclrol<¿rbon¿rt (Na.IICO¡) e,tOtO
C,alciurnhS'fl¡ekarbonat (Ca(üCOo)z) . 0;5250
Magnesitmh¡'drol<¿.rbonat (Ntg(HC0r)r) I;9230
l¡orroh¡'¡l¡e¡¿rbonat (Fe(IICOÐÐ . 0,0160
Aluminiumsulfat (Ab(SOa)r) 0,006¡ì
I(icselsüure (mcta) (I'I:SiOr) O,OZO1

l'r'eics l(ohlcntlioxycl (C0Ð
tÌ,0240
1,8430 = 1003 ccrn bci lB,0 " 0.

ru. 7(i0 mm Drucl<

-m6?d-Na.ch diestrr zrrsarrrnrcnsctzung isü clas l,Iincr¿rhv¿rsscl, als ein
a,ll<alise,h-mnli¿tistiler elclig'er. siiuerling zu bezcichnen. l,lr client zu
Baclezwecl<cn, Trinkknrcn r¡ncl als .I'afeÍw¿rsser.
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Iìine auf cler Inscl Grafenw'erth niedergebrachte Bohrung (3) hat
701,37 rn 'lieft; etreioht. Die schüttung cler Quelle betrügt im l{itteì
3?2 Liter'/Minute. Durch die periodisch entweichenclen Quellengase ist
clie schiittung unregelmüßig. - Das Wasser schmeckt schwach saìzig
qncl zeigt einen leichten Geruch nach Schwefelwasserstoff. Die Tern¡:e-

latur betrügt 19,5" C. Die Wasserstoff-Ionen-Konzentration beträgt
pH - 6,53 bei 21" C.

Das trIincralwasser ents¡lricht einer Lösqng, tlie in eineln l(ilogratutn
enthält: 

Milligramu.r
I(aliumchlorid (I(Cl) . 130'?

Natriumchloritl (NaCl) 2225

Natliurnsulfat (NazSOr) 605'7

Natriumhydrocarbonat (NaHCOr) 2674
Ammouiumchlorid (NHrCl) . 19,10

Calciumhydrocarbonat (Ca[HCOa]r) 697,4

Magnesiumhydrocarbon¿t (Mg[HCOr]t) 2348
Fenrohyclrocarbonat (Fe[HCOs]z) . 47,89

Manganohyctlocarbonat (Mn[HCOs]z) 0'15
I(ieselsilure (meta) (I{¿SiOÐ 29AI

8777
1?53 = 950,9 ccm bei 19,5"C.

u.760 rnln Druck

101-¡30

deuuraoh ¿ls ¿lkalisch-llturi¿tiscl'¡'.rt'

Irroies l(ohlendioxycl (COÐ .

Die Quelle Gr¿fctrwerth ist
erdigel Säuerling zu bezeichnen.
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G. Grundwasser und Quellen

I)io \/olbctlirìg'unÍìclì fiir clic Iìirrìung cincs Grrrndr,¿rsric¡horizonrcs
sitlcl nttl' ilu lìhcillt¿l rtrld in dcn blcitcrcn 'l'¿rlaucn cinigcl Ncbcnbitc¡c
g-cgcLicn' 'l\'iig'cl tlcs Gntttclrvassors sind hicr stcts diõ s¿rndiscn unrt
l<iesig'cn ;\blag'cmngcu clcr 'l'olrasscn. lìin eigcntlichcr cr.untl.,',,¿sscì.-
stronr ist nur in cìcl lnscl- rrud in crcr Nicdcr.tcì',.rrssc a,,rr,,rchnrcn. nic
I{<ihc dcs Grttnclrv¿tssclstantlcs clcr Inscltcrlassc und stcllcnvcisc auch
rvohl tlel Nicclcltcl'r:rssc ist von rìcur stanclc rlos lìhcins abhiingig, rvio
aus. tklnr stcigen clcs \\I¿rsscls in clcn zahlrcichcn l(icsg.nrbcn tnù ¿.,n
stcig'cn dcs ìlhcinspic¡¡cls hclvorgcht. \\¡iihr.cnct iri'rìcl Niihc dcs
lìheins Init cinclu llintlrin¡¡cn von I,'lußl'¿rsscr in cì¿s G¡r¡d1,¿rsscr zrr
I'cchltctr ist, cìtitftc rlas Stcigcn in dcn vour Illussc c¡tfc¡utc¡c¡ Stcllc¡
auf cincn tùiicì<stau zurticl<zrrfiihrcn scin. D¿rß ¡bcr. ¿ruch in rlcn
hiihclcn 'lcilclt dcl Nicilcrtcrt¿rssc 'rv¿rsscrf rcic l)al'ticrl voLl<ournrcu,
z,ci¡¡t clic IÌohnrng bci Iìhoinblcitb:rch (r\rrscrhnitt H), rlic I¡is znnr
I)cvon kciu \vasscl a,n¡¡ctloffcn hir.t. lìhcr diilftc hei llohlunq.cn irr
tlel Nictlcttcrritsse citr lìrfolg' r'or rlcr ììir¡r¡rtinclunE dcl Ncbc¡lt,iìior z¡
et'lv¿lrtotr scirt. Ähnliche Vcrhiiltnissc sinrl iln ]lclciirh tlcr. tr,l ittcltcl'rassc
¿rìzuncllrrrcu, clic abcl wc!ìon ilol sonst Dnr ¡¡.ctingcn Vcr.brcitung- rrrrr
in clcr Ilonncfer lìncht fiil rlio \\¡a.sscrcrsr:hlicßuiii3 in l.ririì.c kònlr¡t.
von meist sehr l¡eschl'iinl<tcl Ilcrlcrrtung *'cgcn iilrcr gclirigcn ,,\rrs-
rlchnrrng un<l I'tiichtighcit sind dic schottcl clcr Ilaupttcrì.nrr..

In dc¡r Ncbcntiilcln ist rrntcl rlor Lohurrlocl<c in clcn schrrtt- und
Gtlr'öllnlasstln Il'tit tlitlor-lrroist gcringcn Gnr¡rr.[u'lsscl'ìììcrìÍìc zu r'0chnc¡,
clio irl ilcl lìcgcl nur fiil rlcn ört,lichcn Ilcttarf ausrcicÎcnilo Ìlasscn
licfcl'n I'ilr.l.

In tlcn dtlvoniscllott Schichtcn ist cinc lltinncltswcrtc W¿rssclzillirr-
lation ntrl arrf dcn ì(liifterr ulrrI Spaltcn sol'io ¿ruf rtcn l<liiftie.o¡ S¿ncl-
stcincn rrnrì Glarrr'¿rolien rliigli<:h. \\Io clclrrrtigc Spllton ¿r.ri'dcn ,l'¿rl-

hiingcn ¿usstlcichcrr, cntstcht oino (Jrrcllc, ohnc ri¡f,f rì:trrrit gcsag-t scin
soll, rlnfJ zrr jcclcr Quoìlc cino sp,rltc und zu jcdcr s¡raltc riinc'Qucilrr
¡¡ohi)r'cn rrrtilJtc. Ilcsonrlors st:rrl< pflcgt rlic \'\¡asscr.zirll<ulation ,r,,,i ,1"r,
Iìrz¡¡iingcn zu scin. I)ic s<:htittrrng clclaltigcr ()uclkln ist schl vrlr-
sclliotlcn untì nrcist st¿rLli von rìcr' trfon¡¡o ilcr Nicrlclschliigo abhiini¡i¡¡,so dal] zlll l"cststcllung ihrcr lìr'gicbigkcit Itngc, ¿rnil¿ncl.ncle
ÀIcssungcn notu'cnclig sinrl.
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H. Bohrungen

1. Dlaohenquellc in Honnef
Nach ei¡reur Gutachten voll Lupt'r,,r im ,¿\rchiv der Pr. Geol. L¿ndes-

arìstalt, wurclcrì folgencìe Schichten durchsunken:

nr Muttelboclen I'Iochflutlelrm
Inseltelrasse,, glauer I(ics

,, schrvarzer Sehiefel
,, CL:lttl&cl<c . .

,. rveicher Sandstein
,, (ìraurvacke mit Quarz (Aclern von

Schrvefell<ies)

+5

0,0 - 1,0
1,0 - 18,0

18,0 - 29,0
29,0 . - 33.6
33,6 - 68.0
68,0 -- 83,?

83,7 -- 89,0
89,0 

-107,0107,0 
-142,0142,0 
-143,6143,6 .-155,6

155,6 
-177,7177,7 
-249,47

2.

0,00- 2,00 rn

2,00- 3,40 ,,

3,40- 4.45 ,,
4,45- õ,10 ,,

5,10- 5,.10 ,,
5,40- g,3o 

,,
g,3o - g,go 

,,
9,80- 10,10 ,,

10,10-.. 1J,40 ,,
11,40- 14,60 ,,

,, llrÐuer Schiefer
,, dunklel Scl¡iefer

))

,1

Gr¿urvacke mit Qualz (Schrvefelkies)
schrvarzer Schiefer rnit Quarz
grauer Sanclstein
Grauwacke mit Qnarz .

unbel<annt

N o r d w e stl i ch lì h e i n b r e i tb a c h

gelber sandigor Lehm rnit vereinzelte¡r
Geröllen (I{ochfl utlehrn)
gelber lehrniger Sand ¡nit vereiuzelten
Geröllen nncl Schieferbr'öclicìren
hellgelber bis weißer feiner Sand
I(ies rnit kantigen Schieferstückchen,
vclrnischt mit sandigJehmigem Ge-
hängeschutt
gelbet starl< lehrniger Sand
gelber lehrniger Sand miü Geröllen .

gelber toniger Lehrn
I(ies mit kantigen Schiefelstückcheu,
vennischt mit sanclig-lehrnigern Ge-
hängeschutt .

santliger Lehrn mit Geröllen

Ilerdorter
Schichten

Niederterrasse

I{erdorfer
Schichten

grober I(ies

14,60- 16,40 ,, Schiefer', obere Lage verlehmt .
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(Nach einem

0,0 .- 2,30
2,30-- 7,30
?,30- 19,10

19,10--- 44,00

44,00- 56,00

56,00-197,00

197,00-203,00

203,00-226,00

226,00-239,00
239,00-239,00
239,00- 247,00

217,00-253,50

253,50--261,00
261,00--440,00

440,00-527,50
527,50-592,00

1"r82,00-643,00
643,00-661,00
661,00-701,3?

llohrungen

3. Insel Gr¿f enlve lth
Schichtenverzeichnis irrr r\rchiv d. Pr. Geol.

rn l<alkiger S¿ntl . r

,, gelber halkigcr Lehrn
,, grobet, rnehl oclel l'eniger

I(ics
,, ¡lrauer 'fonschiefer lnit untergeord-

neten Binlagetungen feinkör'uigel
Gr¿urvacken

,, gr&ucr 'lonsclticfer, Gr¿rutvackcn sehr
stark zuriicl<tretencl

,, iiberrviegend grauer Schieferto¡r mit
cinzelneu Glaurvacl<eneinlagerungen;
Gan¡;qualz sehl spärlich

,, gl'¿ìuer Tonschiefel rnit Ilinlagerungen
sehr h¿rter qualzitischer Gr.aurvackôn;
bei 199 nr Garrgquarz

,, grauet"I'onschiefer mit ger.ingfi.igigeu
Dinlager.ungen vo¡t Grautvacl<en 

- 
und

S¿¡rdsteinen
,, gr¿ruer'Ionschiefer.
,, Gt'auwacke
,, {lr'¿ìuer 'I'onschiefer. mit Graurvacke¡r

uncl S¿ndstcineinla¡¡er.ungen und sehr
rvenig Gangquarz

,, g-l'âuet Tonschiefer mit lnächtiEereu
l)inlagerungelì von Gr¿u,lv¿cken uncl
S¿ndsteinen und wenig Gangquarz

,, dnnl<elgr:ruer'I'onschiefer
,, gr'¿uer 'I'onschiefer lnit unbedeutenclen

Ììinlagerungetì vorì Gr'¿urvacke und
Sanclstein und cinzelncn eunlzgängcn

,, grauer Tonschiefer
,, h&rter, gr'¿uel' Touschiefer mit Grau-

rvacl<eneinlaget'ungelt
,, gr'¿ue[ Tonschiefer
,, Graurvacl<e

,, gLauct Tonschiefcr, bis 6?0 lìt nrit
Gangquarz

l<alkiger

Landesanstalt)

Inselterr¿ssc

Nieclertellasse

Herdorfer
Schichten
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I. Die Böden
und ihre land- und forstwirtschaftliche Nutzung t)

[. Klima und Bodentyp
Dic l<linr:rtischcn llntclschicclo inncrhalb clcs G cbictos clel zur

Liefcmng 346 zt¡s¿rnrrncngcfaßtcn l'lcßtischbliittcr' \Vaìrlscheicl, .Siogburg
rrnd Ilonncf-l(önigsrvintcl siucl rccht crhcblidr. I)cn nicdrigo¡r \\¡crtcn
<ler jilhrlicltcn Nicrk-rrschlii¡¡o in clcr lìhoint¿rlobcno (illab. 1, Il:lngelar)
stclrcn ilic lfcn¡¡cn clol l¡iockll'schltg'slcichstcll St¿tion cliescs Gcbietes
(Scclschcirl) ¡¡cg'outibcr'. Iliir' <ìic lìcgcnurcngt> ist nicht die IIöhen-
lagc a,llcin cntsclteiclcntl. Dcr ¿ur ilcn Gcbilgcn östlich dcs lùhoincs
rvicdur'¿rufstci¡¡ruclo Luftstl'onr (l,nvscitc) bcrìingt viclmchL allgcmein
cinc Zuna,ltrtrc tlcl Nicclclschla¡¡srìrorì!ì()rì in rlics<rl Iùi<:htun¡¡, so d¿rfJ

schon SicEçl.nrrg trinen ,I¿rlrrosdulchschnitt r'<ln 738 nrrn lurflveist.
l)as r\'Iol¡¿¡tsrtr¿xirttur¡r licg't bci rrlìer¡ St¿rtirlncu irrr ,luli. Dic l¡rüh-

jahrsuronntr: l'lürz urrtl ,\pril sirrrl irn ullgcrntrincn rlic nietlerschlags-
iirrnstcn.

'label lc 1. l{ittlelc Nicclcrscìrìrr.¡¡ssunrrncn'i') (1891-1930)
(aa_Station ñãi," I II lll IV V VI VII VIII IX X XI XII Jahr

W¿rhn.......1-r0 l-¡1 43 44 47 l-¡l-r 65 81 73 57 60 l')B i-¡9 688
Ilangelal 66 43 32 36 39 52 i"rt 76 63 49 50 44 irZ l-rg4

I'Ionncf . . . . . . 90 48 40 41 48 l¡7 70 88 70 61 (tZ 47 l-¡1 683
I(önigsrvintor' l-r5 48 43 42 46 lyl 7l BB ß7 59 61 110 53 682
Sicgbur'¡¡ 61 fr7 48 47 l¡2 60 69 91 7:t l-r8 6i¡ l'rl'r 63 738
Soelscheid . . . . 213 85 ?3 68 (r7 (i9 83 110 101 B0 83 84 90 993

't') Die \\¡cltc sinil von.r llcichsamt fiir. \\¡cttcldicnst mitgctcilt.

Übcr tlic tlurchschrtittlichcn ilìorn¡lcr¿lturcn Ìicgcn irn Ilcrcichc cìcr
Licfcrung {ìcrì&r¡e tr'Icssungcn nicht vor. ¡\ls .¿\nllalt scicn dic in
'l'abcllc 2 aufg-efiihrtctì, von Polrs angegebc¡Ìclt Wertc hcrangczogcn.

'lab c I I c 2. Dulchschnittsteurpcraturcn (" C.)
,Iahlcszcit l(öln llonn l.Iöhere Lagcn dcr llclgischcn

Ilöheu und des lVcsterrvaklcs
I,'riihling .

Sornlncr'
I'Ierbst
Wintcr.

. 9,4 9,2

. 17,6 77,3

. 10,3 g,g

. 2,6 3,6

5-7
14-16

8,0
0,5-0,9

ì{it bedcutcnclcn, cìurch l{anglag'c (lìxposition unrl Inklination).
Bcrv¿ltlung, 'l'¿rlrvinclc ri. a. berlingtcn, auf l<urzc lìntfernung wechseln-
cletr Unùcrstthicclcn in ilcn Durcìrschnittstcrnperatnrcn ist zu rechncn,

tj niu".u. Teil ist fiit das ganze Gebict cler.Lieferung einheitlich abgr:faßt.
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rvic schon clie st¿rll< *'cchselnclcn Oltst- uncl Woin-.¿\llb¿umö¡¡lichhciten
¿ùtì dcrì I{ii,ngcrt tlcs Sir:bcng*cbilges zulìì 1ìhcilìstt'onr crlccuuctl l¿lssen'

i\ußcr clcn clirel<tcn r\us$'irküngcn tlct' untol'schiccllicltcn klim¿r-

tischcn lìcilingungcn ¿uf cl¿r's Vorhclrsclten clcr vcrsohiecìcnen l¿r'ucl-

rvirtsch¿r.ftlichõn liultur':trtcn ist dcr lìinflufJ tlcs l(limas ¿ùuf clic Àus-

biklung cles Boclclrtyl.]n (LÀ^rscrf 1938) von llcclcutung. Dic tonigc

Vcrrviiîcrung auf cleri l.Iöhcrt irn östlichcn 'I'cil cles Gcbictcs ist nicltt
lìuf auf iLic Ncigung rk:r schiefc| zu tonigcm zclf¿r,ll (s.52), sottrlcru

luit clurch das ìmniirto I(liura, bcdingt. ,\uclt boi volltancleucr LöfJ-

Lredccl<ung (s. 59) koluD'rt cs hicr ill clcn höhcÌcn Lag'cn 7,tl-r' 
^us-bild¡n¡¡ tónicicltcr Vorclichtungsltorizonto ìrrr llntcrgrttnd rlrìd ]loclen-

lunrs"rìóinfl,,ß bztr,. st¿tnclìde r Nli,ssc iu tlc¡r cl¿rriibcllicgeuclcn I'Iori-

zontcn (Nnssc Walclbötìcrt Nlilcl<1,;NIt,rtrslrN 1936). Àuf dc¡ 
_I_,ößböclcu

tìcr .çveitliclton lìhcinscitc fchlen dicsc lìrscheilìurìgen. Ilicr tritt
stellcnrvcise stcppr:nnrtigol lìoclentyp auf (l'ltlcnixlr;\usr')N 1936). Äuf
de¡r urcist tiefgLtlncligert Lößleluuböclcn ttot'clöstlioh dcs Siebengcbilges

urì(t atìl Sütlwcstabf¿ill clcr l3clgischell Ilöhcrl sintl bei Nietlerschlags-

nìeugen votì otlv¿ù 650-?50 mm br¿utuc W¿r,lclböcìelr (L,r,r'rscrt 1938)

rlol' vorltcrrscìlcncle lìotlcntyp, tler IloilcnrvassoreillflufJ ist auch hicr jc
n¿tclì Nicclct'schlng untt 'I'oig'cltalt irn Unter¡¡rur.rtl vorsohicclell . 

st¿lrl('

I¡ clem ¡ieclerscñl¿rg$iì,rmen Geþict östlic[ Ilangclar' ]<onlltt ìnfolge

st¿ì,rketì Wechsols vou 'lon- und S¿uì(lböclclì ttlìd clcr d¿tclurclt beclingteu

Grunchvasscrverìrültuisse 0ilì cinheitlichcl Boclentylt nicht zullì

Ausdruck.

IL Beschreibun$ der B0den

W¿ihrend die llliittcr \Vahlschcicl untl Siogburg iibcrlviegcncl trrit

diluvi¿r,lcr.r Wincl- uncl l¡lufJ¿rblagcmngcn bcclcckt sincl, spiclt im sticl-

licheu'I'cil clos Licfclungsgcbictcs tl¿rs Vorlvittet'nrlgsplodul(t der

¿utstchcrdcn Gestciue l¡ei- clcr lJoclcnbilclung clic l'Ia,uptrolle. Von

bcsonclcrcr Ilecleutun¡¡ ftit clic cheurischc Zttsantneusctzuug qnd clas

physikalischc Vclh¿rllcn ist cl¿rbei n¿r'ttir'ìich tlcr' I'Iinelalgchalt tler

iluttcrgestcine. Dcn niihrstofireichcn Böclc¡ (tcr jungcn Enptir'-
gestciric stehcn dic rvcit iiul¡elen Velrvittcrungsbödcn cler devouisohe¡

Schiefcr gcgcutibcr'

a) Die Verwitterungsböden

1. Die Vct'rvitLcrulì{ì'sböclclì dcr vttlkanischen
Gostcinc

Ilei cìer viclseitiglicit clcr iur IìcÌciche tlcs sicbengcbilges auf-

tretenclcu t,ull<artiscìren Gestcine ist cs nicht möglich, clie Böclcn ittl

einzelltcu n¿t.til iltrer JÌntstchung ¿ltls Clelì Olt Ittr ¿ìuf GÌund ¡5^eriu¡¡'er

U¡terSc¡iecle iu ilo¡ rlrirleltrlogischen Ztts¿tmtrìclìSetz,tln{l vone ilìander
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gctrclìrìtcn Gcstcinrrn zrr bcsllrechcn. Ir¡r lJclcicllc ¡¡lcichcr Iìr'uptir'-
gcstcine sintt nlintlioh rvicclcr tlulch tlic I¡orur rlcr ,\irsorrclcrun¡;, tlulclr
l(liiftungsvcrlanf, I-Iangn0igulriì' usu'. Untcrschiedc ilt clcr llcsch¿ffcn-
lrcit clcr crìtstclìcndon llödeu bcdingt, tlic prrhtisch von clheblich
¡¡'röfJcrcr Iìctlcutung sinil, ¿r,ls tlie ¿luf tlor feincrcn nrincralogischcn
Zusllumcnsetzung bcrr.rhonclclt Vcrschictlcnhoitcn ctrv¿r zrvischcln tlcut
lìoclcn cincs l¡cltìsp¿ìtb¿rsalt0s uncl eincs Ilornbìenclcb¿rs¿Ìltcs.

l)ic ll¿Lsrltc luit ihrcnr Iìcichtrrm :ur ìcicìlt zct'sctzb¿ìr'clì I(¿r,ll<u¡tron-
fcrlclspiitcn uncl dunl<lcn I.c- unr[ Ì\'lil- enthaltcnclcn i]lineurìien,
n¿u¡rcntlich Augit uncl Olivin, rìcigolì tlotz dcr li'cstigì<cit clcs Gostcins
schr starì< znr chcuischcn Zclsctznng und licfcrn bcsonclcrs lriihlstoff-
rclitùc llôdcu.

Dic l\rt und St¿i,rkc tlcs lncch¿rnischcn Zclf¿r,lles ist bci rlcu lJ¿rs¿rltcn
vcrscìricrlcn, 'lvic [Itir,l,rl,;ns & I)I,'r,:r,'l'uu (193a) an Bascìton clcs \\Icstcr-
rv¿lkles nncìrgcrvicson ha,bcn.

I)ic ofb ¿mff¿r,llcutl tlunl<clbt¿ruu gcfilrbtcn l]¿rs¿rltböclcl sind n¡rtur'-
gerrråifJ ¿ìrì tlcu stcilcn I(uppcn sclbst rrrcist fl:rchi¡r'ünclig, doch l<l.nrr
luran ¿ur<-:h hier oft schon ciue wcitgclìelì(tc Zclsctzung tles Gestcins
iurf tlen l(liiften zu eincrn nodr clic cinzolrrcn l'lincr¿licn in ihlcr
urs¡rrtinglichen Lagcrung cnth¿lltcnclcn, r'crschicilcn stall< ycllehurten
Gnrs cl'l<cnncn. Die lJ¿rsaltkö¡rfc sincl 11¿hcl bci cini¡¡ct'trraßclt luls-
lcichcnilcr'I'icfgriincligkeit bestc Bnclicnst¿rnilolte.

D¿r, d¿rs prirnürc Il¿r.saltvcru'itterungsprodul<t sicìt oft clurch cincl'r
hohcn GcÌtalt ¿n cincur bolusaltigcn, spccl(igelì Zersctzun¡¡sltlorlul<t
¿ulszciclìnet, sincl rcinc B¿lsaltböclcn oft so zühc, clafJ sic sich l<¿urlrr

be¿lrbciten l¿lsscn. Die kìcincrcn lìasnltl<öpfc, tlic in clcrrr sich nör'cllich
&n d&s Siebcngcbirgc ¿urschlicßcnclcl.r Gcbiet clurch tlic Löf3<lccl<o
hcru,usragon, liogcn dithcr' ¡4or'öltnliclt in \\¡citlc. IIicr' licfcnl clicse
llöclcn clann cin bcsonclcrs uiihrstoffrciohcs Gras. In dcn ]l¿rnrnschulen
in der Gcgcncl von Oberplcis ist clcl l]¿rsnltbotkrn 1\¡o!ìon noilìer'
ntincr¿rlischcn l{r¿lft a,ls Untergruncl bcsondcrs gclrì gcschcn.

Inr Gcgensal,z znnt lJ¿r,salt fchlcn <lonr '.Iì'achyt dic Iciclrt zctsat,z-
ìichcn l(all<n:r.tronfelclspatc, ilcl Gchalt an dunì<lcn Gcnrcngtcilcn ist
gcling'cr ¿rls bt:irn Il¿r,salt. Àls s¿urrcs Gcstcin isl cl rl¿rhcl chonrisch
$<rlrl'eror an¡¡rcifblr untl licfolt infolgc clcs ùlt,ngcls :uì 0is0nlì:ùltigerì
l'[i.ncr¿rlicn oft, hcll¡¡r'nu gcfitlbte Bötlc¡r. l)odr ist rìic l¡rirbung' :rb-
hiiugig \¡olì dcnr Vcllchnrun¡¡sg'racl, so tla.fl in clcn ticfcrcn I'I:rn_al:r¡¡cn
auch hicl holl-)rrlirnllichc llöclcu vorl<omnrcn.

lìir.rc gclvissc I'littclstcliung zrvischcn llr:rchyt uncl IJas¿rlt in bez.ug
auf scinc cltcrnisch nrincllrlogis<lhc Zusarumcnsctzìln!ì unrl d¡nlit luch
:r.uf tli<l cntstehcnrìcn lJriclcn ninu¡lt clcr',\nrlcsit cin. Ils iibcrtvi0scn
liicl z,icurlich hcllgrlu. gcfiillitc, a.llcxlings schon basellrciclrelc, gc-
lcgentlich l(lllks¡rtt fiiln'cndc ll<itlcn.

Ncl¡en dcrn Gr¡il <[r¡r <:hrrruischrrn r\nglcifbiu'l<rrit ist rìic Stl'ul<tur
dos Geslcins fiil rlic lìorlcr¡bilrlrrng vorì l,ìlss('hlrrggcbcrrrìcl lìcilctrtuuE.
I l,rrr rtr.f- l( iirr igswi n tcr
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G¿urz besonclers gilt cl¿rs fiir clic z. 'l'. locliercn, z. 'I'. lviecler vct'-

iàrllÀ't.n Tuffc clci 'I'raohyts uutl 
-cles 

]ì¿rsaltcs ir' Ile¡gichc clcs Sicbctt-

ã"¡iig."r. Auc¡ hie' n"ig't ,lut bas¿rltisr:he Àt¿rtcri¿l stiirker z.r Bil-

ã;ü"iurr i' hiesigcr Gògena als Glci.bezeich'eten .ührstoffreicheu'

li,,tJËr*t z¿ilìcr.r, irì- fe*ciiteur Zusta'cle spccl<igen Ve'rvitte rnngs-

p.ã,ftütu. itls tler' 'lrachyttuff' Letzte-rel k¿urtr :Ìn tlerl llåingett

äarnentlic¡ bei nrrchtr.riglicllcr Wieclt¡'vtlrfestig..g recht rvicltll'st¿rntls-

leiii¡¡: *uin uncl flachgrü-nctig-o, ìrellg.r'auc, trockeue llödcn liofcln.

öa'z allgeurein s=i'¿ nñ,r'' ¿it-;I'.ffc clo't sehr tief¡;rünc'li¡¡ n'ufgc-

rveioht nncl zersctzt, rvo sic bei Cbener oberflüche nntcr st¿irl<eret'

Lößlchrndeel<c lie¡¡en. Di0 schlveÌen llödeD betlin¡¡cn ¿lttf clcul¿urcl-

wirtschaftliclì genntztelt l,'l¿iollen bcsoudct's g-ute Iiörncr-lÌrtriige und

Quulit¿t, w¿ihLòíd clas stroh nameutlich in trocl<cucn Jahren und bei

inuirg-ufía.r Lößdcckc h.rz blcibt, abcr besoncìc.s ¡ohe¡l Ftlttcrrvcrt

besitzt. I(ö'rerba* triti au.¡ ou,rgô,t tler schtvierigcn llcarbcityn¡¡ tlcl

,. r ,t."ngen Böclen gogentibcr clcn¡ Ilackfrttdltb¿t'uin cleD Vol'iler'-

gruncl.
]ìslrarrtleltsichbciclcntolriihnliche¡rBiltlurrgenclet'.zersetztetì

,luffe rvohl.l<¿nnr uur clie nonnale Bilclung vou 'I'on¡niueralien, rvie sie

l,i,*,*c,, (1g3g, s. 61) für basc'reic¡e Ilöclcn schildc't. Dic a' Glas-

n urr" .r,rà salls¿fureléslicllen t\,liltelaìieIr schr lcichen jungvttlk:rrlisdren
.Iuffe besitzen viclmehr. von l-I¿llts aus gr'ößere l'.leng'etr ¿ìtt lvtttzel-

löslichen und austanschbalen Basetr, insbesonclelc lilcl¿tll<alien' sogar

ein frischer Basalt enthiùlt nach P¡'lltn¡'lìR & Hlu,Lìtrils (1934, s' 314)

¿t¡l eustauschba,relt Baseu itr I\[illi:r.cquivalcnten:'I(a'lk 8,55, I'Iagnesia

8,9?, Kuli 1,96, Natron 1,08. Die l\trst¿lrrschkapazität entsteht also bei

ãã.írtigcn jung.vutkanische. Ilöcle^ (Tab. 4 Nr'. 832? .'cl 8331) nicht

crct dtiích VcÑiüierung uncl tr'linertrlutlrbilcluug
Eigenartig ist hüufi[' das ph¡'sikalische \rethaltcn cìel jungvulka-

nischer Gestci's- un¿ i''ff-Veì"nuitte.ung.p.oaluktc. Sclbst boi relativ

geri'geur Gehalt an abschlünr'rba'en 
;Iãilchet't u.tcr 10y. ('Iab. 

'3,

îr.. SãZO¡ ist rlie Bi'cligkeit des Ì'Iaterials oft außerordc'tlich g'oß'

Sie ist óffe¡bar d*rch siark hyc'lratisic'te Vc*vitterungsllrine'alien bo-

ãi;fft. prnul.r,.uu & I-Iul,l,uuus liOS+, S. 304) bcschreibe^ eiu stei''tat'li-
¿irnTi"¡r, an l{a¡¡'esi:r, rci.¡es Vet'rvittcru'gs¡rroduìrt ei'.es B¿saltes 'lit
oünutç'"tifr'licli hohe'r Gehalt a' chemisch 'ntl 

physikalisc¡ gebnn-

ã"nr,í Wasscr. .ntl icìcntilìzierc' es als Saponit. :\uc¡ hier bci ¿e,r
.I.uff-Boclen (832? und 8331 Tab. 3 uncl 4) ist clas vcrhitlluis von chc-

Ãisch 
'¡rcl 

pìrysihalisch gcb.nclerìelìr Wasscr zn de' 'lcilcherr u'rtcr' 10ir'

seìrr hocìr.'iie r.'1. ¡rõc¡ in ihrer .rsprti¡glichen Lage'.'g'.crl<ctttr-

baren aber starl< auf¡¡cquollcnen uncl aufge,wcichten Mineralierr sind

offenbar ¿rucìr hier diã Ûrsache für ctie speckige Konsistcn-2, die bei

stalker ;\nstrocknnng tlet' Röclc[ r¿sch einer verl<rustung cler oberell

Schic¡ten weicht. ii*otzclem ist clic Wasserclurchlåissigkeit clieset'

IJöcìen, tvohl infolge einCr ilurch attsreichenclen Gchalt all zlvciwertigetì
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Iìnscn ('l':lb.4) bctlin¡¡tcn st:\rl(olì .r\usflot:httrt¡¡ tlcr Golo rcl¿tiv gut. Sic
tr'¡rt bci dcrn i\ ¿rtcli¿rl 11327 unrl Uilill irn (icgcnsatz zu tlonr Schiefcr'-
vcL*'ittomngston 8316, dcr f¿rst rlicsclbc I(orn¡¡röflcnzus¿nrrtrcrtsctzutty,^
bcsitzt rvie Nr'. 8331 unrl zll ([onr 1'cltiritton 8i]08 ('l'att.3) scltl clcutlich
bci rìcu i\rrstarrschvorsuchcn nnch rlcr' tr'lcthoitc Scrtol,t,riNnìrtt;rit¡ in clitr
l,ìrschcinnng.

Jc 3000 cclu r:iucl r/r nornr. ;\luuon¿tcct¿tl(isun¡¡ rvtu'rìcn bei rlicscn
'Vcrsuchcn rtrrlch rlio in Zvlindcrn von 4,5 crrr Wcitc gcbl'ircht0!ì .lìiirlcn
rrntol cinc¡lr I)r'rrcli von ?ir cru \\¡¿rssclsiirrlo rlur'<rìrl¿ut'cu gclitsscrr. lìci
tlon lll'ol¡cn 8327 rrrrr[ 8i]31 u'urrlen 100 g llodcrr iurgovauclt, rtic 3l
'u'¿rrou schon lr¿ch 6 'l'¿gcrr rcstlos rltrlchgcliutfcn. Ilci l.'rol¡cr tl31(i
w'urclcn nur irO g lìorlcn an¡¡orviurdt; tlotzrlr:ur urrrßtc dcr Vcrsrrch rtar:ìt
4, \\¡ochcn wcÍl'on zrr litn¡¡s*rrren I)urchsicl<clus untclbrochcn rvcl'tlon.
I')s u,uldc rrrit l<aurlr ucnn0nsu'0Ltcrrr lìrfolg vctsuoltt, clultù lìcirnischung
von 1(X) g globcn IIohr:nbocl<¿cr' (ìlass¡nrlos rtic I)rrlchliissigl<cit rkrs

trl¿tcri:r,ls zu olllöhcn. lìr'st nach 3 ùl<tn¿tcn rv¿r tlct' Vcrsuch l¡eentlct.
I)cr'lou 8iì0tì bcnötigto lici if) g ììinu'rtgc ohno Sarrrlbcinrisr:httng
2,5 tr'lonatc.

I)er buntc Wcchscl rlcr' (ìostcinc und tlic rìrcist schtoffcrì II¿tì)g(,
bringon cs lnit sich, rla.ß wcnigstcns irrr iibcnvicgenr.l vull<¿lnisc,hcn 'lbil
rles Sicbongobir'¡¡cs tlic Vclrvittcnur¡4sbörlr-'n cinzchlcr l,)nr¡rtivgcstcirrt
¿ls solcho I<¿ìulrr vou ¡¡röfJorcr lÌrrlcutung sind. \¡iclurchl sini[ rul tlcr'
Iìiklung' cìel audr an tlcn I'Iitn¡¡cn rvitlcr lìr'n'¿lltcn rrriir;htig'cn Vcl'*'ittc-
lung-srlcckc urcist ciuc ;\uz¿hl vctschicdcn¿rrtigcr lÌr'uptivgcstcinc bc-
tciligt. I¡l:lchglüntli¡¡c, rìuL fiil lìi<lhcnstocl<itussr:ltllg unc[ I(icfcr ¡¡'c-
eignetc St¿Lnrlorte sir"ul in tlerrr ausgesplochcnen Wnklg-cbiet rlcs lcin
vull<¿lnisollcn Sicbcngcbirgos tlotz dcr stcilcn Iliirrgc itnlJclst scltcn.
Niihlstollrcicht:. ticf¡¡rtinrligc Iìuchcnböclcn iibcll,icÍl'cn ¿luch in clcn
hiihclon Ilanglagcn.

l)ic ,\usbilrlung cincs bcstiulrntcn lSoclcntyps ist ¿urf dcrt urirtolalisch
l<riiftig'cu, rncist starh in r\brviirtslv:luclomn¡¡ bc¡¡r'ilïcnon \¡cln'ittcltulÍìs-
biirlcn clcl llnrptivgcstcinc nur scltcn zrr beobacìltcn. Nur rlort, rvtr

sterl< grusi¡¡c rrud steinige Schuttbötlcn urit ¡¡clingonr Lchrugch¿rlt st,iit'-
licrrrr' ])ulclìschliûìurìuì!{ rrnd i\nsn'¿rscìrrrn¡¡ nitcìr <lcn ticfclcn Hol'i-
zontcn untorlic¡¡cn, l<ournlcn golc¡¡cntlich lcichtc ,\nsittzc znr 1ìiklung
vorì. /\rìr'0iclìcnrngshorizontcn in 10-20 cur 'l'icfo vor'. I)ooh sincl rncist
llur clic Obcrfliichcn der cinzelncn Gnrsbröcl<chcn in rlcn ,\-llorizontcn
gcbleicht uncl in tlcn Il-Ilol'izo¡rtcn nlit cincr diinncn ciscnoxydrcichcron
l'[ir,ut tibclzo¡¡cn. I)ic oft aschglir,rro l,'iilbung d<tr' 'l'rachyttrrff lrtidcn
liiunn dolt. rvo gclcg'entlich inr Untcr¡¡r'und loiclltc rotbr:uuìc ,\usscllci-
rlungen vorl<orrrurcr.r, rlrit rler ganz iihnliohcn dru'ch Potlsolicnrng holvol'
gclttfcncn Grlluf¿ilbung -r'cll'cchsclt u'cLdcn. .,\usgcs¡tloohcnc I'otlsol-
lrorizontc l<olulrcn ¿r.llrrl bci rìeru l'l incr¿lllcit:htrurr <lel jung-r'ull<¿rnisclrt'tr
l)röclen nicht vor. Nrrr in starh arrsgch¿gcrtcn Stocl<ausschlirgbcstiirrrlurr
l<tinnctt lcicltttr ,\ttsiitzc gclcgcntli<rh ¡n Siirllriingcn lu'oblt'htct lvcrrlrrn,



52Dic]ìöde¡ltruclihrel¿rnil-unclfor'stlvir'tschaftlichcNutzung

\\tcun cìie vull<¿urischcD Ilöclcn als solche wcg-01ì tlcr stcilhiing-igkeit

nncì ureist st¿rrkcl lllockbcstreuuììg l(&urìr l¿nchvirtschaftlicìr gcnutzt

*åì¿.", *" spicle' ,fori, iui, schori errvii¡'t, bcsondcrs 'l'rachyA- rrncl

Ilasalttuff iilr untergmnct u,ttct Löß an clcu NotclauslüufCm CleS siebcll-

gebitgcs eiue crheblichc lìollc'

2. Dic Vcru'ittel'lll"lgsl¡üilen tl cr tlcvouischcll
Schicfct'

NcÌrcn clen vull<a¡rischc[ Gcstcincll siutl in itcl[ gcbir¡¡i¡¡'cu ÀDtcil

acr-l,i.i...,rrg bcso'clcrs clic Gr¿rtttv^cl<olr tt'i[ Sohicfc* tlcs l)c'ous ¿r'¡

clelJloclc¡lbilaun¡¡ bctcitig't. DcI Ittirtcr&ìogischcn Zttsalnlucnsetzung cìes

ð.ri.i,r, e'tspr.eãhc¡cl tii¿ aio r'0i¡rcìì G¡airwacke¡schiefc.böclen erheì¡-

lich linner ¿rls clic llödcn clcl jungvull<anischcn Gcsteinc. sic neigcu

infoffr iutt vöìlige' neltttn* uó"t lätt irn Nluttcr¡¡cstci' slarl< zrtr Vet'-

;;ì,;i;t *nct ¡\üsbleiãir.,,ìg. Dic srtricferbörlcn bcsitzc' abe. i'r Gc-

stci¡s¡'tcrg.¡¡ct gervöhuii;tr .inen rcl¿ìtiy hoìre' I(nli¡¡ehalt, cìer' a.clt

bei N e rt b a rt e r ve',srrolre,r i' ¿r,. zttllr l\trsclrttcÌ< lrotrrtnt' trotzclcnr :r,ber,

,ui" tlti,rgungsvctsnche zei¡¡cu, cillcn ilcutli<htlu I(alibecl¿t't'f ¿rnf r\cker-

böclen nicht ¿r.usscìrließt'
Dicpìrysil<alisclrcBcscl.,afforrhcitrrnclTiefi¡rtincligkcitderSchiefer.

böctcn rvec"hsclt außero|clcntlich stark, u'ic bcsonclcrs deutlioìr z''L' det

if,üi,*l'uu i' clc' ¿.r.cti cten À'tob¿r.i'rba. frcigelcg'tc' groflc' À.f-

schlilssen ¿ll clcu lliingcn norchvestlich Ilövel ztt erl<euttctt 'lt'¿r' Uu-

mittelbar neben schr flachglündigett, l<autt't clen festen Felsell betlccl<clt-

,i.n 1oni*"' Geröllbö¿e' ì.on't,t',u*n bis 1 'r r'iichtigc geröllatmc, gelb-

;;;i;;, .äeinige, tonigc Lchnböclen vor. sie grcifc' ofr ¿r*f z¿h¡'eicher.r

l<lei'e' Stör'rgen tas?trÃa.tig in rlie sta.l< aùfgelockcrten, tl.rcìr Hang'

w¿ìssor ansgebìeicìrttn, ,. i' ioni¡¡ zerfallenclcn SohicfeÌ hinein' Bci

iniensirrclcrlllinrvirhuíg cles 'Iagc- rrncl l-Iir'nglva'sscrs k¿lllu cler', ¡¡'csamtc

Sàliüit il solchc¡r T¿rsãhen zu 
-eitìclì't 

gl'¿ìlleìì 'I'otl rttngclv:'nclelt scin'

ãã. t.,:i,,ng ¡och clie ri¡sp.tingliche Schicic¡st¡.1<t.r' zeigt 
-.nc[ 

clahe. ditr

üi¡¡."rrr.rrîtton cincs sciieteítoncs bcsitzt. Dic vielcn fladrgründigcn

stellelì irn lJeroichc ¿rr s"ltiet..hiinge ttraclten ¿r.rtclt ilort, rvo clcr Roclctt

ir.rfolge rnåichtigcrer r\uflage ,ron-iôin--¡¡.,rsigcrn oclcr T,öß führcnileilt

V..níitt".ungstõh'r tirig'.tinäl* zu bearbéiteu rvüre, eitrc i'tc'sive Feltl'

arbeit *''röglicìr, so ãin out'aiese' Böitc' clcr' /\rlba* r'on l(at'toffcl''

lìosg'en .nd IIafer irìl.iiorcle.gru'cl steht. Gelegc'tlich trifft m¿rn auch

tleñ'íttspmchsloscn Sicgerlåinder Weiz-en an'

zur Bilclung ¡..áni..* flach¡¡ri.indi¡¡cÌ Böclcn ncigeu dic schiefer

rurcl G'autv¿rcìõnschiefcr cler lláuhflaÀerschiohten lnit ihten stcilen

west- uncl siidhüngen östlichlììreinbtcitbacìr uncl an tler I-Itr'rtlt, rvo

toni¡4e Iìiltlungen fchlcu'-- 
Iîrorge ih"rer Flachgrünclig{<eit ¿n clen Iliingen uucl 

-Berg'rippctr
tro"t n"n' clie SchieferbOîe* nìigerncitr rasch ¿rns. .¿\'clt clie Neiguug

,ur.- iurtouung verbesse*t clie riasserhalte¡rcle l(taft tler Schieferböcìen
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inr a,llgcurcincn nioht rvcscntlioh. Dcr schicfelrcichc, l<a,lkat'ttrc, torlige
Grns, cìer '2. Il. an clcn I'Iüngen zn'isohcn Ägiclicnberg, Ilrüngsbclg
rurcl Olscheicl Börlcn von sclìt' rvcchsclncìcl l'Iiichtigl(eit bilclet, schlänlrnt
infolgc laugsamer \\¡asser¿rrtfnahnrc bei stürkercn lìcgcnfiillcn leich'0,

dicht, ist abct antlet'erseits meist vou clttrchl¿issig'ctn Schiefct'schntl,
runterlagelt, cler a.ls st¿trkc Drilna,gc rvirlit. Dicse flnohgli.inclig-tonigcn
Ilöclcn leiclen zur Zcit clcr Frtihjaìrrsbcstellung ofü noch nutct ztt stalhcl
Niisse, inr Sommcr ltcigetl sic lcicht zttl r\ttstrocÌ<uttng.

Din cinìleitlichcr ÌÌoctentyp ist ¿rttf clelt nteist iu starkcr Abwiirts-
bervegung bcfìndlichcn nncl cluroh Verlvittcruug sicìl immer wicclcl ¿r,rts

dem Anstcìrcnclcn ergitnzenctcu jurtgen SchiefcrÌ¡ödcn kanlu ausgebildct.
IJntcr stiirl<ercl lùohhumusbcdccl<tutg' ltcsteht infolgc clcs l(:rlkmnngcls
in clcn übcrrvicgcncl ¿rus N¿r,clclholz urttl Iìichenstocl<atrsschliigen be-

stchendcn W:rlclungcn ¿trtf c'lctr flachgriintligcn steirtig-grusigen I]öclctt
st¿ìrkc Neig-ung zul Podsolicrttu¡¡. Untcr clenl Iìinfluß clcs Ifau¡¡lv:rssers
l<omrnen aber iu tonreicheren Ifan¡¡nrulclcn nasse lValclbðclen rlrit lìost-
flecl<iglicit unil tVa.rurorict'rtng dcr nutercn Iloclenhorizontc gelcgent-
lioìr vor.

Prof iI auf f I¿¡,chg-riin cligcm S chicf cl
Iùltn¿rhn.reott: 500 m siictlich I(ochcnbtch (lì1. I(<inigsrvintcr') am Wege nach

Iì'iingsberg. Acl<crl¿ntl.
10 cm st¿tt'l< grusiger, gratt-ltt':rttnet', tlocl<ctter, stcinigel Lehm
l¡ cm brauncr, grusigcr, steiniget' Loltnt

clamntel schl'ach lehrnigcr Grtts, rcich ¿tn rvcichen vertoncnclen
Schicfcr)¡röckchcn uncl hartcn gliibclcn GLaurv¿cl<cnbrocken

b) Die Böden der tonreichen Ablagerungen aus prädiluvialer Zeit

1. Dic tonig-lchrnigcn IÌöclcrt rlcr altcn L¿rntlobtlr'-
fl¿iche

,¿\uf clcn größercn IIochflüchcn inr IJclciohc cìcs Scìricfelgcbietes
z. Il. bci l-[ör'cl r¡nil ir.r dcm Waldgcbicü zrvischctr ]ì.hcinbrcitbacìr uncì
Ägirìicnbclg uncl südl'cstlich l(alcnbont homntc¡r gelegentìich llcsto
rrrilchtiger Velrvittcmngscìcckc¡r altcr Iùluvi¿tlfl¿idrcn I'or'. I)ie clevoni-
scìlen Gruurvacl<cn untl Schicfcr h¿rl¡cn hicl liingclc ì,)r'dperioclen hin-
tìuroh ¿ur clcl' Obcrfliiche gelcgcn uncÌ siud infolgcclesscn bcsonclcrs ticf-
¡¡r'iinclig ¿ln Ol't und Stclle vcnvittcrt.

\¡iclfach rvircl ftir solcìrc, clurch ticfgrcifcncle Zcrsctzun¡4- entstanclene
lJöclcn einc tonig-latcriüische Verlvittemnéí arìg-olìomr.nen, cla besouclers
zru' 'l'ortiürzcit in lnanchen Gebictcn tìer l'littelgebir¡¡e lotc uncl ¡¡rauc
:ur lliseloxyd unct Tonelclc rcichc llödcn cntst¿nden sincl. lìs scheint
a.bcr', cla,fJ lnit ciner ticfgrcifenclcn Aufrveichung clcr Schiefcr untl z. il.
auch clcr Grauu'¿ol<cn cine so rvcitgchendc Zcrsetzurtg clcr l\'Iincr¿llien
unter Bikìrurg freicr 'I'onerdc nicht inrrner vcrbunclen ist. Vielmellr
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n,utrlclt lìiìtìtelltli(tlì östli<lh Iìcdcrschcid in ;\ufsdrliisscll volì il-6 trr

'l'icf r: rniichti¡¡c Vcrrvittcrttrt¡¡s<.lcchcn f e st¡¡cstcllt, tlic l<attrtt irg*cutl-

wol.lìo ;\nztiitrrc¡ für l,atc¡itbild¡n¡¡crl cl'l<ctttrctr lie ßcrl. I'ls

ht,nrkrlt si<:h urn Börl0n, rìic anschcincncl cincr stat'kcu' sehl l.ief-

rlr.0ifcnclen Na.ßblcichüng ünterlcgcn habcl.r rrrlil tl¿rher viclfach man¡¡att-
'haltigc 

râserìciscltclz-ltlìntic¡c Rìírlungen atrfrvciscn ('lnb. 4, Nr' 8315).

fii¡.,r,ìa.ti¡¡ ist c1¿r.s Vorl<o'men nrüchti¡1cr Sclti.htcn vorì völlig vcr'-

1,10,'r<;hto[ G t'¿ltttr,¿lcl<c¡ls¿ìl](lstcintriillllìlcl'll von hcll-!ìClbtl' I''iil'bung' urtrl

r.rJich iìlì r¿lscltciscncrza,rtigeu Arrsschcicltrn¡4cn ¿rttf dcn ehctrl¿ligctt

I(liiftcn. I)ir: schicfcrr'ciolicrc' Schichtc' si'c[ e'tsp.cchclìd to-nig-cr

aìrs¡¡'r:bil,lct. û.lcgc'tli<:¡c schichtrvcisc lìi'l¿¡¡cntngctt von simcìigcrtr

Uui..int ('l'n,b. Ít, Ijiofìt 6, Nr.8314) it cìic toni¡¡c' r\blagc¡rngc' clotttctt

rr,uf tTrDlng.r)nrng.svolgiin¡¡'c ltill, so d¿rf] cinC stll¿u'fc 'lìrtlnnnng von ililrt-

'i¿rlour 
Gòiriingõtctrni.',t'tìl in seincr urs¡tltiuglichcn La¡¡orrrng vcrrvittct'-

tour (ìtlstcirt. nioìlt illltlcr nrög¡lich ist'

llculorl<ensu,cr.t ist ctic iiußorst gcringc s:r,lzsiinrclöslichhcit dcs

tonigcn r\l¿ter.i¿rls (r'g-1. in 'fab. 4 Iìituschanalysctt tttril Sa.lzsiiut'e¿rtsztt¡4^

rler'irr.obc 8816) llciondels inr Vclgleidt z.u d0nì I'Iateli¿ll clcr 'l'uffc'

Vonvic!ìcutl in ilcnr salzsiirrrclöslichcn r\ntr:il sinil abcr ¡¡cr&tlc bci ¿ltett

\¡cr*,itiônrnÍìsbi)dcn ilic 'lriii¡cr leicht ¿r,ustauschb¿rcr Rilsen, nümlit:ïr

lcicht zcrscizlichc zeolithlihrìiiohc \/crbintlungcu, I'lottttttorillonit rrntì

,uri.,,:¡¡.urAn.t a.o¡ gclförnrigc .¿\ust¿lrscltl<t)tttploxc wc.0hs0llìdel' Zu-

sidtììtìt0nsct,ztltìg zlr stttlhett. llei clcrlr clurch S¿r'ìzsiiurc nicht zcrsctztetr

,\Dteil rloI toni0i0hcD lìtdon ìtllnclclt cs sidl hiel volrvicgcnd llnì b¿rsctt-

ilr.rncn l{¡,olin r¡ncl z.'1" aut-,h, lr,i0 I)l'ltrl,'titt (1938) gozeigt hat, ttm krtli-

r'0iOhen. ¡bcr. schrvcr &ngrcifb:ìr'crl serizit. ]\ilf selizit¡¡ehaìt clcutct rìcr

holro l(a,ligcìral1 i' rìcr Ílarrsch¿ln:r,lysc rìcr' 'l'onprobc 83-16 ('l'ab.4) hitt.

I)¿s l(rli ìst ¿rbcr ¿ìtìclì lìic¡ lvioclcl nul in gclingenr lfrtßc austilttsohb¿ìl'

rrnd auch rkl.r llll¿luzcn\\¡urzcltì uur scìllvct zugiinglidl.

ì)u¡ gtr¡in¡¡c Grr¡¿r.lt lur lìascn, bcsotrdtlrs 1ùr'd:rll<trlicn, beclingt rlintl

hoho l)ìingc-' insbesonilCrc K¿rll<bcclür'ftigl<cit clcl Böclcn. Dic mtt'

rk:llr stirll< r,ct's¿ttt(tttctt Iìoclcrl (l'ab. 3, 8316) rv:rhlschcinìioh z" 'll' itr

l'on)t r,otì lìisellvcrbintlttngcn festgck:¡¡tc Ithosphorsiturc ('lìnb' 4t 8315)

\\,it'd dur(rh I(:r,ll<zufuhr cbCrlf¿llt; auf¡4cscìrlossclì' \\¡¿ìs allcrtlirlg-s eine

gl¡i<:¡z¡iti¡¡'tl Pltos¡rhorsiittrctli.ingrrn¡¡ :ìllf (ìon all wllrz0lliislicher Phos-

lrhor.sli.*r',strhr. ¿r.r'nlçn ll(irkln (Tab.4, 8316) nicht artsschlicfJt'

Yon besourlclcl' ßcrlcuturìg sill(1 tlic tonii¡cn lìildrrngen dicscl a'ltcn

l,¿r¡rlobcr.fliiçhcn ¿r.nch inr lJntcr¡¡nrucì tlor z.'I'. rnit Ltil] beclecl<tcn I'[och-

flilchcn ¡trf Ill. Wahlscltoicl.

I)cr r,or.hcr.r'schen<ìc Ilodcrrtyp ist ilu llcrcich tlcl ticf¡¡riintligcn, tott-

l.0ioìì(ìtì \/ctrvittcrtttl!ìsplotlulitc clcl rrlincr'¿rlischc N:t'ßbotlcn nlit lvech-

sgltìd stârl(0¡ N¿ßbÌr:itllungsclsoltcitrutr¡¡cu ltucl Iì¿rsoncisottct'zbikìtttt¿icn

oft in ticfcn Ilorizorlteu. I)ie Bödcn lvercìen übenviegcncl ¿r'ls Weide

rrncl \\ icse pçcuutzt, so\voit sic nicht bcrvaklet sind'
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¿. Die'I'onbötloll rtncl tonrcit:llcn SlllÌ(ìo u¡rcl I(iese
clcs'lleltiii,r's

I)ic rcincn 'l'onbilclungcn cles 'I'ertiürs bestchotì ilu Gcgensatz zrt

{e¡ tonigen Vcrlvittemngsdecken clor' Illuvi¿rlflü.chcn aus ulìlfìelageltenì
l'[atcritr.l, das ¿ìuf Grund stlitrel l\bl:lgct'tlllg ¿ì,lls tlcln W¿rssct Ineist
steinfrei ulìcl strilktur'ìos uncl infolgc scirìcs hohcu l(olloicltongehnltes
fiil Wasser fast unclurdrlässig ist. Oblvohl clas primåire ;\tlsgarìgs-
rtr¿teri¿r,l &uOlì diOSer 'I'otre rvOhl itlt rvCscntliohcn in cltltr tlcvOniSChcn

Schicfeln zrr suchcn ist, sincl sic clooh ¿tuclcl's zu beurtcilcn ¿lls clic

vertonterì llöden cler Sdricftllgcbicte.
NL. tì308 zcigt irìì Vclg-leich zrr 8316 cine ctrvas höhere S¿lzsüttre-

löslichl<eit namentlioh tlcl I(it¡sclsii,ttrc uncì 'I'oncrclo (siehe Tab. 4).
I)iese 'l'¿lts¿lcìle un(ì det' hohe 'I'onetclc- nntl g-cringc R:r.sengehalt
(Ph - 3,0) lasscn rvcnigol cl¿rs Vollta.nclcusoiu ¿ìttst¿lìsclìf¡ihigcl sa.lz-

s¿iulclösìichcr l'lincr¿lliclì, sottdertt viohllchr &ìlst&ttsclìs(:hwacho Gcle
von freicl l(icsclsiiutc ulìcl 'I'oncrdc vcrtnttton. f)alauf cletlten attch
st¿ì.t'l<c I(icselsiiurcverhittnngcn in dct.t tcrtiürcn Qrrarzsanclen hin.

Infoìge des Mangcls iur ¿lttfloohcrnclcm Gestcitrsmatct'ial, I(all< und
a.ndercn verftigb¿tt'en Pfl¿urz,ennührstoffctr, licfern cliese 'I'one dort, rvo

sic geleg-entlich citruta.l &ìt clie Obcrflüche trcten, scltt zälte, f¿st
sterilc, acl<crb¿ulich l<aurtr ztt nntzeltcìo llöclcrl, clic atu besten in
Weiclc liegen ocler' :lufgcforstct rverclen.

.¿\ls N¿ihrstofftlüger stcht ¡tlso ¡rttclt rìcr stclilc tclti¿iro 'fon in
st:hroffem Gegcnsatz zu dcn tonig vcrrvittcrrtclen 'lrncltyttulÏ (S. 50)'
cler als äußerst lnincrall<r¿i,ftigcr, :tn Prrfferstoffeu rrncl l(all< reicher
llntcrgnrnc'[ clcn Pflanzcn eino gute Niihrstoffreset'r'c bietet ttucl, 'lvie
S. 50 erlv¿ihnt, sich auch in )rczug auf scinc Wasscrfiihnrng rvcit
gtinstigcr vetll¿ilt als c'tcr 'Iertilirton. lìs rvird cl¿rher irr Ìliesi¡¡er
Gegoncl ¿r.uch rvohl clulolt die lìcz.cicltnutrgctr ilotr ciucrscits und Glei
a,nclcrerseits der Unterschiccl zrvischcn sterilcur, ulìdul'chläs$igenl
1l'erti¿trto¡r nnd dcm niihrstoffrcichon, cbcnfaìls toni¡4cn, bolusftihren-
rìcn Velrvittcrungsproclul<t cruptivcr Gcstcinc uncl Tttfftl zrtlt.t:\tts-
clrud< gebr:tcht.

I)er volhell'schcntlo Iloilenty¡r ist atrf rlctr tcrtiürcn 'I'oncn r.[er

n¿tssc W¿ùlalboclcn, gelegentlich in Übelgang zulrt orgatrischen Naß-
boclcn, zum mintlcstcn ìicgt, ¿tuclt bci st¿ill<crer Santlbedeckung',
Roclcnlr,¿lsselcillflr¡ ß vor.

Im a,llgerncincn trcten dic tertiürcn ifonc :rbcl bodcnbilclentl llicht
rcin auf, sonclcrn in Wcdrscllagcrung nrit clon tlbcrtf¿tlls völlig steriletr
Qua,rzl<iesen unrl fcinsten Qu:rrzsancletr del Telti¿ttformation. Dadurch
rvel'clen z1\,¿rì' clic nlotù¿u'rischen l,)igcnschaften clor Böclelt etrvas

¡¡ünstigcr', cìcl Niihlstoff¡¡ehnlt abcr llooh gcrin¡¡cr. Ganz über-
rvicgcncl bestehen, rvic clie Arrfsdllüsse bcsoncìcrs ¿ìttl Stallberg
bei Siegburg erkcntrcn lasscn, die tcrtiiiren ;\blagcntng'en aus
teils geschichteteu, teils starl< vernliscltten Bildungen kiesiger und
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f cinsaudigcr bis tonigcr Natur'. Gclcgcutlich sinit itic Schicìltcn,
bcsonclcrs dcr fcinstcn ()uarzsantlc, tluroh .¡\nrcidrcrrrng' hoìloid¿llt'r
I(icsclsiiurc vct'hiirtct. Infolgc f¿rst t'ölligcn I¡tlìllcns I'on lliscn sinil
clicsc terti¿itcn Âblagenulð-olì ntcist schr hcll ¡¡cfiirbt.

Ro{cnbildenil trctcn dic tertiiilcu tottig<ltr Sunctc untl I(itlsc in <lt¡nt

Gebictc iles llruppcnübun¡¡s¡tlatzcs W¿thlì ttntl im lìcviçt' r\rrlglssc
auf Ill. \\r¿hlschcicl, fct'trttt'ncstet*'0istl zl'isclton I-I¡,n¡4elal rrrttl Ilir-
li¡g-hovcn rrni[ bCsontlors zs'iscltclt Ocl¡¡rtrtcn und Sdlinllcl'0i zut¿Ulc.

Sie untcrliegcn iibcrrvic¡¡cncl forstlicìrcl i\rrtzun¡¡ llnd Sincl tl:tnlr
gr:tr'öhnlich ¡usgcslllochcn0 I(i0f0rnstituclot'tc, bci tonlciflrctn Ulttcr'-
gmrÌd gclingc Fichtou- ttud ¿rttch rvohl ltap¡lcìstatrclol'tti (sicho S.71)'
l¡folg'c iìrrcs ¡¡clin¡¡cn Gch¿ltcs an b¡sctlhaltigcn l\'lirlcr'¿tlicn tlciqtln
rtic tcrtiiilon Iì<idcn ill tlotl<cnort Lagcn zur llilclurlg schr stilrl( go-

blcichtcr I'ostf¿ìt'bctìer Walcìböclcn, z. '.f. so¡4*ttt l-Icidcböclcn, rvitl rctllt
typischc, ìììcist s0lì\\'¿uz-br¿urnc I'Iuruusortstcinhorizolltc auf clen Ocl-

l:inrlelcicn tler W¿thncr Ilcirlc crl<entren lasscn. ;\uf den n¡rssou S¿tnrl-

¡ncl I(iesböclen ¡rit 'Ilonuntclglurld sintl st¿r'l< ¡¡cbloitltte, t'ostfr'rbenc
W¿llclbiiden lllit st¿r,rkcln llotlcnu'assctcinfluß trnd rc<lltt <thar¿tl<telisti-

stùcln llG-IÌorizont a,rì dcr Grenzc zwischcn J(ics untl 'I'ott bcsondcrs
schiin ¿ut cltlrn .¡\trtoltahncitlschnitt zu'ist;ltctr Nictlcr'¡lleis und IIs. O0l-

Íì:ì.r'tcrì zu bcobaohtcn (sicho Plofìl 7, 'l:rb. 3)'
T¡folgc clcr dur'ch r'lctr tonigon llntcr'¡:,*nrni[ betlingtcn statttltrcltltt

N¿i,ssc l<otuurt cs anf dcn ticfcr'¡¡elcgcncn .l¡l¿i,ohcn dcr' \\¡¡hncr Ilcitlc
stcllcnrv<lisc z.ut' lìildtrng* sttrl< ¿t,llllrooligel Sanilc, itie rcich a,ìì sclìr
schlccht zot'sctztctìì I'Iciclchtlntt¡s sind. \\ro flic lnit lumoorigctrt
Â-I'Iolizont vcr$chcìlctì tonigcn Sa,ltdl¡öclc¡ iu gutcr Kultu¡ sincl, rvic
stcllcnrvcise zrviscltcn Scìrinncrci unrI Ilcnncf (lll. Sicgburg), cla ist
dcr I'Iurnufizict'ntrg'szttst:t,tt(l ot'$'¿\s giinstigcr. IIicr rr,'olilcn Bilcltl'cizell
rrncl I-I¿rfcl bcsonc'lc¡s crfolgrciclt &tìgeba,tlt, z. II'. licgcn rlic arutrooligcn
Ilödcn &ncìì il"r Weiclc, rìa sio bcsonclcls uul<raut- nnil grasrvüchsig siltcl.

Im ganzcn rvcrilen dic stcrilen tcrtiiilcn, tonigcn S¿utcll¡ötìen llttr
seltcn landrvirtschaftlicìr ¡¡cnntzt, l'ic utf Cut Großclll:us<lt (Rl. Sie-^-

¡ur.g). Nul' ilul'oh schl intcnsivc ticfgltindigc ßodcn,bealbcitung und
starl<c l(all<- u ud IIur¡ruszuf uhl rrntcr crhcbìidlc¡r I(a,pitnìnuf lvaltd lassolì
sic[ rìicsc Rö(cn in cinctn ¡¡iinsti¡¡crt Zrtst¿rutl clh¿ltcn. f)ic Ncigrurg ztt

Diclrtschliimmung uncl Vell<rtrstttttg, rlic anstltcincncl lllit rlcm Gch¿lt
:¡t l<olloiil¿llcr I{icsclsiiurc int Zns¿urrrìrolìlì¿ìrìiì stcht, trtldtt bci ttrang'cln-
rlcr¡ I(¿ll<- ulr'l Ilumusgeh¿rlt cinc Iìcarbcitun¡¡ clcl Bticlctt iu tt'ockenctn,
tlcr' 'longchalt das Rctl'ctcn ilcl llcldcr in n¿rss<tnt Zrrstancl unnröglich.
Woitlcl'il'tschaft ist tlahcr' ¿uch attf clicscrl Ilödcn tlic rcnt¡bclstc
Nutzung.

Giinstigcrc Boclcnvcrhültnissc licgcn tlort \/ol', lvo tlic tcrtiåiren,
wa,Sserst¿rleuclcn Schichtcn volt jiingelcn cliluvia,lcr.r S¿ncl- r"rnd I(ies-
ablagc¡rng'cu übclclecl<t w0l'('lclt. Infolg'e stall< lvcchselncler Tiefe cles

Grnntlw¿rsserhorizoutes lcicìen abel fìuclì dicse von 'llon nuterlagerten
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rrnrl tcilu,cis0 rììit ilìu¡ \'onììolì!ìtcrì I)cclisantlc tttcist cntlvt¡dcr ttttl,ct
N¿issc oclcr th'ot:kcuhoit. I)r:rrrcntsprccltoncl schrv¿url<t clcl lìoclcrttyp
zwisohcn ¡¡cbleiclrten rostfarbcncn W:r.ldböilen, tlie llloldings rtcist lrttr
runtcl W¿lkl clcutliclt ausgc¡lrtlgt sinil, rtncl \4rtldböclcn tìtit stat'l(clìl
Iloclcnrvasscrcinf Iu ß.

I'r'of iI toni¡¡cl S¿ìlì(l übcr'l'on
lìntn¿r,lurtcolt,: 100 trl rlor(l\\'. Wbh. I l<rn sütlöstl. Stlhiunerei

(Bl. Siogburg), i\c,l<cllirnrl.

Ä li-r cm ht¡tnoset', sclnvach tonigel Santl, ilunl<clglart

Iì (Gr) 10 crìì gr¿ìuer', ntarmorict'tcl', stiLt'l< t'ostflccl<i¡¡cr', schrvach tolriget'
Siurd

G¿ Wcr:hscllngemnÍì' vott starl< mat'mot'icrtcm, tonigcrn Sanil
tund santliqcrn 'lon

c) Die diluvialen Lehmböden

1. I)cl Löfllcltrn
I)ie ¡¡röfJte Yclbrcitrrng unc[ lJecleutun¡4 ftir tlic l]otlonbilclung bcsitzt

inr Gcbicto ilcl Licfcrun¡¡ dol Löß, wcr'uì itttch roirlc l<all<ftihrcntlc L(iße
rnrr s¡riillich vcrtrctcu sintì. ,\ls r\blagcmngsproclulit tlcs \Vintles h¿rt

dcl Löfl zr¡nlitltst rvohl iibcl clas ¡4ituzc Gebiet hiulvc¡¡ iu lvccìrsehltì
st¿r,r'kor I)t¡cl<c gckrgon, ist ¿rbrll s¡liitel tlulch tlic ubtlagcnilo uurl rtln-
lagcrudc Tiitigkeit tlcs W¿rsscrs teils rìurch dio l¡lüsse ¿ìbttallspoltiel't:
tcils aber arrch n¿lclt l<urzont 'I'r'it,nsport rvietlcr abgclag-clt rvorclcn. Nttr
an lclativ l'cnigcn gcschiitztcn Stclìcn ist cr ncstcrlvcisc iu ursprütrg-
lichr:r La¡¡cnrng bcsonclcrs auf cler linl<cn llheittseite rtnd ilu Siebclt-
gcbilgc elhalten.

,\uf Clund dicscr 'I':rts¿uthcn ist die l'titchtigl(eit ulìtl llcschaffenltcit
dr>r z.'L. r'orhrlnclcncl't Lößclccl<o rurcì ilel cntstchc¡rclcn lìöcle n rcoht
vclschicdcn. I)cr fl'ischc rìoclì l(¿ìll(hâltigc i,öß, clcr stcllcn'rr'cisc iìlì
dcn LIii.ngen ¿ruf (lcr 'ìinl<cn lìheinscite bci Nicclcrbaoììctìr, fct'ttcr ¿rttf

ìì1. W¿r.hìscheiil a,n rlcn Iìlingclr zunr ,'\ggcrt¡l uni[ Siilzta.l bcsonclcls
lLu hcLvortlcteurlcn llan¡¡ri¡lpcn zutage tritt, bcstcht ¿ì,us ciìrenì ¡ur lioltlerl-
suuLetn Ii¿r.lì< und u¿ihrstoffh¿r,ltigcrn Nlincritìicn rcichen Gestciusstitub,
clcr bcsonclcrs phvsil<alisch in bczug auf Wasscl'fi.ihntng tttrcl Rorlcn-
bcalbeitung vorztiglich zu beurtcilen ist. Dcr LöfJ hat hiel stellcrt'çvcisc
seinen ursprting-lichcl'r Oh¿r,ra,ktct clcs Stcppcuboclcntyps notth bcs'ahl't.
I)och konurcn nanlentlitlh an Siicìhiing'cn, '*'ohl infolge sta,r'l<cr r\b-
tragung' dcs Nluttcrbgclcns unil infolg'e cles l(alhgch¿rltcs ¿ìn clct Ober-
fliichc gelbbr¿ìurì gcfiirbtc htuttttsartlte lJr¿ntìstcllcn vor, a.ttf clenen clic
l'eldfrüchte ìcicht notrcif rvclclcn. L.t,r'tsclt (1938 

"S. 
183) bezeichnet

clieso Ilöclcn ¿rls,,br'¡rullc "Stc¡tpettböcìcn".
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L'rof il auf f rischcnl , f cinsaudigcru Lößnrerg0l
(blarr ncr S tc P P elrbo tl cn)

lintnahtncot't: llanglippe sticllich IIön¡¡sberg (lì1.Wnhlscheicl)
ir crn sehr scirs'acìr humoser, heÌl ¡4cÌb-gtatt-btitrttter, zicmlich

trocl<etrcr, lehmiger lleinsantl
30 cm hcll gelb-brauner, z,iemliclt trochctreL, lehnrigcl l"eiltsand,

reich ¿ur feinstcn Glimmcrblüttchcn
rlarurttcr l<all<haltigcr, ìchmig-cr', gclb-gr:rucr l¡einsantl

l¡r übc¡gangsgebict zr¡'istùen dcn l¡lugsanclabl:r¡¡crtrn¡¡cn uucl dtlllt
ltöß, z. B. ¿r,n clcu l-Iü.ngcn westliclì dcs Sülztalcs, ist gelegentlioh
cin hall<h¿r.ltiger Sl,ncllölJ ¿lnzttl,rcffcn, tlcr tlicse lìrsollcinungett in er-

höhtenr'l'[aße zcigtc.
wo ¿er Löß ¿r,uf gliißcrcn l'lri,<;hcn itr rnchlcl'c Nkttcr urächtigcn.

I)eol<cn das Glunrl¡¡ebir¡4c einhüllt, da h:r,ncìclt es siclt tlrcist um milde,
rìteist u'cil{ìchcud entl<¿ll<te l,ehlrlböclcu, wclche iu erstet' Linie itcn

2lusgedehntcn Weizenb¿r.u iln Liefemngsgobiet'bedirtg'ett'
l\uf ebener llläohc ist dcl Löß hier in a,llgcrneincn bis in mehr nls

2 rrr 'I'iefe entl<¿ll<t. In cìcm scìll lcicht vcnvittelnclell Gcstciltsstaub
sincl die cinzeltrcn l,lincralicn zt Iltchr oclcr rveui¡¡ct hyth'atisiertcnt
quellfàhigen silikatcn abgob:tut. Ittrttrot'hin bcsitzt tler ì,ößltlhnr iD-

folge scincs ltohen Gchaltes ltn fcinstem (Juarz.llrchl iltt all¡¡cnteinen
tìo¿h seirìc gtinstigc Stnrlittrr. Die in iibe|rvicgtlntlt:r i\'letrgc vor-
hanclencn I(omgröfJcn 0,05-0,01 tttnr britt¡;en tlitrc :ltlsgezei0lìllete
Wassc¡füh¡rng nrit sich. I)ul Stitrrb- bis l"cillltthlrt uitlttllt irn Gegcn-

s¿ì,tz z¡tìì 'lon tìtts zugCfiihltc W¿lsscr schr litstllt rluf, lüßt cs ¿rbCr anch

¡¡ìdcrerscits infolgc scincr I(¡rpill¿llititt irlr Gcgensttz, 'Lrrtrr Si¡ncl nicllt
:r,bsinkcn, solìdclrt rvirl<t irl hohent tr'[¿lßc lvitssct'speidlolnd.

Âuch in ohcnristùcr l-Iinsicht verhült sidr tlcr l,öfììchnt rrlcht

¡4iinstig. Scin Cich¿t.lt an b¿r.son¡ustutscltclttletl Silil<ruten ist nicht

[.cLingì. Vor allem sind clicsc bci dcr St¡r]<tul tlcs Löß clcru Boc1eu-

ìuorròi und dc¡ pfl¿uzcnrvutzcl¡ lcioht zrìgän{ìlidì, so tl¿tß clie dem

IJorìen zugcfiilìt'tcn Nülu'stoffc, insbcsontlr:r'c cl:rs I(ali, cincrseits vor
cìcrn r\uslvasdrc¡ gcschiitzt, andet'tlt'scits ¿lbeit' ltuch nicltt zu fcstgelegl
\\¡el'(ìcn.

Derartigc milclc, ticfg'r'iintligc Lößlehr¡tbijtlcn übtl'rviegelì bcsorìclcls

¡r,uf 1ll. Siôg.buLg i¡ ¿cn Gcbictcn zrvisohen Sör'crt, ììott ¡ntl Westcr-

hausen, felìiler 
-zrvisc|cn 

Rirling'hoycn, Iìoseloth ¡ncl Oberpleis, lr¡f
lll. Wahlschcict bei 'scheidcrhöhe untl iu tlctl cntsprechc¡{en Ilöhetl-
la,gcn zrvischen Âggel urlrl W¿hnb¿cht¿ìlr arr,f Bl. I(önigsrvintct' nrtr

bòi llruchhansen uncl stcllenu'cise ¡uf tler linken lìheinscite.
Unter dcnr llinfluß clcs llodel.rrv¿rsscl's kantt Itrtu der Löß bei weiter

fortschreitencler llntbasutìg llnd Vcrlchmung a.lllllültìiclt seine günstigo

Struktur tvcitg-olì(ìrìd cinbiißr:n. I{üulìg l<ann lna'tr fcststeìlen, tlaß unter

dcn1 ]ìinfluß rics einrlringcrlcìcn Niecìet'schlag'slvasscrs bei llng-enügendel'

Botlenbearbcitung uncl Basen- (besonclers l(alk-) Zufuhr clie feinsten
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IJorlrrntcilchcr\ 't. '1. in l<olloidalcl l¡orm u¿ìclì uutclt zn wrìtìdcl'rì ìJc-

Íl'inrìcn urì([ irì tlcrt ticftlut flolizontcn in b¿rscnroichcren oclcl tliclrt gc-
lug*cltcu Schichton rvictlcl l,rrsgcfü,ìlt bzrv. clurrrh l¡iltr¡tiotr fcstgchtlteri
u'ct'tlcn. lìs l<iurn ltrf tlicsc V[cisc zur Iìiltlung tonlcichclcr, schr rlioht
golrriìcltcl Ilolizontc l<onturclt, clio sohlicllli<rh dic Luft- uncl W¿rsscr-
bovc¡¡un¡4 starl< bccintriichti¡¡cl.

Do<lh tlitt dicsc ìù'schcinung' ¿nrf tlcn l,ijfJbörkln clcs l,icfemngs-
gebictcs st¿rrl< z,urti<l< hintcl' cint:r Vt:r'tonnng rlcs Untcrg'r'undcs, tlitr
l,nf <lio gcologischen \¡crhiiltnissc zuriicl(zl¡führen ist. ÌVo nitrnlir:h
tlcr ì,iiß in cliinncr I)cr:ì<o iibcr rlcur l)trvon oclcl rlen tonigon Iìikìungurr
dcs 'I'c¡:tiåil's lie¡¡t, da. sinrl scinc ¡lhysilialischcn l,)igcnschaftcn infolgc
tlcl st¿ut¡nclcn Nitsscr irn lhrtcrgnrntl schr viol unÍìünstigcr,' I)ic clovo-
nischcn Stùiefor bilrlcn f¿lst stcts untcr tlct Lößcle<l<c cincn l¡rchl orlcl'
l'on ig cr rniichti¡¡cn Ilorizont von grün l ich g-r'¿ìucrì, r'crtoncnrìcn, fcinstcrr
Schicfcrbröcl<chon. ,\rrf clcn Ilochfliichen lic¡¡cn auch rvohl dic tonigcn
,\bla¡¡cnrn¡4cn del altcn Landobcrfliùchc in m¿ichtigcn Vclwittenrng-s-
rlc<l<cn zu'ischcn tlcrlr Liiß unrì rìenr ticfcron Schicfcnrntcr¡¡r'und (siehe
S.52). St¿ucndc Nlissc und lìrarìgchìd0 Luftzu,frrht bcclingcn lìun
in <lcn rrntercn Sclrir:htt¡n <lt¡r' ì,ößlrrrfl¿rgcnrìrlì stlll<c lìleitiurng unrl
,\usliuu¡¡ung, cs l<onrrnt rlahor zur' ìlntstchung cincs rostflocl<igen Gra.u-
k:hnrs, rlcsscu trlitchti¡¡licit uatiillich von dcnr Vcl'l¡uf ilcl untcllagcrn-
rlcn, trndrrlchliissigcn Schichtcn rrnil iltrr dldrrtt:h bcclington W¿rsser'-
st:urrrn¡¡' nbhiin¡¡t. I)ic VcrÍìl'¡¡tutt¡¡ cìcs Liisscs lliututt ìtliufig vott tlctl
\4Iurzclbalur<'n llusgr:hcncl ihxlr tù/cg in tlic h(ihcrcn I'Iorizontc, so (litß
lnalì rìicrlìt inrrnel sdr¡ì,r'f tlic dulch cl¿r,s absinlionclc Nicdcrsdrla¡¡-s-
\\'iìriscr' hrtn'orgcnrfc¡rc Iìlcichullg \¡on tlcr tlurch Ilotlcnrv¿rssercinfluß
l-rcrIin¡çtcn trntcrscltciclcn ì<¿urn.

. lllofil Löß llrit Nlr.ßblci<;ht¡ttt¡
lìnt.n¿hrnoolt: Stl'¿rßcnl<ulvc in Scclscheicl (lll. Waltlschcitt)

À 30 cm grau-bLaurtcr, lttttuoscr, milclct', stal'l< von Wulrngängcn untt
\\¡r u'zelröhrcu tlulchzogcncr Lößlchm, gut tlulchlvurz,clt

lìr 20--30 crn gclbbrauner', schs'ach rostflccl<ig'cr, ctrv¿s tlicht gelageltet'
l,ölllchnr

lìu (G) 1õ0 cur dicht gcla¡¡clter, ciscnflccl<igcr, noch steinflcier I¡cinlehnr.
In rlicscur Ilorizont låiuft oiu st¿rl< verzl'eigtes Netz von
2 5 t;m breitcn g-r'¿ìuen Arìcl'n von obcn n¿cl'r unten. Sie
sintl von l'ostbr¿runcn llii.ndcrn umsliurnt. Iìs scheint, daß
r.lic clul'dr clas Wasscl' ¿urs clcn Giingcn heurusgcltisten Discn-
vclbinclungcn ¿ls Oxvtl ¿rm S¿runr tlicser ¡\clcrn s'ictlcr ¿rus-
gcscltieclon sinil

O ({ir) rl¿nrntcr folgt stcinigcr, tonigcr', llliìucr l,chm, Verrvittc-
nrngSproclu'l<t ilcs ¿rnstehe¡rdcn I)cvons.

ln i¡ rn llntfcnrung ncben clicsem Profìl setzt ctic Illcichung im ììe (G)-
Ì'Iorizont aus. Ilier ìiegt der s'enig vcränclertc glau-braune Lößlehnr
unrnittelbar auf tlem vcltonten Schicfer.
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Prof il Litß übct' tct'tiiirelìl'I'on
Il¡tn¿rhnrcorl: ;\utobahncinschnitt stidliolt cles \\¡egcs Öbcrschetrrcrl-stieltlorf

(lll. Siegburg)

lirO cm tlunl<clbrauneL, lttttnoset, st¿tt'l< r'ct'lchtntcr Löß

300 cm gclbbt'auner, flischer, z.'J" I(allc untl Schnccken fiihrerldcr
Löß

110-100 crìì gr¿ulcr, noch Schnccken fiihrenclcr, cisenflechigol') Ììl¿uno-
ricrter Löß

tl¿unntcr kicsltnltiger tcrtiürcr"l'on.

Profil Löß übel tcrtiåircln'I'on
Iìntnalt¡neort: Pkt. 198,6 östlich Pleiserhohn

A. 40 cur hnrnoscr Iniltler grartbratttrct' Lehm

IJr 20 cnr gclbbrautrer fcinsancliger Lchm

ll¿ 40 cm gelbbrauncr feinsa¡rdiger Lehnr rnit einzelnetr l<leinen lìost-
flcckcn

G starl< eisenflecl<iger Inat'moliclter grarter toniger Leltrn

Dic rì,lögliohl<cit t:iner llecinflussung clcs Pllunzcnw¿lchstums clulclì
tlcn naßgcbleichtcn llorizont ist natiillich unì so g'eriltger', jc ruiiclttiger
die Lößdecke ist. Doch muß soholt bci cincr I'Iåtchtigkeit von nocìr
2 ur mit einenr Verlnst aìr gesu¡ìdent l)nrchwttrzelungsr&uttr gerechnet
l\'etdcn. Iis leuohtet ilaher cin, cl¿rfJ clic als Löß auf dcr geologischen
I(altc ausgeschicalcucn Gebiete heines'rvcgs gleichmüßi¡¡ zu bcnrtcilen
sind. Bcsonclers cltinn ist die Lößclecke in clen höhetcu Lagen clel
Schicfclg*ebiete ¿ruf Bl. Wahlscheicl. So fìnclen sicìr zrr beiclen Seiten
cler Zcithstr¿ìße weit urehr fül' Wicse, Wciclc uncl W¿ld geeignetc
tonige Bödcn als tiefgrüncìige Lchurböden rnit Weizetraubau. Ilinc
'I'rcnnnng clcl ticfgrüncligen Lößböden von den bis an cìic Obet'fl¿icìre
vertouteu, zu st¿uenclcr Niisse neigcncleu Böclen nntl clerct"t Atlshaltelt
¿ruf clel Kalte ist i¡rr ,ù'Iaßstab 1 : 25 000 nicht rnöglich. I'm ganzen ist
¿u,f clcn llliittcrn Siegùurg rurcl \Yahlscheicl eine Abnah¡nc i¡r cler
ltiichtigkeit cìer Löf3decke von lVostcu nach Osten untl mit znnehmetr-
clcr l{öheulage festzustcllert.

Sehr vicl gtinstigel sind clic lloclcnvclhültnissc ¿ruf denr Löß clort,
wo er an clen nör'dliclìen Ausl¿iufern tlcs Siebengebirgcs anf clem eben-

f¿r,lls stal'li tonig^en, a,tts 'I'ì'achyt- uncl lJ¿s¿rltttlff entst¿rncletle¡r Untcr-

¡¡runcl ìiegt (siehe aucìì S.50). N¿ihrstoffreichturlr ttncl besselc
W¿rsserclulchllissigkeit tlieses nrinerrtlkrüftigen ,,Glci"-Uutergmntles be-

clingen recht fruchtbarc, ureist tlenr 'lypus ,,bt&lttter Walclboclen" znztt-
lcchne¡.rcle Böclcn, cìie nur' ¿iußerst selten leichten llodculvassorciùfltlß
crkennen l¿¡,ssen.

Noch gürrstigcr sinrì tìie UntelgrutìdvcrhältttisSc iru Lößgcbiet dort'
lvo cler Lößlchnr in stilrl<erer Decl<e über clen clulchlü,ssigen diluvialen
I(iesablagerungen licgt, l'ie 'wcstliclt Vinxcl uncl sütlöstlich lìoleber'
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d¿r hicr clio sonst i¡rr LöfJuntctgmnd zu bcob¿rchtcnclcn, r'crtonenclen
Schichtcn fchlc¡r. l\llclclings l<onnncn dolt, n'o clor I(ics cìuldr clie
I,ößtìccl<c hinclurcltlagt, trookoucr Stollcu r'<lr'.

2. DcrGchiin¡;e Ichn'r
Schon ¿uf S. 51 rvulclc onviihnt, rlafJ an dcn steilcn Iliingctr clcs

Sicbcngcbirges rìIlr' ör'tlich sehr bcgrcnzt reine Ilörìcn cincs bcstinuntcn
lìmptivgcstcins cntstcllcn könncn, cl¿lfJ sich viclrrrchr die lrangabrvürts
rollcndcn uncl rutschende u stcinigon urìd ìchnrig'eu Vcrrvitterung's-
proclul<tc tlcr vcrschicclcncn ih"rffc urìd lìnìptivgcsteinc rìtcist zu citìent
bnnt zusanlmengesetztcn Gchüngclchrn vcrmischcn. ¡\r¡ch in clen
Schicfe lgcbictcn 'lv¿ndcrt d¿rs hicl mchr tonig-lchtuige lì,I¿tcri¿tl zu-
s¿r¡ìÌìììcrì mit clcm nì0irit fcilìcìr Sohicfcrschutt uncl tlcn gröbcren Jlro<-rl<cn
dcl Gl'aruv¿tcl<cu ntrcl Qualzitc tal¿ubrviirts. I)icsc Urnla.gct'rìtìgcn fandcn
irr erstcl Linic im Diluviunr st¿rtt in 'Laiten, in clenen clcl bis in größcre
'I'iofe clulch.frolenc Iloclcn in seinen obclstcn Schichtcn zu cincrn halb-
fli.issigcn Schlalnur anft¿rute nncl ¿moh sohon 'bci gcriugeur Gcfüllo in
fließendc l3ervegung geriet, Gleichzcitig ging cino rvcitelc Vcrlchnnrng
clcr Gcsteine in clicseur ]r'r'ostboden \¡ot sioh.

Iìntsprcchcnd clcrn ltinelalbcst¿rncl clcr Gr¿lurv¿rokon r¡ucl besonclors
clcl Schicfcr rvtilclcn clic hicr entstchcnclen lJöclcn urcist Ì<altgr'ündig
und u¿ihrstoffarur scin, lvcnn nicllt ¿ìuclì irì dem Schicfcrgebict ¿ncleres
À'lateri¿l an rlel Biìdung clcs Gehringclehms bcteiligt 'rviire. Vor ¿rllenr
liefern die üußcrst z.a,hlrcichcn l<lci¡rcrcn uud gröfJelcn Ilastltl<öpfo
rurcl Giingc, cìie ,besondors auf Iì1. I(önigslvintcl clas alte Gcbirge
dntchsetzen, ein n¿ihrstoffreiches Voru'ittcmngsrl¿rtcri¿rl. So zeigt cler'
Gchüngclehm des Profils 4 (Tab. 3) ftir cincn ìV¿r,lclboclerr uucl trotz
tvcitgehender lÌntbasung :urfJcrgcn'öhnlich grofìe l'lcngcn clcr rvulzcl-
löslichell Nåihlstoffc l(¿lli uud Pltosphorsüurc.

ÀufJcrcle nr ist clcr LöfJ, dcr' u'ie auf S. 57 crrviihnt, urspriing'lich
lvohl clas g¿uì2.0 Sohi0fcrgcbirgo i.ibcrclccl<t hitt, an clcr llilclung der
Gehüngclehurc sorvohl inr Schiefcrgcbict ¿rls auch irlr vull<¿rnischen
Siebengebirg0 sclìr st&l'k beteiligt. l)¿rhcr kornrnt cs, cla,ß tlcr Gchünge-
lehm auch irn Schicfcrgebirgc niclrt clie nrcltt glanc bis gliinlich glatte
I,'ürbung dcr Schicfclvclrvittet'uugsböclcn bcsitzt, sonclern siclt von
diescn schon durch soinc lcuchtencl gelb-braune l¡¿llbe bei höltcl:ern
Lößgehalt ulìcl gclegontlich clurch clunkelbt'¿rune F¿irbung bci starl<el
Beiurischung frischcn B¿r,saltvelwittctung-sma,tclilrls clcutlich ¿rbhcbt.

D¿ dcr Basalt, rvic Pt'ut'¡'utt & Iltil,l.lllitts (1934) ttncl attch
f)ücxrir¿ (1937) gezcigt ìraben, ¿uscltcirttllt[ untcr ilcrlr ]ìinfluß cltls

Ilodenfrostes zu cirìclìì schl lößliltnìichcn Staublìrchl vcrwittt:t'u lcatru,
so ist nioìrt ¿lnniiherncl zu beurteilcu, in rvclt:hcn Ausrtraßen Liiß unrl
B¿saltvcrlvitterung a.u clcf lìilclung tlcr Gehiln¡¡clcltuto bctciligt siucl.
Im allgcmeir'Ìetì r.nâcht sicll stür'l<ere lJasaltbeirìengr¡ng t.lul'ch cinzelnc
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klcilrtl bis cl'bScng.lofJc' tìrurl<llrrtr'rrrl \¡cl,\\'ittcl't0 ]ìasalt,brö<llitlhctt bc-

urell(b¿ll'.
i\Dsche ine ncl siur[ Do<:h öl'tlich tlic illr l]tlroioll<l drlr llils&ltkö¡rfc

l,¿ui,g- 
"oi 

ftrete'clc' I,'cins¿r,ucl- urì(l '.lonnostcl tcrtiiù'tln lJrsplttlt¡¡cs att

,ìì,ì Ëiiir,irg acs cctrii,iil.rlr:lru,, bcreiti¡1^r, z. IJ. au cklr"r Ilün¡¡eD rtcs

IÌiilurelbcr¡4es (Ill. I(önigs*'intot')'
,Je u¿rc¡ ¿cur V,r.tt()it'scltcn iltlr <lilre* otl.r a'tltlt''tt I(.trtllotrttttte

sinc[ ¿ic physih¿.lisr:lì,rì-ìiig',urt,,ft¡ftett tli.s.t' l'.ltt'ir¡l*got'tttt¡¡.tt ttutl

ihr N¿[hrstoffgc¡alt ,rl,lrrtri.¿,,t,. Dic tiçfg'r'üutlig.', n¿i¡r'stol'frci.lttrtt

Gehiiugcle¡ur, ttcs u,,tf*ì,tirtt,,tr Sicbertgcbit'i{tls sirtr[ ¡esttl St¿'rtlol'ttl

für s¿i,nltlitltc llolz¿rrten uncl lir:f0r,n,,u,,,,n ìi.. stcingcltrtlt tlitltt z'rt

;;;dïï; ili ,rbi,t,,,n l^r¡¡c" aut'tr rooltt gttto \4/oiztnböclcrt rvic ¿tttf tletr

schliigon rìos Gutes !\iintet.urtitrlQnhof uncL z.'I'. uu<ù lìo0lì itì tlcn (ìc-

;;;r,'k;;;.tt Ittcnl¡¿.oh tttti trtttttt'ttoitt (siehc I)r'ofil i->' 'l':rb' 3)'

I)er 'rit 
B¿r,s¿r.lt urì¿'i,àn-iiit.chsctztc Gcìriingele¡rrr inr St¡itrtt"r'Íì.¡it't

rvild ilborlvi.l¡rnrt tot*tfitit tìc;tttt't, -ob¡vohl 
tlic auf ¡¡tiißorcn Fllitùtrrr

f *st cbc'c obcrfliicìrenie*ü,ri i,rg- uncl cter ticfurit'ilige ' z. 1. 
':ihrstofT-

rci.hc lloclcr, ,rut gti,oiii".,r^iìitiã*irtrch¿rftìit:hi Ntrt'Ã.¡¡s'rög'lichl<cittrn

hinrt0utet, ¿rls sie n,,ti"ìi,rìr.irrtr, üntcr.. tìcrlI Pllug'o bcfìnillioh0n, stt:il-

hilngigen Vr,.ruittcttutli"sì'tiä*it 
'¿tt St:hiofol I'orliegcn' Alle r'<lings

l<'l'ure' in tl.u .lr-',t"i-ïù,',tt rl.s ll.l'tollbrttt:h rttt<[ z'*'is.herl IIitlt-

lttct.ich ulì(l l(âl0llbor,rr gelcgtlrrtlit:h. l,tlrtonttl [l<lr'izorrttl irrr [Irrtorgt'trtrrl

lurì(l cl¿tlìe t' stiill<clcr IJtijt'¡iv¿5st'r'tlìtrflttlJ vot'' tlurch lìntlviissot'utrg ist

hier' ¿rbel l\bhilfe zn stlh¿lfftl¡r'

DetGohiirrgclelrlrr¿lutI.Ii'ihrrerller¡¡tl(Ill.Iiönii¡'srvintcr.)lveistz,..l..
torigc. U'tcrg.ru<I "iìi: 

lìì.; 'ra.tìi 
sìch trcste'rvcisc tertiii'cr' 'l'.rt

rr,'rl Irei'sar,¿ i,,, uìiic|st'i,|,1 untl _gclcgcntlir:h 
¿ucìr tlttrclt st¿rII<tr

Neigu'g z. ,lrod.c"nriÁ-riia,i,rg in clör öbc,'l<r,rnro benrc.lib¿rr. I)ie

-\ufschliissc ,,,r' ,¿t"tt'ür,'tìuiiiittttfì zoigcn hie r abcr'' bcsondcls irrt

Ur.rtergr''il, .i,,.n 
'iiui.liotr 

Wec',scl àivischcn stci'freicttr, ,rilrlc¡tr

st¿ubleìl'r un¿ tou.äiãi*i. un¿ stcinigen, ¿r,us .clcm 
'l'cl'tiiil' tttt<ì tltlt'

il_,rlt unrì schieforvcrrvittcrung strlrnnrcndcil r\blagcrttttg-cll.

Iur g*'zt:. li()ïel.t ¿'r.h irrr schiefer'¡¡cbict rlul cohiitriçrlltrlttlt ltoclt

gute li'icltten- ntld lJttcltc¡rstrt'rlclorttl'

d) Die diluvialen und tertiären Kies- und Sandböden

1' D i c I( i csbö ct clr tl e t''lc r l'¿lsscl'l

Ditl I(iesc <lel tliluvi¡rlctr 'lclt¿tssctr ltabcn' sorvlit 
,sic..'11ichl; 

von

llocl¡fl'tle'r, ¡,r,r."ì.i"riìi,f, ,,r. 13il<ìr'rg gc'irigrve'bigrrr, rtt.ist I't¡<:ht

troche'ur IJötlt:n g;iìi';:" b;s grut" ltì'nì¿r'''c xltrt.r'i:tl ttit's.r' I(it'str

bcsitz.t ci'c 
'ur. 

,.,;;";;;i,,;; w¿ñs_r,r'',rlt.n.e I{r'.ft, so tì¿rfl tlct '\tt'*tt
Yon l(¿rrtoffrl,, u,,.t' iüil; iru vortleÌglilnel steht. -lI:tfe| rvit'rl irr

tr.oclienrrn .Itltrtrlt i ,f ¿i.i,,tt Iìiittt'n seltl' l<ttl'z illr Strolt'
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Iìin gcrvisscr Untcrsohied in dcr nrinelalischcn l(raft bcstcht
zlvischcn clcn I(icsen vcrschieilcncr 'I'crrasscn uncl d¿uuit Âltcrsstufcn
insofern, als ntit zutìelìlìlcrìdem t\lter cler Gehalt an völlig unatrgreif-
Llaren, nührstoffreicn rì,filchquarzgeröllen zunimlnt uncl dic brurten Gc-
röllc, rvic Schiefer, Sanclsteinc, vulkanische Gcstcine usl. abnchrncu.
Von der I(icscloolith-11'crr¿ssc ninrr¡rt also iibcl I-Iaupt- und tr{ittcl-
tclrasso n¿lch clcl Nieclcrtcrrasse hin clel Antcil lur vcrlviitclb¿rlclr
J\'Iincr¿rlien in clcn Schottern zlt und rvirl<t sich auf clic ;\usbiklung dcr.
Ilodcnprofìlc clahin tus, clalJ ¿urf clcn ji.ingercn diluviulc¡r .l(icsbö<.[crr
trotz ciscnrcioher Il-llorizonte dcr. 13lcit:lrungsgr.ild inr r\-I-Iolizont
gerin¡¡ ist. Iìei deu ll:rupttcrlasscnbödcn clrrg-cgon, bcsonclcrs abcr arrf
l)lioziintcrr'¡sscn, sin<l st¡irkcre Iìlcitùungsclsdrcinrru¡4cn hiiufigcr..

Prof iI :rr¡ f l,l ittcItcrlassc
lìntnahmeo¡'t: I( iesglubc unnrittclbll noltls'estlich tlos Nolrlausg¿utgcs von

Nicdcrplcis
Pfl¿nzcnbcstantl: (ìuic Luzclne

scÌrs'ach lehmiger stall< sandig-er' ì(ies
noch tlurchtvr¡rzcltel br¿uuer r\nleichemngshorizon! noch
ctrvas lrumushaltig untl daher l¡icht schr. ileutlich ausgept'ägt
unlcgchniißige lYcchsellagemng' lchrnalnrcr', tcils sand-
reicltel teils sanclfleicr I(ics- unrl Schotterbiinl<e

r\. 10 cnr
Iì 20 cnr

0 tl¿tmnter'

Prof iI auf I{aupttcl'ra,sse
Dntnahmeolt: I(iesgrubc in Jngcn 104 (lll. Wahlschcicl) et\'¿ì 1l<rn I'estlich

I,'ranzhiiuschen
Pflanz.enbestand: 10- bis ll'rjährige l(iefern, Ileirle untl llecll<raut

Ao 5 cur }lumus:ruflage
A 10-15 cm glauer tlockcncl l<icsiger Saud, strll< geblcicht
Iì 25-30 crn rostblauner l<iesiger. Sancl
O tl¿r.r'u¡rtet graubrauner s:rncliger l(ies, kiesiger. Sand

2. Dic I¡lug- ulìd I)tinc¡rsandc
.¿\uf clen urii,chti¡¡en lllugs*nclrr,blitgot'ulÌ!ìelì clcs I)iluvir¡uts sin<1

lrocl<enc, n¿ihrstoff¿rr¡ltc Bijdcrì, dic ilt ihrcr ¡uineralischcn l(r'aft ¡roch
hintet clen I(iesböden dcr ilclrasscn zulii<l<stelìen, (lic lìcgel. Diescn
gcgeuüber habcn sic allcldings rlcn lvcsontlichen Vorteil, claß sie sich
g¿u.rz besorìclel's leir:hü nnd ohne starken Gelüteverschleifì bei jeder
Wittelung beal'beiten lasscn. I)olt, rvo sie, lvic iu dcl Geuatl<un¡¡
IJraschoß (Bl. Wahlscheid) urit sr:lrrvercn llödcn bc¡tachbart auftretcn,
rvirkeu sic sich ganz besondcls günsti¡¡ ¿ruf dic ,A,r.bcitsvcrtcilung irr
dcr lJcstcìhurgszeit a,ns.

lùs hanclclt sich unr ausgcsplochcnc l(artoffel-lìoggenbödcn, a.nf
tlcncn clcl llaferarrban, 'lvcn¡r nicht lchrtriger odcr tonigcr' Untergnrnd
volh¿urden ist, l<atrrn noch lohnt, d¿ or nur bci sehr fcudtter Wittcnrng
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cinigcrtnafJcn iln I(ortlot'tragc bcfriccligt. Vorziiglich sintl rìicsc lìörlc¡
tla¡¡cgcn für' llohrriibcrì !ìccigt)et.

Infolgo gcringcÌ Gcha,ltos ¿ì,rì r'crlvittcr.biul'cr¡ b¿rsenh¿rltiscn
Mir.rcr¿rlicn ist clic Ncigun¡¡ tliescr durchlüssigcn Böclcu zur r\usbilctñ¡g
stark gebleichter, rostfnlboncl w¿r,lclböclcn bcsonclcrs grofJ. In ¡roch
stürliercm Ì'laßc gilt ilas von tìon Diincnsiùutlen, tlic ìits qua¡z.rcic¡c
.r\uslvehung clcs l¡lugsanclcs bci gr'ölJcrcnl l(orn noch gcring-elc w¿rsscr.-
h¿¡ltcndc l(r'aft besitzen ¿rls dic urcist zicntlich fcinköùrig'en l,'l¡g-sancle.
Der r\lihrstoff- u¡rrì. l,)isengclullü ist r¡ei crcn l)ünens¿lndcn'so g-eriig., arn
clie Blcichun¡¡svorgüngc l<¿t,unr ¡rot:h zrr .¿\nlciohenrngs¡or.izoìit<ln iiilrrerr
kön¡rcn rurd cì¿rhcr nul rvenig zum r\nsilr.ucl< l<orrrrncn. Dicso s¿nclc
tlagcn nrrr gcr.ingc I(icfcrn.

e) Die Talböden des Ã,lluviums
Bei tlen l\blagertrugcn itt dcu 'I¿ilern hauclclt cs sich. tlurclrrvcg' u¡r

l¡luß¿ufschüttungcn, clie, lvic schon :rus clcr. l¡¿rlbcncrl<llinrng tlcr. ¡;ço-logisclton l(attc elsi<thtlich, ühnlich rvic dic illcrr.¿r,sscnbötlerf, zuniir:hst
lciesigen ch¿lr'¿rlctcr tlagcn. übcl cìic I(ics¿blugclungcn lc¡¡t sioh ¿rl¡cr.
il.t clcn Gebictclt'tlcs i\lluviulns uncl ¿ruch uocli-cler cliluvi¿r.ion Nicder-
tcrr'¿ùssc, ¿rlso in clcn l'citcu l¡lufJtüleur von llhcin, siog, ,,\g¡;cr urrtl
Stilz in rncht oclcr rvetri¡¡cr g'cschlosscnor rrnr[ miichti¡¡õi Ilìiìitrc ttcL
Ilochflutlchur.

ììr' bodingt z. '.1. r'echt fmchtb:lrc, sclnvcr.e r,ohrrrbötlcn, dic in clcur
tl¿rrttntcr licgelden l(ies oinc n¿ltiirlicho Drilnagc bositzcir ¡lt¿ cla¡cr
nrrr åiußerst seltcn st¿r,ucnclc Nässe zcigen. Nur leiohte Vorfürbungen
clutch Gnurchv¿sset lasscn in cìcn ticfelcn I-Iorizontcn gclcgcutlicìr r\n-
zcichen ftil urinor¿¡.lischen N¿rfJbotlcn crl<cn¡ren. Dio ll,liicitiglieit dcl
l,ehmclecl<c ni¡nrrrt ulit cler llntfolnung von dolì l,'lt¡fJlitufcn zu. ,,\rrr
stärl<stcn rind gleichnuifJigstcn ist siö ¿ruf clcn lrödcn dcr. Nictlcr-
tcrr¿ssc, so claß sich hicr', bcsonrlcrs iur lìhciu- uncl sicgtal, clic bcston
Iìödcll fìuclclt, clic auch fiil clcn i\nbau siiurtliohcr cinhcinrischcr l(ultrrr-
pflatrzcn ¡¡ccignct sincl. Dic Ilöclcn sind ¿lllclclings stcllcnrvcisc lcclrt
zühe untl pl*stisoh rt¡ttl vot'l¿t.ngcn tl¿rhel iur Vclglcich zunr LöfJklh¡r
crhobliclt tuehl r\tbeitsrtuflv¿urcl uncl st¿r'l<c I(¿rlkzufnlll'. I)¿rs st¿rrl<e'vorherrschcn 

\¡or.r obst- uncl Gcrniiscl<ultur0u ¿urf <liescn Bödcn irn
lìheintal auf Ill. I(önig-sl'intcr irrr Gcgcns¿ltz zu clcrn übcnvicgcn intcn-
sivcl l¿nchviltsch¿r,ftliohcl Iìctricbc irn sicg'tal ¿uf l-ì1. sicg'burg ist
tlurcll l<lintatiscltc trnd rvirtsch¿r,ftliche ll¿rl<torcr.r rnlcl niclrt clur.ch rìic
Ilodcnvcrh¿iltn issc bccl i ni¡t.

])¿l nach tlcn l¡'lufJlilufcn Itirt also bcsonclers :rrrf rlen rrntcl'cn 'J'al-
stttftlu dcs ;\lltlvirurls tlie St¿irlic dcl Lchrndocl<c ¿rbninr¡rrt uncl dicsc
hicr hii,ufii¡ r'on I(ics- und s¿rncìbiinlicn rìurchlagt rvir.d, so nimrlrt rìic
Iìodcngiite st¿rì< ¿rb un<l rrntollic¡¡t cincnr hiiufi¡¡trn wtrr:h.*cl. lnfolge
dcr'lìcgttlietttng tìcr l,'ìiissc sintl (ìl'rrrrdu,lsserllorizontc llrrr ¡ocll r.cr'-
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einzelt und i' Iìüokbilclung 'begriffen auf cìen s¿¡,'cl- .ncl l(iesböclc'
fcstzustcllen. .lls iibcrwie¡¡e'., *rrf_ den Lchrnböcle' sehr schlvacìr gc-
bleichte 'braune W¿ldböclen.rnít g'elegcntlichen stitrì<ercn Verclight¡ng'c¡
irn llntetgrund, rlic tìann wieclcr leicÍtc vclfiilbung,cn infolgc irull¿lt¿¡-
rlcr Niissc in den tieferen l.Iorizonte¡r zur, l'olge h¿r¡en.

ProfiI IIochflutlchrn
lìntnahrneort: Lchmgrube ¿¡r der str¿ßc Niecle'pleis--ilttillclorf

.4. 30-40 c¡n humoser. sepiabrauner sclnvcrer l¡einlehm
1l 30--40 cur ¡roch hurnoscr holloid'eichcr ctrvas clicht gelagcrte'Lehln
c (G) darunter ¿r'llmühlicher übelgang in s¿ntligcn Lchm, tler in 1 bis I,50 nr

'riefe rostfrecr<ig uncr sch*'acrr graubraun' nr:rr.nror.icr.t isr
Àuf Bl. wahlscrreid isü auf cre* Tarböclen crcr si.irz uncl Agger.

eine ¡\usscheidung der Flocrrflutrehmdecke nicht vorgerìoìnrìlerì. Die
als ag bezeicllncten Flächen tråger clort r¡rcist einc betrîohtliche Lchm-
decke. Irier besteht der l-Iochfrutlehrn offenbar aus clem von derr rr'-
gebenden l{öhen vers,chwemmten Löß, cler abcr l<eineslvtrgs rnehr clic
locke.e Lagerung ''cl de' gü'stige' stcppeniihnlichen oñar¿l<tel. be-
sitzô rvic auf cler l{öhe. llesonders auffaltencl ist auf cleln .ralboclen
der stilz, daß auf der' östliche' l¡1,ßseitc st¿rl< feinlehnrhalti¡¡cs
l\{aterial, auf der rvcstlichen überlviegencl s¿ncligc, z. .I'. kiesigc Ab-
lagerungen von den ben¿rchbarten Flölleu hel angeschrvelnnlt siirct.

Noch deutlicher ist die l{erl<unft cler Ansclìwernrìr"ge' i, clen
l<lei¡reren seitcntälchen zn erkerurcn. In den aus clcrn" Lößgebiet
konrncnden siefen sincl steinfreie A.iluvionen die lìegel. sie siícl in-
folge maugelnder Dntwässelnng oft schon unmittelbal unter der l(ru¡ne
g'ran verfârbt, also ansges¡rrochene Nraßböclen, iluf ilenen stellenrveisc
.Ansâtze zur Vertorfuug zu beobachten sincl.

Im Gebiete der tertiären und diluviale¡r sancl- uncl 'I.onablagerungcrì
wechselt 

_die- I(o'ngrößenzusa¡nmensetzung cler'I.alböclen sclir starl<.hn Pleisbachtal zrvischen Birringhoven .'cì Nicclcrpleis sincl dic
tonigen rì&ssen Böden 'ur für weicle geeiguet. I¡n Gebict der l¡isch-
teiche auf Bl. wahlsoheicl herrschen sehr ¡rasse anmoorige, alluvialc
sande über Tertiåirton vor. I{ie' können erst nach rl.tivässer'ng
brauchbare wiesen geschaffen rvel'den. ¡hrclererseits bringt zu st¿rl<e
G.r'undwasselsenl<ung wiedcr Gefahren fi.il die angrenzencle'n I¡lug.sand-
böden mit sich.

Die aus deln schiefergebiet rromlnencren größercn lJachlåufe h¿uben
aus ihrem Niederschlagsgebiet nebc' clcm tõnigen trfaterial dcr alten
Landober'fláche steine ùnd Gerölle 'on rvechselìrcìer Größe uncl trIengc
'!\ Tas befördert, so daß hier steinig tonige. rneist durch Gru'clwasser-
bleichung untl Boden'wasser.ei¡rfluß helìgrau uncl rostbl.aun vcrfärbte
Naßböden überwiegen. stärl<erc'l'orfanh¿i,r¡fungen sincl auclr hier
I lon n ef -K {inigsw in ter
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tìiclìt sclten. Dic l<alten Bödcn diesct' rltcist cn¡4cn 'l'ülcl sincl ans-
gcsprocheno Wioscnböclcu, h{ltnttcrt lrbc'r' bci ¡¡ünstigcr lìichtun¡¡ clcs
'f'¿lverlaufcs :urr:h nodl fiir Oltstbuu in lt'nrgc.

III. Bodennutzung
Nach clcr Boclcnnutzulrgscrhebun¡¡ von 1933 cntfielcn im Siegl<reise

arrf rlie Kultnr¿rrteu: r\cl<cr'land 41,06T0, Wicsc uncl Wcide 12,620/o.

Obstg,iiltcn nncl lJ¿urnrsclrulcu 2,38%, l¡orsttrtt 35,55/0, nicht in lloclcn-
litrltrrr stohencle l¡liichcn 8,39o/o (Sc;ttrtt't't' 1935). I)el Scltrvcr¡lttnkt tlcs
stalk inr Vorclergmncl stchenclen r\cl<crb¿rucs im Sic¡4l<reisc lic¡¡t auf
cìcn diluvialon Lehrn-, S¿lnd- uncl I(ieslblagcnrngcn tlor rvcitcn }'lufl-
täler und tr{ulcìctr, lviihrcucl clic gcbilgigcn 'l't'ilc ilcs lll¡tttcs I(i)ni¡¡s-
rvinttrl' iibr:rrvicgeud folstliclt gcrìutzt *'crrlcn.

a) Landwirtsdraft
r\uf clcn l¿urclrvirtschaftlich gcnutztcn lJötlon ist dcur Cctlcitlcbau,

insbesonclerc dour lìoggen- uutl ìrVeizcnlllb¿ru, boi lvcitcnr dic g'rölìtc
I¡lüche eingcrii.u'rnt. Dcl hohc l\nteil dcs Brotkolns al iloll ¡¡csartttcn
I(iirnrrr¿nbau (in rn¿nchcn Gcnrcinclcu 40Vio tles t\cl<crl¡nclcs) ist attf
d¿s st¿rl<e Vorhcrrschcn clcr l(lcin- uncl Zrvclgbctricbc, ;bcsonclcrs it'r

clc,rr verliehtsreichcn Lagen, zurtiol<zufühtc¡. 68Vo clcr gesanttcn l¿nrì-
rr.iltsch¿rftlich genutzten I,'llichc r¡utfirllcn irrr I(reiso Sici4burg- itrrf ìJc-
tliobe untcr 10 h¿t.

Durch clie nati.irlichcn Verhiiltnisse bcilingt ist vor allcrtr clcr Untct'-
schiccl itr vcrschicclcncn Tcilcn tles Licfenrngsgcbictcs oinur¿rl in clem

Vclh¿lltnis von lìoggcn : Wcizcn uncì zrvcitcns in tlor¡r Vcrhiiltnis vot't

Wiese : r\cherlancl. In tlc¡r Gebirgszoncn, uattteutlich ¿ruf clcnr Osttcil
c.lcs Bl¿rtics I(önigsrvintel uncl den höhcr gclcgcncu I'cilen clcs ìJl¿lttcs
W¿lhlschcicl nrit ihrcn z. 'I'. trockerìen, z. I'. toni¡¡en Schiofe tböclon
halten sicìr ilor Aub¿ur vorì ¿t,rìspl'tlchsloscllr Siegcrliincler \Meizen urlil
lìoggen zienrlich dic Waa,ge (sichc 'l:r.b. 5, ägidienbcrg). Dcl hohc
TViesen- uucl Wciclc¿ntcil ist ¿tuf absoltttts, tlllelclings nrtiist itr
schlechteut Zust¿¡ncl befìncllichcs lfficscnl¿lnd in dcn 'lalgri.inclen rrntl
¿r,trf vertontc, z. Zt. dcr Gliinlandbewcgung i¡r Weicle gclogtc l¡ìücllcn
zurücl<zuführcn. Dic cladulch beding'oc stiillicle Viehhaltung h¿rt in
diesen Gcbieten lvieder ¿ursreichcnclen l-I¿r,fcr- untl l¡'uttelrübelta,nbau zur
l¡olge. Iìs h¿urclelt sich hiel lncist unr extensiv ¡¡eftihrte Wirtsoh¿rftcn.
In clie vierfeldlige li'r'uchtfolgo: l. I(¿rrtoffel oclcr Futtcrr'übc, 2. Wcizctr
ocler lìoggen, 3. ììoggcn, 4. I(leeh¿fcr lvircl nttr scÌrt' vcreitìzelt
Zwiscìrenfluchtb¿u cingeschaltct. Iìs ist t,iclf¿tt:h nocìr clie r\l"tsicht vor-
brcitet, daß dcr Schieferl¡oclcn zrr flach¡4rünclig rtncl trocl<cu für
doppelte Nutzung in cinern J¿¡hrc sci. ht clelt nicllt zu flachgr'üncligcn
untcreu Hanglagen ist abcr ¿tuch hicr cìic tì'löglicltl<e it intellsivercr
Wiltsch¿f tsfühlung gegebcrt.
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Auf dcn Lehnböcle[ cler lößbectecl<ten Gebirgs¿luslilufel' urìd cler

t,o¡r Ilochflutlehllr bcclocl<ten 'I'err¿tsson tritt tlcr Wiescn- ulìd Weido-

¿r,nteil nìclìt' zulticl( (sichc 'ltrb. 5, Obcrlpltlis untl lìuisclorf). Nul clic

'I'¿rhviesen rurcl clie trookeuctr, von llochrv¿rsscr bcdlohten Plåichcrl clcr

runtercn 'I'cu'¿lssenstufc sincl hiel nicht ¿tls ,\cl<orl¿uril ¡¡cnutzt. ,Àttf

den ticf¡4r.ündigen LeltDrböclen überrviegt dcr wcizoll- tlen lìog¡;tltr-

it¡.rb¿ln. Toveinrãtigc r\ufeinanderfolge I'ou Wintcrttng' lìtit ll¿ìohfolgctì-

dcur I(lttc uncl tlrir'¿r.uf I(lceh¿r,for ist ¿trt<:lt Iticl tlirs I-lauptrucrl<u¿ìl d0l'

übliohc[ Irnrclrtfol!ìcn. I)or ll¿lfeI lvirtl rl¿nltlntli<ù lùtlf ([0tì scltlt'crtltt

llöcten clcs I{odrflútlchrrls in tlcn gröfSorcn l¿rllthvilts<-:h¿rftlichen lJc-

tricben clcs Siegtzr,lcs tlurch tlic Gcrstc z. 'l'. crstltzt' l)ic I(artoffol
tritt lìilìter dour Futter'- ruì(l l,0rcirìz,olt ¿urch Zurùcl'r'üben¿lnb¿ùì.1 ztll'ü(t(.

Weizcu ist ar¡f cliosen llötlen clie Hlurr¡rtfnrcht. ln tlitl nonll¿rlo .lr'r'uchi-

folgc: 1. I'l¿tl<fr'ucht, 2. Weizon, 3. lìotl<loo, 4' Ilâ'frlr, l'>' Wcizon,

6. Ïtoggcn ocler Gcrstc ist Zwischcufmchtbuu ¿luclt hict' nttt t't:tciuz.cllt

,.ufgeirã,uu,eu. I)ie Lauchvirtsr:haft ist vornchtulich ¿.f tìie Sclbst-
.r,,,rãorgu,rg tlct überlvicgonCl l<leillcn lJetliebo :r,bg'tlstellt, ([elelì ]\t.t-

gchOr.iIc rì"i"hli,rre I\fö¡¡liohì<cit dcs Ncbeuvtlrdienstt:s rlrtrrit Incìtrst'r'itr

ìintl Vór.l<ohl lt¿bon. Ñut' tlinzelntl ¡¡r'öfJcrc Iìetliebc sinil rrrit Zuol<er-

ri.ibcnlurb:ru, Zrviscìtenfrttchtbatt \/olì Nllt,rl<stallml<oltl ulì(l ¿tndcrtln

l{phlartcn, Inl<¿u'n¿rtl<le0 n¿roh lìt[ps ttslv. iDtonsivot' ¡¡efiihrt. I)cr
Zircl<erriiben¿r,nl¡¿rn rvtil'ckt 'w¿rlltsclrcilllich sti[l'litll' I'tlttrctctr st'itt, wettlì

¡icht gc¡arclc i¡ g'rrt ¡¡cleitcte¡ llctlitlbcn lnit Zttcl<<lrlübcnbocìtr¡ dic

BauutSóhull<ultt¡r'tlir \vcit vcrbl'oitct rv¿iltltl. I)iosc vcrl¿urgctl llbcr citlctt

so bcdcutenclc¡ .¡\rbcitsanfrvuncl, rla.ß fiir ¡¡lttichzeiti¡¡ou Ztt<l<tl'riibcll-

¡.nb¿ru clie crfordcrlichtl¡r ¡h'bciüsl<r'liftc rlicht zu bcsch¿lffelì silìd'

Dic I(ies- uncl S¿urtlbödclt der ililuvi¿rlcn 'l'ertassell, clor l'lugs:tncle

¡nd der tcrtiåirc¡ t\blrr,¡¡c¡rrlgetì sin(l iìtlsgcspl'odìolìo I(¿trtoff0l- untl

Iìo¡¡genböclen. I)ig i¡ ;t'¿¡. 8 hicrfii. ¿ls llcispiel rtrrf¡4gfii¡r'ten Gc-

lìteì't elì lì'¿rschofJ ulìd ll¿lng0l¿tr It¿tbcn alleltlin['s z. 'l' noclt fliscllcn

saDcl bzrv. Löfllelun. D¿ther ist cl0r' ,\Dt0il clcs I"l¿tfcrc hicl noclt

rclativ hooh. Dic Futterrübe 'lvircl auf tliescn Sallclbötlerl z' '1" rìurch

rl,lohrrübe vcl'tt0telì. r\ls Zlvischcrìfriiglìtc tvcrdcn ¡¡elbtl Lullinolr tìlì(ì
Scraclella geb¿l¡t. Nul' in vgt'oinzcltgrì ¡4rölJclttn iletricbt:u, <lcrtln lJasis

I(artoffelanba,u tllìd Sclllvoiuetn¿tsü ist, lttrbcu ¿rnf tltlltt tlocl<cncu Slutl-

boclen \¡crsuchc tììit Körnerllrais zn gutettt lìr'foli4e ¡¡cführt. Ânch in-

tensivcr zwischenfr.uclrtJr¿¡ lnit Landsbclgor Getttctrge, wtlißklctl,
Lupitìetì und Set'¿rclell¿l ist in solohen Belticbcll iiblichr iu cletlen tnatr

¿ie Ilectei¡tung einer strincligen Pfl¿r¡rzcndecktt für Fltrrntts tlutl Wltsscr-

h¿rush¿tlt gcr'¿tclc des S¿rlltlboclens cll<¿rullü hat'
Die tonrcicltcn Sandböclen cles Teltiåi'rs lic¡¡en lvcgeìì ihrcr

schlvierigen Verhültnisse besollclcrs bei dcr Boclcnbearbeitung untl iler

Neig¡ngì'z¡ starrencler Nüsse übe¡lviege¡¿ irt Weitltt. l¡ti' oine iutcn-

sive-re ìicker¡a¡lic¡e N¡tz¡ng verlangen sie tirlfgri¡rldig'e UnteÌgÌuncl-

locke¡r¡g, stürl<stc I(alk- ìincl Flumuszufuhr lttìd tl¿tluit bcsondcrs
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hohen I(apitalaufwancl. Untcr cliesor.r liurstü.nden cli.irfücn aber auch sic
gute lìrtråi.ge an Weizclì britìgcn, rvii.hrond sic für Zttcl<et'r'übeu ztt
n:rß und l<altgrünclig sintl.

b) Obst-, Gemüse- und lVeinbau

f)as Hau¡ltanbaugcbiet fiir Obst nucl Gcnrüse licgt irn Rheint¿l
(siehe'I'ab. õ, llonnef). I¡r clem'rveichcn l(lin¿ gccleihen hicr ¿ruf clettt

schweren l-Iochflutlehm die feinstcn Pfìrsich-, llilncn- nncl vor¡relurtlich
Apfelsorteu. ,¿\uf clen Kies- rurcl S¿¡rdböclcn der höheren lert'assen ist
besonders in cler Honnefel Ilucltt die l(irsche sehr stark vertreten. Ilrt
Íìanzerì sincl abel clic Obstbaulnl<t¡ltt¡len hier im lìheintal zngunsteu
des lJeerenobsüanbaues iru lìückgang begriffen, da clas weiche l(liIna
clic r\nfälligl<eit der Obstbiiuure füI' verschieclcue l(rar.rkheiten stark
begünstigt. Bosonders clie lìrdbeere lindet auf cten lcichten llötlen in
clen letzten Jahren starke Verbt'eitung. Sie liefert große I'Iassen-
ertriige bester Qualität ¿n tlie l{ouselvenfabriì<eu in l-Ionnef.

Auf den Löß-, Basalt- uncl Schieferböclen in den tauhere¡r Lagen
sinil anspruchslosere aber gute r\lrfelsorten, Ontario, lìabau, Winter-
rambour u. a. verbreitet, clie hier gerade in den letzten Jahren infolge
der späteren tslüte rccht gute Iìrtliige und Qualitüt gebracht ìrabeu,
wåihlenil tlie lirnte in deu guten Lagen cles lìheintales tlurch Spåt-
fröste in der Bltite großenteils vet'uichtet wurcle. r\uch gute Birnen-
solten und auf sclìrveÌen Bötlen die Hauszlvetschge gecieihen noch ilì
den höhelen Lagen des Schiefergebietes, ricìrtige lVahl tles örtliclten
Standoltes vorausgesetzt, recht guü, so daß lnan hier eine starke Zn-
nahme des Obstanb¿ì,nes i¡n Gegensatz zum lìheintal beobachten kann.

Von Intercsse sincl. die besonders i¡n Pleistal so za.hlreich vet'-
tÌetenen Obstbaumschulen, clie weniger anf besonclere, natür'liche
Verhältnisse zurüchzuführctt, sondeln der'fachlichen Begabung eines
einzelnen l\{anrles zu velclalìl(etr sincl, der vor otwa 50 Jahren in
Jüngsfelcl die erste llaulnschule bcgründete uncl durch sein ptidago-
gisches 'falent in weitem Uml<reis befruchtentl gewirkt ltat. Nicht nur
Spezialisten, sondern &uch Lånal¡Mirte betreibeu hente auf Anbau-
flächen, clie bis zu ein Secltstol ihrcs Betriel¡es utnfassett, Baumschulen-
hnlturen, dic sic in oinern l.¡estirnurten 'I'urnus iltrer l¡'ruchtfolge ein-
p¿ùssen.

Geurüseaubau ist iln ga.nzen Lieferungsgebict ohne rvesentliche Be-
rìeutung uucl nur auf die Befriediguug des eigenen Bedalfs eingestellt,
cler allerdings im lìheintal infolge des starken Fleurdcnverkehrs sehl'
groß ist. Die l-Ionnefel Ilucltt rnit iltrer ¡¡roßeu Zaìrl von land'wirtschaft-
lìchen Zwergbetrieben stelrt auoh hiel iur Vorclergrund, lvobei auf cler.r

sandigen Böden nnter anderem ein eri4iebigel Spargelanbau be-
trieben wilcl.

Der Weinbau ist in deln Gebiet zlvischen Honnef u¡rd Oberkassel
sehr alten Daturns, aber infolge der Rebl¿us uncl auf clen Sohicfer-
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böclen ¿ruch iufolgo lìcbeuruücligl<eit stalh zurüc,kgegangcn. Sehr st¿ìtl(
språolì d¿bci allerclin¡çs auch rlie dr¡r'ch deu Frclnclenvelkehr be-
clingte Gn¡nclsüücì<sspcl(ul¿rtion u¡rcl clio l,löglichl<eit beqnemerel Vcr-
cìienstnröglichl<citeu nit. I{eutc 'n'ircl hior r.rur nooh ilt den besteu
Lagen der Wcinban auflcchterhalten. Nebeu lSurgur.rder r¡lìd Portu-
gicscr lvir<l vor aìleln clcr lìicsling !ìcb¿ì,ut. f)er 'Irachyt nrit seitlenl
hohen Mincr:r,lgehalt uncl rrmlcli¡¡cn Lagen liefcrt höher.c l,)rtrügc eincs
spritzig'clen, lciohtcrcn \Veincs rniü höhercm l\fostgewicìrt, wiihrcncl cler
anf tlern Schiefer gew¿Ìchscuc schwcrcre Wcin (rneist lìicsling)
stiirl<ercs Bouquet hervolbliu¡¡t. r\llelding-s ist clcr Schie fcr hier
leich alì lcl¿stischem tr'I¿rterial und ì<ieseligeru Ilinclemittcl. lìin lnehr
toli¡¡er, rnilclc zerfa,llenclel Scìricfer lväre besondcrs ¿ruoh zur Bc-
schieferung clcl Löß- uncl ih'achytböden bcsser gccignct. Gelaclc der
Löß, der hier fast ebcrìso rvic cìcr Schicfcrbodcrì arì dcrì stcilen Süd-
hängen znr Austrocl<ung neigt und infolge seincs l(all<goh¿r,ltes rccht
hitzig ist, bedarf dcl Bcschicfen¡rìg.

e) Forsten

Für clic im Licfcnurgsbcrcich vorhanclencn Forstcn sincl im rveseut-
lichen clrei Stnnclortsgebicte zu unterscheiclen.

In clc¡n Gebiet dcr vt¡ll<¿nischen Gesteine mit seitìetì l<rüftigcn, je
nach Oberfkichengestaltung rnehr odcr tvenigcr tiefgri.inctigen Vcr'-
wittenrug's- und Geìrüngclchmböcìcn ist bci rveitem dcl größte Flü<;hcn-
antcil mit Laubholz best¿urilcn. l¡ür cl¿s Ilolzarter.rvcrhültnis sincl clie
in 'fabclle 6 aufgeführtcn Zahlen dcr Rcviclc I-Icistel'bach und Vcrein
zur llrhaltung cles Siebcng'cbilges l<ennzeichncncl.

Das Sicbengebirge '!vet' lìoclì bis zum lìucìe tlcs vorigen .Iahr'-
Ilunderts in cler I'Iancl von Steinbmchs¡rol<ul¿ntcn uncl l<lcincr bäncr-
licher Anlieger'. rline geregelte Forstrviltscìraft bestancl nioht, sondcrn
rler 'W¿rld rvr¡rdc nur zuì' Gelvinnung von Strcu, Brcrurholz rurcl l(opf-
holz mö¡¡lichst hiiufìg g'cnutzt unrl brachtc ilcments¡rrechend re cht
I<iirnrtel'liche stool<ausschliigc, 'r'olrvicgenil von Ðiohe und Ruche. f)el
1870 gegrünilctc Verein zur llrh¿ltr¡ng dcs Siebengcbirges erwarb nach
runcl naoh cliese gcrin¡¡rvcrtigcu Bcstii¡rde aus pri'r'ater l-Iaurì. I)as Zicl
seincr l¡orstrvirtschaft ist vor ¿ìlcm dic tlbcrfiihnrng cler Stockaus-
schlügo in I(cmholz, niìcìr ì'li)g'ìit:hl<cit durch natürliclrc \rcljürìgunnÌ.
Diese g'cìing-t auf r'lcn ¿iußcrst rninel.alkliiftigcn, tiiti¡¡cn Böclen inr
allgerneinen ohnc allzu großc n{.iihc, nacìrcìenr clie Bcstündc clnrtilr ent-
s¡rrcchenclc I)ultllfolstung in I[ittel- und Ilochwalcl überführt sincl.
Nur rvo n¿r,ttirliche Vcrjiing'rrng' wcgcu cles Zustandes dcl Bostünclo oder
Böclcn nioht möglich rvar', fìndet sich hcutc g*elegentlich N¿dclholz, an
trockcnen, stcilen Südhäng'en vcreinzclt auch wohl l(iefer lnit Lürchen-
untermischung. Im allgcrr-reinen rvächst abel auf dcn Norcl- uncl Ost-
håingcn. sclbst ar¡f den flachgri.incìigen Bötlen oben an clcn Kö¡lfen. eine
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sohl gutc lluche, rìrlr gelcgclrtlich ist hicr llichte ¿rnzutrcffen. Flcutc
rvi¡cl ¿r,uch in verstärl<teur I'faße an scìllvierigen Stellen, tlie 'lvcgen
ihrer st¿rrl<en Unl<r'¿r,ntwtichsigkeit clie Naturs¿r¿ìt rìiclìt ¿lnfkomrnon
lassen, Laubholz gepflnnzt. Dauerlvalcl mit mögliohst zahlreichcn,
$'echseh'ollen lìinsprengurìgcn vorì I(irsche, r\horn, Nußbtrum, Kast¿lnic
tuncl anclercn seltenelcn cinltcilnischcn Waldbäumcn rvird hier heutc
arìgestrobt, ohne daß man â,uf eine lìentabilitlit der l¡orstwiltschaft
¡4iurz velzichtet.

In cler St¿latsforst clcs vull<anischen Siebengef:ir¡¡es, lvo alte Hoch-
rvalclbostiincle vorherlschen, hat sicù im voligen Jahrhunclert die l,'ichte
in st¿ill<ele rn ì'[¿lße brcit gemacht als ¿r,uf dicsen ausÍìesprochenen
L¿rubholzböclen hcutc vicllcicht u'üusohcnslvctt crschcini. Sie wircl
clnhcr jctzü in vcl'stiirl<tcm l'[u.ßo rvicclct clux:h Laublìolz bz]v. i\{isch-
bcstå¡lclc ersctzt.

In clc¡n Gebiet clcl'cl:vouischen Gr:ru'w¡r:l<cu unrÌ Schicfor sincl
rlie Standoltsverhilltnisso lvesentlich ungünstiger. In deur Reviel cler
Gerncinclc Ägirìicnbcr¡¡ ('fab. 6), lvo fliiher' Ììitltenstockausschliige
st¿lrl< r'orhcrrst:ìttcrr, ist in dcn letztcn 50 .I¿rhrcn übcrlvicgcnd Nadcl-
holz nngcpflanzt u'ox.len. llino n¿tiirli<ile Vcrjiingung clcl starl< ¡trit
Bccr- und I-Iciclcl<r¿uü übcrlvu<ficrtcn, clurch Strcunutzung r¡nd lìaub-
bau rncist sta,rk verha,¡¡crtcn lJeständc lvürc nul lnit ganz elhcblir:hcn
I{ostcn ¿luf sohr lang'e Si<irt hin rnöglich {ìewrisen. I)¿Ls Vcrhältuis
von I(iefcr zu l¡ichte isü in clcn Gr:nrcinclcwaldung'en z. 'I. rcoht hoch,
t'l¿ clic I(icfcl viclf¿rch iìuf St¿urdortc rrrit toni¡¡ n:rsserìì, rìteltr f ür
T,'ichtc gecignctern lìoclen gebrncht worulen ist. Frischc, gut clrrrch-
rioseltc lìörìon, clic fiir Iìrlo odct lìschc in Fra¡¡c hournren, sind in
den höhctcn Lagcn clel Schicfcrgcbictc l<¡lum ¿urzutrcffcn. t\uch in
tlc¡r St¿¡r,tsfol'stcu luit tusgcsprooltcncr Sclticfcrverwittcrt¡ng hcrrschen
Iiicht;nstocl<¿nrsschlüg'c, in lJmw¿lncllung bc¡¡riffen, vor. tr{¿rn versucht
hie r clic lìrhnltung' dcs Lurbholzcs durdt cntsprcchende n¿tttirliche
Verjüngun¡¡ oclcr Pfltrnzung. (Sichc T:lb. 6, llevier Flerchen, clas nord-
östlich an clas Liefcrungs¡¡obict ungronzt.)

Rinc trlittelstellung zrvischen clcn rci¡rcn Schiefcr- uu<l clen vull<¿l-
nischcrr Bödcn ncìuncn :ìuoh itì forstlicher [Iinsiolrt die Gchüngelehm-
böclen (S.61) ein. Nebcn rcoht guten Rr¡chenbestiinden, rvic am Süd-
han¡¡ clcs Âs-Ilcr'¡¡os und Osthiln¡¡ des Fliihncr-lìelg-es fìnclen sich auf
den gerin¡¡cte rì, zu st¿ruenclcr Nässc ncigarclcn St¿ntlorten le idlichc
Fichtcn. rv¿ihrencl die I(iefer hiel mchr zr¡rücl<tritt (Iìcvier liuclenbtoh
rrnd Flonnef, T¿b. 6).

Die i.ibcrrviegcncl tertiärcn Sa,ncl- nncì I(iesu,blagemu¡¡cn cler
Niodcnrng beilingcn auf ilet lf¿hnct l]Icidc uncl im Revicr Âuìgasse
(nolclöstlich Siegburg) starkes Vorherrschcn clel Kiefer', clie hier z. T.
schr' ¡¡utc Bestiincle bilcìet. l)ic I¡ichte fìnclet sich in rliesen Revieren
dolt, lvo tertiürer 'Ilon clern Sancl bcigemcngt ist ocler im llntergrund
rnstclrt uncl dldurclt cir.rclt ausl'cichenclen Feuchtigl<eitsg'eha.lt gervültr-
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lcistct. Ilci st¿qcndel' N¿isse, bcsonilcrs iur Gebiet tler Fischteiche, lvo

clie }-ichte uìeist au,f lìabatten gepflanzt ist, wircl sie rvegen ihrer
flachen wurzelung vom winde leicht ge'worfen. sitka-Fichte, die in-
folgc besonclers l.rolten Wasserverbråuches die Stauende Nässe al¡t

besien übersteht, wilcl hier gcr.ne gepflanzt. sie legt in höhereln Alter

. ilUen eigerìen St¿nclort trocken. Drle hat sich in tliesen uâssell Lagen,
' ivohl wegen lìlatìgehìcìen Basengehaltes und scltleclttet Durchrieselung

lvetìig, Itappet dagegen besser berv¿ihrt. Gut durchfeuchtete friscltc
Laubliolz- unal sog'¡ìÌ Dschenstanilorte lìnclel.r sich dagegen auf tlen
Böflen del diluvialen lehmhaltigen l'errassen, besonders au den Håirtgen

Iinks fler Straßo Siegbulg-Lohmai, ferne¡ in tlem lìevier Tannenbach
zrvischen Rothenbach turcl Heicle, wo sich cler quellreiche Störungsrand
unterhalb cler I'Iauptten'¿ùsse günstig bemcrkbar maclìt.
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Inst.
Nr.

Profil-
Nr.

Entnahmeort

An cler Straße
0berk¿ssel-

Vinxel oberh¿lb
cler gtoßen Kurve

(Bl. Sieeburq)
Iìichen-St"ockaîs-

schlag

Kurze
Bodenbeschreibung

lößãhnlicher.. steinfreier
rnilder, gclbbrauner Lehm

ir¡ feuchtern Zustande
speckiger, sch'rvach röt-

lich-br¿uner Lehm

speckig vcrlitterter. qrün-
lich-gelbcl z. T. ítiTtich-

bunte¡. 'l'uff

Gestoinsart

Horizont
bezw.

Mächtigkeit

Trachyütuff
(geringe

Lößtlecko)

Trachyttuff

in sehr wechselnder Tiefe:
¡roch fester aber in Ver-
lehmung begriffener Tuffi t

8329

8330

¡\utob¿hnein-
schnitt ¿n der
Stlaße Grenqcl-
bitze-BeUiis-

hausen
(Bl. ^Siegburg)

vY elzen

dunkel-sepiabrauner, hu-rnoser, clurchwurzelter.
schwercr Lehm

gclbbr¿uner, frischer z. 'I.
noch k¿rlkhaltiger Löß

gr&uer, rnuscheluführender,
schrvach eiscnfleckigei

marmorierter Lößlehm

'frachyttuff

Ton

A
150

CzG
õ0-100

brauner, schrvach humoser
Lößlehm

Autobahncin-
schnitt westliclr

Obersclleuren
(Bl. Siegburg)

ct
300

I kiesführender, tertiärerTou

Tabelle 3

A
20-30

ts

15-20

B
20-30

brauner, humusf reier, staub-
sandfreier Lehm

ihrer urs¡rrüngtichen Lage
ztt erl<ennen
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Tabolle 3

M

Teile
gröber

als
2mm

olo

echaniscl

Grol¡-
sand
2-0rL
mm
ulo

I
re Zusarx

II

['ein-
sand

0,1-0,05
¡nmo/o 

l

nìensetzt

___lrl___l

Staub-
sand

0,05-0,01
ntnt
olo

rìg___
IV

Tonige
Bestand-

teile
rrnter

0,01 nrnr
o/o

z

Hurnus-
gehalt

o,/o

Reaktion

P¡¡

4

Ca CO3

oJo

Wurzel
_j¿iht

K¿o

mg

tösliche
stoffe

lt¿ o¡

mg

0'5 814 75,2 53,7 22,7 1'0 3rg 0'0 8'1 3r7

0 318 15,4 54,2 26,6 012 3'8 0r0 17,0 8'8

012 12,0 15,5 32,4 40,1 0'0 4r5 0'3 23,4 3'0

0'2 614 0,1 34,2 1'5

2r0 11,9 12,9 43,4 31,8 2r8 6r4 012 38,1 0'8

217 8,9 12,7 51,5 27,5 0'6 6r7 0'3 21,8 2r0

2'l 7r5 712 16,6 68,7 6'6 0,3 26,1 4,3

0'3 2r8 13,6 61,4 22,2 7r2 5r7 77,4 4r4

0 0'2 5,9 81,3 12,61 7r3 11,8 15,6 3'8

0 0'6 9'0 59,8 30,6 7'0

I "'' j'i_l 513
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T¿bcllo 3

8322

Entnahlneort

Siitlhaug tlcs r\s-
Iìcrges (lì1.

llonnef-
I(iinigsrvinter)
Guter lìuchcn-

bestand

Gesteinsart

Horizont
bezrv.

Mächtigl<eit

cln

20 -40

Gehânge-
lehnr nrit

lìas¡¡,lt

LöfJreicller
Gchäng;e-

lehnr

Kurze
Bodenbeschr.eibung

tlunlicl-selli¿br¿uner. hunro-
scr Lehrn

stalli rostbr':ruu untl gLau
rnannolieltor schr schrvach-

toniger Lößlehrn

tlunl<clgraucr', schwaolì-
l¡r'llun]ichcl llcinlchllr,
scltl'ach Irrrrrros, grrt dulclr-
rvurzelt miü einzclncn

lla sc n o iso n stc i n -
l< o¡rl< lcti<¡ nclr

fcinlehrni¡¡er, hcllglaue r
toniger Lehm, z.'l'. schrvaclt
br¿un ¡n¿rrnoriert mit
Nesteru von erbsen- bis
nußgroßen Raseneisenstein-

konl<retionen

8323

Nr-rrclausgatrq
lìuttscheitl
([Ionnef-

I(önigsu'intcr')

Siidlich d. Str'¿fjo
lìottbitzc-As-

bach (Autobahrr
49,5 + 6,5)

IJ2 G

scltr'¿rzer lJuchenlohhurnus
vorÌ lcidlich gutcr Z,er-

se[zung

ll
10-20

tlunlicl-graubr¿ùuuot', naclr
ruutcu hin asclrcnfarbigcr'
¡roch starh humoser Lehur

gelbbrauncr, ¿ìn klcincn
llasaltbr'öcl<chcn I'oichcl
löfJiihnlicher Lellrn. ur'ch

starl< clulclnvurzclt

Gr
16-20

Ilr
5-- 10

fcuchter', ctl'¿s ciscnflc<:l<i.
ljorr ge lb-gr':rucr, l:r¿urr
ln¿r'rnorielter l'einlehrn mit
cinzelncn Iìas¿ltblool<crr

scht' st¿rll< r'ostflcckigcl rrntl
nr¿nnoricrtcl' stcinir¡er IJ¿-

sa.ltverwiticr:ungðton

glarr-bratrner, noch

l0-20
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(1. Fortsetzung)

M

Teile 
I

gröber 
Ials 
I

';:- 
I

echaniscl
I

Grol¡-
aarìd
2-0,1
mDt

olo

I
ìe Zusarn

-II 

_
Fein-
sand

0,1-035
nìnt

o/o

2

Humus-
geha¡t

olo

3

Reaktion

ItH

4

Ca CO3

o/o

ã

\üurzellösliche
Nlibrstoffe

--------T------
I

IK¿O I t',,Ot
¡

Inrg I ntg

8'6 26,8 14,7 41,8 16,7 11,0 312 0r0 l'?'6 6r2

910 10,9 Il,2 48,8 29,1 3'5 0r0 8,5 2,6

9'2 8'6 12,8 48,1 30,5 3,9 0r0 4,7 0'8

918 L5,2 11,2 29,7 43,9 5,1 0'0 16,9 1'3

0'9 414 5,6 59,6 30,4 lr7 5r7 0r0

0'6 2,4 5,8 61,8 30,0 0'5 6'ô 0'1

7'2 2r3 8'4 60,2 29,1 012 7,3 10,8

5'3 8'5 9,6 52,5 29,4 212 6r7 0,0 6,4 1r7

5'9 8,2 6'0 50,5 35,3 6,5 0,2 4,9 0'0
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Iust.
Nr.

Profil-
Nr.

SÍidlich d. Str¿ße
Iìottbitze-Asbach

(Autobahn
49,5 + 6,5)

Horizont
bezw.

Mächtigkeit

70-80

Entnahrneort Gesteinsart Kurze

Bodenbeschreibung

sehr sterk rnarmorierter,
gr¡ùu und brauner fein-
lehrnhaltiAer'fon, ebenfalls
¡nit I<leinen rasenôisenstein-

ähnlichen I(onkretionen

rna¡rgan- und eisenreiche,
[aseneisensteinähnI iche

I(onkretionen

bunter', grau- uncl br.aun-
marmorierter Ton mit Erob-
sancligen lìinlageruñgen,
reich - an z. T. ñit lJìsen
angereicherten l<l¿stischen
Graul'acken- und Schiefer-
bröckchen. Daneben ei¡-
zelne Raseneisensteinkon-

kretionen ,

durchgehentle Schicht von
schrvaih tonigem Grobsanrl
mit zahlreiclún z. T. u'ei-
chen Sandstein- und Grau-

wackenbrocken

831?

griinlich-grauer', z. '1. hell-
grauel 7,, T. brauncr,
schwach feinlehmiger 1'on,
fast steinfrei. nur"oinzelnc
rnorsche Schieferbrocken.
frei von Disenkonkretionen

Autob¿hnein-
schnitt an tler

Straße Niederpleis
Hs. Õlgartei

tertiärer
sandiger

I(ies

tertiärer
Ton

'l'¿bclle 3

lBl c,
50-80

2 cm l:Iulnusauflage, starlr
verfilzt

stark rostfl eckiger, braurrer,
schwach qrau mârmorier-
ter sandiger Tertiärkies

gr&uer, eisenfleckiger,
schwach sandiger T'ou
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(2. Fortsetzung)

'l'eile
grilber

âls
2 mnr

o/o

echagiscl

Grol¡-
s¿rnd

2-0,t
nt¡tt
olo

I
re_z_MI

_lJ__
Pein-
srnd

0,1-0,05
Ìtìtn
%

LlneDsetzt

i--llI

I staub-

I sûnd

| 
0,05-0,01

I mn¡
I o/o

Lrìg

lrv
I Tonigc

I Bestand-
I teile
I unler
| 0,01 nrnr

I o/o

2

Hr¡r¡rug-
gehrlt

olo

3

Reaktion

PH

4

Ca COr

o/n

Wurzel
Nithr

K¿o

nlg

lösliche
stoffe

It¿ o¡

mg

1'1 6,9 7r9 49,3 35,9 4,7 0'0 14,8 2r0

6r0 0r0

4'0 't,D 7r4 19,1 66,0 3,7 0'0

312 66,2 3'0 416 26,2 6'9 0'3

7,7 56,4 914 18,3 15,9 3'9 0'0 3r7 1'9

0 3r6 6r0 t6,2 74,2 3'0 0'0 13,5 0'8
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831õ

(¡)

.äE E

E:Ë I
;: gþ4

ø

;;
analyse

olo

8316

grau-brauu rnarmorierter ToÈ
mit Bêilnengungeu von Grirb-
saud uùd kleinen Scbiefer-und
Grauwackebröckchen, Boden

alter Landoberfläche

berger

M.Aet

Sauscrr- | S{¡lzsärÞ
analvse 

I 
reauszugo/oIn

SiO¿.

AI.: o,

Fc, o,

Mn,¡ O¡

Tio2.

P, Os

CO¿

CaO

Mgo'
Ma, o

KrO

Wasser (hygrosk.)

'Wasser (chern.)

29,02

28r50

2,87

1,50

0,15

0,00

0,15

0,79

0,19

7r52

3,39

7,26

9r52

7,26

1,72

¡r. b.

0,07

0,24

0,28

0,13

0,29

67,45

9,81

6,82

4,47

1,02

0,20

0,00

0,31

0,33

0,73

1,64

1,87

5,30

64i55

18,82

3,63

0,86

0,14

0,00

0,25

0r?5

0,61

3,82

1,13

4,82

2,91

1,87

2,18

0,25

0,20

0,10

o:,

4,66

2146

0,643

0,284

0,120r8

'13,5

0'0

6'6

I M.,Ae.: M¡ll¡flequiv¿rlel¡te auslouscl¡barer Basen in l00g Boden
** rng : Milligran¡m rvurzellöslicher N¿lhr.stoffe in 100 g Boden

Tabelle 4

Tertiärton bei Ölgarten



8317

toniger Grobsandt
alte Landschaft

ISodennutznng

832?

Zetselzte4 aufgeweiclrter Tuff,
Oberkassel

8331

Zercetztey auf geweichter Tuff t
' Grengelsbitze

7g

Salzs¡ht-
re¡¡uszt¡g

o;b

Salzsllu-
re¿rr¡szug

olo

Bausch-
anûlyse

o/o

berger

M,Aer

B{¡r¡scl¡-
rrnaìyse

o/o

Bausch-
analyse

\o

80,84

10,05

2,99

0r1?

0,21

0,00

0,72

0,30

0r72

1,80

0,67

!,12

0,61

2r4g

n. b.

0,08

0,08

0,05

0,04

0,08

2,161

0,894

0,105

0,221

48,00

13,48

12,30

2,08

0,09

0,00

2,14

1,00

0,34

0,98

13,55

7,84

32,75

11,55

12,63

n. b.

0r0?

7p4

Lr20

0r72

0,17

41,01

8,270

0,432

0,533

49,71

20,16

4,00

0,33

0,16

0,00

2106

2,06

0,86

0,88

13,00

8,37

32,40

12,3L

3,64

n. b.

0,09

1,56

1,86

0,15

0,15

49,10

10,720

0,443

0,391

3'0

23,4 26,1

2,52 
|

'fabelle 4
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Tabelle 5

von II entfallen ar¡f

Wiegen

olo

schulen i anlagen

o/o I Yo

993,3

3579,6

644,2

1893,8

2916,6

L074,1.

48,0

66,5

73r7

60,6

85,7

61,3

2lr0

2916

17r0

37,5

24,6

35,4

8,9

2rl

9'4

7t7

39,5

3'3

85,0

õ9,2

48,8

20r0

53,õ

0'9

1'8

I

Gesamt-

fläche

ha

von I
land-

wirtsch.

genutzt
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tsodennutzung

IV

von IIIû entfrllen âuf

Rogge.n

olo olo

andere
Klee- u.

Gras-
gemenge

o/o

15,4

16,1

30,0

11,3

?r0

18,5

20rz

22,6

8,8

13,5

514

9'3

72,2

19,6

2214

18,8

812

22,5

1'0

112

t12

8'5

1'5

4r3

tr7

2r9

3'4

0,05

0,1

0,5

0'5

8'3

1,4

16,3

12,3

10,8

2I14

42,0

2212

0,0õ

0,02

0'8

012

1'9

t14

0r7

0'1

0'8

0,3

10,6

8'4

614

14r7

18,5

7r5

8'5

14,3

7r3

14,3

4r9

12,4

Kartoffeln I Rüben l¡Uoh"-
fr. I spät iZuckerlFutterirüben
o/olo/ol%l%lVo

Honncf -I(ön i gsrvintc r
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Holzart

Reviel

Heisterbach
(staatlich)

Vereiu zurErhal-
tung d. Sieben-
gebirges.

Herchen (staatl.)

Honnef .
(Gerneincle)

Dudenbach
(staatlich)

Ãgidienberg
(Gemeinde)

Aulgasse
(staatlich)

Tannenbach
(staatlich)

Schiefer

Gehänge-
lehrn und
Schiofer

uu

Schiefer

Sand r¡. Totr

lehrnig.Kies

. Tabelle 6

Verteilung der Holzarten ín o/s

Buche Fichte

vulkanisch 31,6 50,0 5r0

Pap-
pel n.
Dsche

ander.
Laub-
holz

4r5 8rg

11,7

18,0

18,8

62,7

18'?

512

L8,8

50,9

6,6

29,7

15,5

29,7

3?'3

60,1

38,0

34,6

t7,6

4r3

1'0

L417

22,8

47,3

44,9

2812

10,õ

or2

5r4

3'1

36,2

vorherì'sch,
Boden

*) e¡nschließl¡clì L¿lrcho
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